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Wüste Schlägerei im Landtag 


Mehrere Abgeordnete ſchwer verletzt 


| Kommuniſten 
eröffnen Tintenfaß⸗Vombardement 


Stühle, Tiſche, Lampen als „politiſche Waffen“ — Bis 1. Juni vertagt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Mai. Im Landtag iſt es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten gekommen, wie ſie ſich in 
einem deutſchen Parlament noch nicht zugetragen 
Die Nationalſozialiſten hatten einen An⸗ 

trag auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſ⸗ 
ſes geſtellt, der die preußiſche Rechtſprechung in 
den letzten Jahren nachprüfen ſoll. In der Be⸗ 
kämpfung dieſes Antrages ließ ſich der Kommm⸗ 
niſt Pieck zu der unerhörten Beleidigung hin⸗ 
reißen, daß in der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
Darüber be⸗ 
mächtigte fih der Nationalſozialiſten begreiflicher⸗ 


haben. 


Tauſende von Mördern wären. 


weiſe ungeheure Erregung. 


Während die Kommuniſten ſich um ihren Red⸗ 
ner ſcharten, drangen die Nationalſozialiſten mit 
drohender Gebärde langſam gegen die Redner⸗ 


Tribüne vor. Gleich darauf flog 


aus den Reihen der Kommuniſten ein 

Tintenfaß gegen die Nationaljozia- 

liſten, und ein Kommuniſt ſchlug 

einem Nationalſozialiſten ins Geſicht. 
Das war das Signal 


zu einer erbitterten Prügelei, an der ſich auf jeder 
Seite mindeſtens 20 Abgeordnete beteiligten. Den 
Höhepunkt erreichte der Kampf, als der National- 
ſozialiſt Graf Helldorf an der Spitze eines aus 
anderen Mitgliedern jeiner, Fraktion gebildeten 
Stoßtrupps plötzlich in einer rückwärtigen 
Tür erſchien, um den Kommuniſten in die Flanke 
zu fallen. Ihm wurden Stühle und Tintenfäſſer 
rannten 
auf die Empore des Staatsrates und bombar- 
dierten von dort aus die Angreifer mit allem, 


entgegengeworfen. Die Kommuniſten 


was nicht niet- und nagelfeſt war, mit 


Tintenfäſſern, mit den Akten und 

dem Aktenmaterial der entſetzten 

Staatsratsmitglieder, ja mit Stüh⸗ 
len und Tiſchplatten. 


Die Nationalſozialiſten bemächtigten ſich darauf 
der Stehlampen des Stenographentiſches und 
feuerten erſt die Schirme, dann die Birnen und 
ſchließlich die Lampen ſelbſt gegen die Köpfe der 
Kommuniſten. Es war ein Getöſe und ein Ge- 
ſchrei ohnegleichen! Der ſozialdemokratiſche Ab- 


geordnete Jürgenſen, der ſich in die Rampf- 


zone begab, um noch ſchnell ſein Aktenmaterial in 
Sicherheit zu bringen, 
wurde von einem Stuhl getroffen, 
ſtürzte, blieb liegen und wurde unter 
Gefahr von beherzten Abgeordneten 
in Sicherheit gebracht. 


Auch ein Kommuniſt wurde durch ein Stuhlbein 


zu Boden geſchmettert und dann noch im Kampf⸗ 
gewühl ſchwer verletzt. Auch er konnte aus dem 

aal befördert werden. Seine ſtreitbaren Par- 
teifreunde hatten den Kampfplatz inzwiſchen rän- 
men müſſen. Später erſchien der verletzte Rom- 


muniſt mit blutigem Wickelverband um den Kopf 
im Saal und kündigte den Nationalſozialiſten 
furchthare Rache an. 


Trum abgegeben. 


Die 
Verantwortung 


für dieſe Szenen, gegen die der neu gewählte Vize⸗ 
präſident Baumhoff machtlos war, ſodaß ihm 
nichts anderes übrig blieb, als durch Verlaſſen 
des Saales die Sitzung für aufgehoben zu 
erklären, trifft allein die Kommuniſten. 
Die Nationalſozialiſten, die geſtern und heute 
tadelloſe Diſziplin bewieſen haben, ſind, wenn ſie 
ſich auch in ihrer Abwehr beherrſchter hätten 
zeigen können, an dem Ausbruch dieſer erſchrecken⸗ 
den Szenen ſchuldlos. 

Nachdem ſie die kommuniſtiſchen Prügelhelden 
erledigt hatten, ſangen die nationalſozialiſtiſchen 
Abgeorußfeten das bekannte Lied „SA. marſchiert“. 
Alle übrigen Abgeordneten verließen den Saal. 

Einige Abgeordnete wurden ſchwer verletzt, 
einer von ihnen wurde von fünf Abgeordneten 
aus dem Saale getragen. Leichter verletzt wurde 
auch der Abg. Wehner [Nat.⸗Soz.]. Der Zen- 
trumsabgeordnete Dr Weſter aus Köln leiſtete 
in ſeiner Eigenſchaft als Arzt den Verletzten die 
erſte Hilfe und legte ihnen Verbände an. Der 
ſozialdemokratiſche Abg. Jürgenſen mußte 
genäht werden, da ihm die eine Geſichtshälfte 
aufgeriſſen iſt. Er wurde dann ins Krankenhaus 
transportiert. 

Die Kommuniſten Kramer und Fladung 
ſind bei der Schlägerei ebenfalls verletzt worden, 
auch ein Landtagsſtenograph hat bei der 
Ausübung ſeiner Tätigkeit eine Verletzung im 
Geſicht erhalten. 

Etwa eine halbe Stunde 
Schlägerei wurde der 


Aelteſtenrat 


einberufen, an deſſen Beratungen auch der Ber- 
liner Polizeipräſident Grzeſinſki in ſeiner 
Eigenſchaft als ſozialdemokratiſcher Abgeordneter 
teilnahm. Vor dem Zimmer des Aelteſtenrats 
hatten ſich zahlreiche nationalſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete verſammelt, die über die Anweſenheit 
eines Fremden erregt waren, weil ſie in ihm 
einen Kriminalbeamten erkannt haben 
wollten. Ein Mitglied der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion forderte dieſen Fremden auf, ſich ſofort 
aus dem Landtagsgebäude zu entfernen, weil Po- 
lizeibeamte in dieſem Hauſe nicht amtieren dürf⸗ 
ten, ohne daß der Präſident ſie dazu aufgefordert 
habe. Mehrere nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
nahmen ihn in ihre Mitte und beförderten ihn 
vom Beratungszimmer des Aelteſtenrats hinweg. 
Die Mehrzahl der nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten entfernte fih dann vom Aelteſtenrats⸗ 
zimmer. 

Im Sitzungsſaal erſchienen Photographen, 
die die demolierten Tiſche und Stühle im Bilde 
feſthielten. In der Sitzung des Aelteſtenrats 
gaben Nationalſozialiſten und Kommuniſten Er⸗ 
klärungen ab, daß ihnen an der Klärung der 
Schuldfrage nichts gelegen ſei und ſie ein Ein⸗ 
greifen der Polizei nicht wünſchen. 

Die Sozialdemokraten erklärten, daß 
fie ſich angeſichts der Verwundung des Abg. Jür⸗ 
genſen und des ganzen Tatbeſtandes nicht mit 
dieſen Erklärungen abfinden könnten. 

Eine ähnliche Erklärung wurde vom Zen: 


nach der blutigen 


Landtagspräſident Kerrl (Nat.⸗Ooz.) 


Vizepräſidenten Wittmaack (Soz.), Baum hoff (tr.), von Kries (nat.) 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Mai. Die Beratungen und Ver⸗ 
handlungen des Preußiſchen Landtages inner- 
halb und außerhalb des Aelteſtenrates haben er⸗ 
freulicherweiſe eine Verſtändigung herbei- 
geführt, die nicht nur eine glänzende Löſung der 
Landtagspräſidenten⸗Frage zur Folge 
hatte, ſondern auch zu einigen weitergehenden 
Hoffnungen berechtigt. Dieſe Entſpannung ift den 
Nationalſozialiſten zu verdanken, die ſich 
bereit erklärten, bei der Wahl des ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten für den 
Poſten des erſten Vizepräſidenten Stimmenthal⸗ 
tung zu üben und dem TETIT 
ten für den zweiten und dem deutſchnationalen 
Anwärter für den dritten Vizepräſidentenpoſten 
ihre Stimmen zu geben. Damit war auch für das 
Zentrum die Möglichkeit gegeben, die Nativ- 
nalſozialiſten bei der Präſidentenwahl aktiv zu 
unterſtützen. Die Sozialdemokraten wollten ſich 
dagegen zur Stimmenthaltung bei der Hauptwahl 
trotz anfänglicher Bereitwilligkeit nicht ver⸗ 
ſtehen. Das zeugt nicht für das ernſtliche Beſtre⸗ 
ben, den Landtag flott zu machen. Dies Verhal⸗ 
ten der Sozialdemokraten war nicht das, was 
man unter fair play verſteht. Aber der Ausfall 
der Wahl konnte dadurch nicht mehr in Frage 
geſtellt werden. Mit 262 Stimmen der eigenen 
Partei, der Deutſchnationalen, des Zentrums 
und der kleinen Gruppen der rechten Mitte ging 
der Juſtiz⸗Oberrentmeiſter Kerrl aus Peine 
als Sieger hervor. Kerrl beſtieg unter dem Jubel 
ſeiner Fraktion ſofort den Präſidentenſitz und 
verſprach, ſein Amt unparteiiſch und den 
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung entſprechend 
zu führen. 

In das Präſidium wurden weiter die Ab- 
geordneten Wittmaack (Soz.), Baumhoff 
(Ztr.), mit der imponierenden Zahl von 354 Stim- 
men und von Kries (Dnat.] gewählt. 

Bei der Würdigung des Wahlergebniſſes darf 
nicht überſehen werden, daß es proviſo⸗ 
riſch iſt, und in vier Wochen der Beſtätigung 
bedarf. Man darf aber die 


1. Juni eine neue Sitzung abhalten, um ſich noch⸗ 
mals mit der Angelegenheit zu befaſſen. 

Auch die nächſte Plenarſitzung des Landtages 
findet erſt am 1. Juni ſtatt. 

Von der Polizei wird eine Unterſuchung 
erſt eingeleitet werden, falls von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite ein Strafantrag eingeht, was 
angeſichts der ſchweren Verletzung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten Jürgenſen nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 


Die Verletzten der NS d Ap. 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. Mai. Aus Kreiſen der national- 
ſozialiſtiſchen preußiſchen Landtagsfraktion wird 
mitgeteilt, daß bei der Schlägerei im Preußiſchen 
Landtag vier nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
verletzt worden ſeien. Der Geſchäftsführer der 
Fraktion, Abg. Hinkler, habe eine Verletzung 
am linken Ohr davongetragen, der Abg. Weh⸗ 
ner, Oſtpreußen ſei durch einen Wurf mit einem 
ſchweren Stuhl am Rückgrat verletzt worden, wäh⸗ 
rend der Abg. Dalzege ſogar einen Mefier- 
ſtich erhalten habe. Leichter verletzt ſei der Abg. 


Der Aelteſtenrat wird am Kunze. 


Verteidigungsbauten in 
Hitpreuben 


Um die Bevölkerung der Provinz Oft- 
preußen ſtärker zu beruhigen und als neue 
Verteidigungsmaßnahme gegenüber der dauern⸗ 
den Bedrohung dieſer vom Reich abgetrennten 
Provinz hat das Reichswehrminiſterium be⸗ 
ſchloſſen, neue Bauten zur Erhöhung 
der Verteidigungsfähigkeit im Rah- 
men der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
zu errichten. Das ſogenannte „Heilsberger Drei 
eck“ jol ſtärker ausgebaut werden, um der Mp- 
wehrkraft der Provinz ein weiteres Rück⸗ 
grat zu geben. Wie das Reichswehrkommando 1 
in Königsberg mitteilt, ſollen dieſe Verteidi⸗ 
gungsbauten gleichzeitig für den Zweck der Ar- 
beits beſchaffung benutzt werden, indem 
Baufirmen der Provinz Oſtpreußen und der 
Freiwillige Arbeitsdienſt herangezogen werden. 
Es wird ausdrücklich betont, daß dieſe Arbeiten 
keineswegs auf eine Verſchärfung der Bedrohung 
der Provinz zurückzuführen ſeien oder daß die vor 
dieſer Stellung wohnende Bevölkerung ſich als 
militäriſch aufgegeben betrachten dürfe. Die 
Reichswehr werde nicht eine beſtimmte Stellung. 
ſondern die ganze Provinz Oſtpreußen 
gegebenenfalls zu behaupten wiſſen. 


Verſtändigung zwiſchen den National- 
ſozialiſten und dem Zentrum 


über die gegenſeitige Unterſtützung der Kandida⸗ 
ten als gutes Vorzeichen für die Entwicklung 
deuten. Ebenſo rechtfertigt der Entſchluß der 
Nationalſozialiſten, ſich mit einer vom Zentrum 
gewünſchten Vertagung des Landtages auf 
acht Tage bereit zu erklären und dadurch auch 
auf die ſofortige Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung zu verzichten. Dieſe Vertagung, die mit 
Rückſicht auf die häuslichen Unklarheiten und 
auch auf die Reichspolitik begründet worden iſt, 
hat zur Folge, daß nun das 


Kabinett Braun als Geſchäftsfüh⸗ 
rende Regierung ſolange im Amt 


bleibt, bis ein neues Mehrheitskabinett gebildet 
iſt. Ob das gelingen wird, iſt die Frage, die jetzt 
nach der Präſidentenwahl in den Vordergrund 
tritt. Das Zentrum will unter keinen Umſtänden 
das Innenminiſterium den Nationalſozia⸗ 
liſten überlaſſen, ſondern es für ſich beanſpruchen. 
Es iſt auch anzunehmen, daß es im Hinblick auf 
das Drei⸗Männer-Kollegium nicht einen natio- 
nalſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten 
neben dem Landtagspräſidenten wird dulden 
wollen. 

Deshalb wird vorausſichtlich verſucht werden, 
eine Regierung aus Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationalen und Zentrum zu 
bilden, an deren Spitze ein rechtsgerichte⸗ 
ter, den Deutſchnationalen naheſtehender, aber 
nicht parteipolitiſch gebundener Miniſterpräſident 
ſtehen ſoll. Auf dieſer Grundlage find anſchei⸗ 
nend bereits Vorbeſprechungen geführ! 
worden. 
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Weiſe bei der Landtagswahl die bisherige Sechs⸗ 


Sitzungsbericht 


Alterspräſident Litzmann: „Aus der Preſſe 
habe ich erfahren, daß in der Eröffnungsſitzung 
des Landtages von der Linken des Hauſes wäh⸗ 
rend meiner Eröffnungsanſprache ſchwere Be. 
leidigungen ausgeſtoßen worden ſind. 
babe fie nicht verſtanden (Rufe und Lachen lint). 


Berlin, 25. Mai. Die Reichstagsfraktion der 
Deutſchnationalen Volkspartei hat an den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg ein Tele 
gramm geſandt, in dem es u. a. heißt: 

„Nachdem unter mißbräuchlicher An- 
wendung der Geſchäftsordnung des 
Reichstages entgegen den Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſung am 12. Mai eine Unterbrechung 
der Reichstagsverhandlungen ſtattgefunden hat, 
hat die deutſchnationale Reichstagsfraktion die 
Einberufung des Reichstages auf Grund 
des Artikels 24 der Reichsverfaſſung gefordert. 
Der Reichstagspräſident hat die Einberu fung 
des Reichstages abgelehnt. Weite Teile des 
Deutſchen Volkes erblicken in dieſer Ablehnung, 
die ſich mit der Auffaſſung des Staats⸗ 
gerichtshofes in ſchroffen Wider- 


ſchall von Hinden bur 
bei den Kommuniſten). 


regierung für Maßnahmen zum Verbrauch des 
deutſchen 


Deutſchland nicht geſichert ſind, und daß an die 
Ste lle des Rechts heute die Willkür 
der politiſchen Mehrheit getreten fet 


Abg. Kaſper (K.) begründet einen weiteren 
kommuniſtiſchen Urantrag, in dem das Staats- 
miniſterium aufgefordert wird, die Reichsregie⸗ 
rung zu erſuchen, ihre Delegation bei der Gen- 
fer Abrüſtungskonferenz anzuweiſen, den Mp- 
rüſtungsvorſchlägen der Sowjetdelegation 
zuzuſtimmen, ferner den Austritt aus dem Völ⸗ 
kerbund zu vollziehen und ſchließlich alle Demon- 
ſtrationsverbote aufzuheben. 

Die Begründung des Antragſtellers wird viel- 
fach mit großer Heiterkeit im Haufe unter⸗ 
brochen. 

Nach einer Reihe von Zwiſchenrufen zwiſchen 
Kommuniſten, Sozialdemokraten und National- 
ſozialiſten ruft der Alterspräſident als erſten 
Punkt der Tagesordnung die Wahl des Lande 
tagspräſidiums auf. j 

Abg. Looſe [Nat.⸗Soz.): „Wir Nationalſozia⸗ 
lüften find bereit, uns den bisherigen parlamens 
tariſchen Gepflogenheiten anzuſchließen. Wir 
ſtellen als größte Fraktion den Antrag, unſeren 
Abgeordneten Kerrl zum Präſidenten des Hau- 
ſes zu wählen. Von dem Verhalten der übrigen 
Fraktionen wird unſer Verhalten bei der Wahl 
des Vizepräſidenten abhängen. Ich beantragte, 
piy Abgeordneten Kerrl durch Zuruf zu wäh. 
en.“ 


Abg. Koenen (K.) wirft den Nationalſozialiſten 
vor, daß ſie mit ihrer bisherigen Politik brechen. 


Im Aelteſtenrat hat ſich bereits die non 
der Mattes eg elt mit dem Zentrum vo 
zogen. 


folgt 


männer-Fraktion zur ſtärkſten des Hauſes gemacht 
hat nicht nur dieſesHauſes, fondern aupt des 
Preußiſchen Landtages ſeit ſeinem Beſtehen. Ich 
werde mein Amt den Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung entſprechend führen und es — wie ſich 
das für einen Nationalſozialiſten von ſelbſt gehört, 


unparteiiſch wahrnehmen. 


Das Haus wendet ſich dann der Wahl des 
L r zu. In der Abſtimmung er- 
alten: 


Abg. Wittmaack (Soz.) 167 Stimmen, 
Abg. Kaſpar [Komm. 54 Stimmen. 


Die Deutſchnationglen und die Mehrzahl der 
Nationalſozialiſten haben fih an der Abſtimmun 
nicht beteiligt. Es iſt alſo Abg. Wittmaa 
Wahle Vizepräſidenten gewählt. Er nimmt die 

ahl an. 


Als 2, Vizepräſidenten ſchlägt Abg. 
Steger (Zentr.] den Abg. Baum hoff (Bentr.) 
vor. Es erhalten: 


Ab tr.) 354, 
Abg. Lee Den 95 Stimmen. 


„Der Abg. Baumhoff ift alfo zum 2. Vize ⸗ 
präfidenten gewählt. Er nimmt die Wahl an 
„Abg. Bord [Dnat.) ſchlägt feinen Fraktions 
kollegen Dr von Kries für die Wahl zum 
3. Vizepräſidenten vor. 


Dr. von Kries [Dnat.]) erhält 254 Stimmen, 
Abg. Kaſper (Komm.) 50, 
Abg. Pieck (Komm.) eine Stimme. 


Abg. Dr von Kries (Dnat.) nimmt die 
Wahl an. 


Das Präſidium wird ergänzt durch die Wahl 
bon 12 Beiſitzern, die ſich aneh aus 
fünf Nationalſozialiſten, drei ozial- 

emokraten, zwei Zentrumsmitglie⸗ 
[ern, einem Kommuniſten und einem 
Deutſchnationalen. 


Zur Geſchäftsordnung verlangte Dr Freis⸗ 
[ler Nat.⸗Soz.) die ſofortige Einſetzung des Unter. 

ſuchungsausſchuſſes zur Nachprüfung der 1 8 va 
pflege in Preußen. Seiner Fraktion ſei ſoeben 
ein e zugegangen wonach der Staats- 
anwa 


Abg. Heilmann [Soz.] verweiſt auf die im 
Aelteſtenrat vertretene pelma feiner Fraktion. 
Im vorigen Landtag hätten die Nationalſozia⸗ 
liſten nit den Anſpruch der ſtärkſten Fraktion 
auf den Präſidentſchaftspoſten anerkannt. Das 
Beispiel von Anhalt zeige, daß ein nationals 
ſozjaliſtiſcher Präſident fein Amt nicht fachlich 
ausübe, ſondern es mißbrauche. 


das nur parteipolitiſch eingeſtellt ift. ; 
tionalſozialiſtiſcher Präſident wird derartigen 
Mißbrauch nicht treiben. 


Abg. Heilmann (Soz.) führt aus, der Wil- 
lensausdruck der Wählerſchaft fei nicht behindert, 
da mit den Stimmen des Zentrums, der Sozial- 
demofvatie und der Kommuniſten ber. Partei- 
freund Wittmaack gewählt worden 
Seine Wahl iſt nicht unmöglich im Sinne der 
Wähler, fie iſt unmöglich dadurch, daß das Zen⸗ 
trum ſich entſchloſſen hat, für den Nationalſozia⸗ 
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n . . 1 Fulle nei 
Dire. [wehr befanden. Wie in dieſem Falle, habe fi 
eg Preußen die Stagtsanwaltſchgft ſeit Jahren 
einſeitig gegen die Nationalſozialiſten eingeſtellt, 
Hr ye 4 le Yo ne 
; ; N etzten Endes auf eine Anordnung des Miniſte⸗ 
zung au Panen, den dab Die Rom- riums zurüdgehe, (Witerſpruch im Sentrum) 
Fe Slimm für Witt ma K aß. Der Unterfuchungsausſchuß werde klären, was in 
mftänden ihre Stimme für Wittmaad abe den letzten 13 Jahren in Preußen an Rechts- 
geben. Die beiden Parteien tragen alfo bagı beugung vorgenommen fei. Wir beantragen, daß 
aa 5 De e den Nationalſozialiſten dieſer Unterfuchungsausſchuß aus 29 Mi gliedern 
Sgeliefert wird. h 


zuſammengeſetzt wird. 
„Es folgt die Wahl des Landtagspräſidenten. Vizepräſident Baumhoff fragt, ob fih W id er- 


Die Wahl wird durch Stimmzettel beilr, die St des Antrages auf die 
alphabetiſchem Aufruf der Abgeordneten vorge⸗ REN ergibt, N ne BR 


nommen, Da jeder einzelne Abgeordnete nach 3 NEE 

dem Aufrufen ſeines Namens an die Wahlurne elbe nin a foot: Pe Ae at weden 
er nimmt das Verfahren reichlich Zeit den Verſuch proteſtiert werden, in ein ſchwebendes 
| Verfahren einzugreifen. 


Es wurden insgeſamt 416 Stimmen abgegeben. : 
Danon erhielt ar ` qa Pir: gry 1 1 7 gegen a Ber- 
A 2 a u ellung, den Nationalfozialiiten Ç inmi- 

Kerri Nat.⸗Soz.) 262 Stimmen, TA we i ein ſchwebendes Verfahren borau- 
Wittmaack (Soz.) 92 Stimmen, werfen. Dr Freisler habe die unerhörten An- 
Kaſper (K.) 35 Stimmen. träge des Staatsanwalts dazu benutzt, um die 


Begründung dafür Fy geben, daß endlich mal die 
Damit war der Abgeordnete Kerrl zum 


preußiſche Rechtspflege nachgeprüft 

Fandtagspräſidenten gewählt. Er nahm die würde. Dr Freisler hätte auch tauſend an= 

Wahl an und übernahm ſofortdas Prä dere Fälle benennen können. (Zurufe links: 

ſidium unter ſtarkem Beifall der Rechten. proun — 61 3 zu é nd t A K 3 na p à Ts 

Während Abgeordneter Kerrl den Ulters.[lebungen 3 Sozialdemokraten und Na 

präſtden ablöft, erheben fich die Nationalſozialiſten] tionalſozialiſten. Von ſozialdemokratiſchen Ab. 
von den Sitzen und begrüßen den neuen Landtags⸗ 


geordneten werden die Fäuſte erhoben. 
präſidenten mit Händeklatſchen und Heilrufen, Vizepräſident Baumhoff warnt vor einer 
während die Kommuniſten in Niederrufe aus⸗ ortſetzung der beleidigenden Zurufe, die er wegen 
brechen. ; nkenntnis der Namen vieler Abgeordneten bis⸗ 
Präſident Ker rl dankt zunächſt dem Alters- 


er nicht habe rügen können., Es ni n der 
präſidenten 110 die Mühewaltung, der er ſi edner fort, Mitglieder der Sozialdemo ratiſchen 
trog feines hohen Alters unterzogen habe. 


te „Ich] Fraktion, die ein hervorragendes Mitglied dieſes 
übernehme das Amt des Präſidenten, zu dem Sie 0 


ti guſes dreift einen Mörder ſchimpfen. Die 
mich mit abſoluter rg gewählt haben, nach-] Miniiter Sener ing und Braun wären nicht 
dem zupor das Preußiſche Volk in einzigartiger * wenn ſich nicht Männer wie Schulz für 


reußen eingeſetzt hätten. Gegenüber den Natin: 


— — — — 


ſpruch ſetzt, einen Beweis dafür, daß die durch Auch der Landwirtſchaft im Oſten dro⸗ ; 35 ; 
die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte heute in hen nach unſerer Kenntnis neue Gefahren den Reichspräſidenten ift, 


Skagerrak eine höchſt bedeutſame Rolle. 


mitm von Sachverſtändigen mit der Ausarbei ⸗ 


Krise zwischen Brüning und Hindenburg? 


Notrufe an den Reichspräſidenten 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


An Sie, bochverebrter Herr Reichspräſident, 
richten wir die eindringliche Bitte, bei dieſer Lage 
der Dinge der Reichsregierung die Verant⸗ 
wortung für derartige Maßnahmen nicht 
durch Notverordnungen abzunehmen, ſondern die 
Reichsregierung auf der Beſchluß⸗ 
faſſung durch die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu verweiſen. Wir erlauben uns, in 
lichen Erklärungen dem 4 Sufammenhang af den Aeg 24 ber 

eichsberfaſſung zug zu nehmen, 
, Weftemis” om, mA NO ah 
Schichten neue untragbare Laſten m. ‚Einberufung des Reichstages 
auferlegen und damit die Lebens. erbeizuführen. Ri 
haltung des Deutſchen Volkes weiter Mit immer größerer Spannung ſieht man 
der Begegnung des Reichspräſiden⸗ 
in verhängnisvoller Weiſe herab- ten mit dem Reichskanzler am Sonn⸗ 
drücken will. tag entgegen. Die Vorſtöße gegen den Kanzler, 
deren letzter das deutſchnationale Telegramm au 
nötigen den Kanzler, 
A > f ` „ „Hindenburg zu fragen, ob er noch bie Geſchäfte 
durch die Pläne der Reichs regierung, die eine führen oder den Weg für einen anderen Regie⸗ 
größere Zahl oſtdeutſcher Beſitze der Ent- rungskurs durch ſeinen Rücktritt freimachen jol 
eianung ausliefern würden. In dieſem Bu- Während man vor kurzem nicht daran zweifelte, 


Die Mitteilungen über die von der 
Regierung geplante neue Not- 
verordnung laſſen erkennen, daß 
die Reichsregierung entgegen 
den wiederholten feier 


Die Vertretung des Deutſchen Volkes iſt ſammenhang machen wir darauf aufmerkſam, daß die Entſcheidung des Reichspräſidenten gün⸗ 
wiederum auf unabſehbare Zeit ausgeſchaltet und daß ſolche Pläne, in die Tat umgeſetzt, die in ſtig für Brüning auslaufen würde, 
nicht in der Lage, zu den Plänen Stellung zu breiten Volksmaſſen ſchon vorhandene Ver ⸗ man heute in vielen Kreiſen, daß der Sonntes 
nehmen, die die Reichsregierung neuerlich ver⸗ z weiflung 


glaußt 


in arößeren Ausmaße für den Kanzler und fein Kabinett ein kritiſcher 
ſteigern muß. Tag erſter Ordnung ſein wird. 


nalfogialiften wird aus politiſchen Gründen von] werden muß! Die Staatsanwaltſchaft ift zu a 
der Staatsanpalfſchaft in Preußen oft genug das] Prozent wert, ſelbſt in den Anklagezuſtan 
Zehnfache beantragt. Wenn Sie glauben, wegen Rechtsbruchs geſtellt zu werden. 
daß wir uns das weiter bieten laſſen, jo find fie bg. Pieck (Kom.) erwiderte auf die Rede des 
auf dem Holzwege. Wir werden Ihnen beweiſen,] Abg. Kube in ſo hetzeriſcher Weiſe, daß es zu 
daß mit dieſer Juſtiz in Preußen Schluß gemacht! den wüſten Prügelſzenen im Landtag kam. 


Admiral von Hipper + 


[Telearapbiſche Meldung) 


Altona, 25. Mai. Admiral Franz Ritter] Admiral während der Schlacht mit dem Kreuzer 
von Hipper, der bekannte Führer der Auf- „Moltke“ gewechſelt werden und ſank bald 
klärungstruppe in der Skagerrakſchlacht, nachdem Hipper ibn verlaſſen hatte. In Une 
ift um 11 Uhr in ber ſeiner Wohnung in Mitona. kennung ber außerordentlichen Leiſtungen Hip⸗ 
Othmarſchen einem Schlaganfall erlegen. pers erhielt er nach der Schlacht den Orden 
Der Verſtorbene ſtand im 69. Lebensjahr. Pour le mérite und wurde vom König von 

Franz Ritter von Hipper iſt am 13. Sep-| Bayern mit dem Militär⸗Max-⸗Joſephs⸗Orden, 
tember 1888 in Weilheim in Oberbayern gebo-] mit dem die Erhebung in den Adelsſtand vers 
ven. Im Herbſt 1913 wurde er zum Befehls- bunden iſt, ausgezeichnet. Mit der Ernennung 
haber der Aufklärungsſtreitkräfte der Hochſee. des Admirals Scheer zum Chef der oberſten 
flotte ernannt und ſpielte in der Seeſchlacht am Seekriegsleitung wurde Ritter von Hipper das 
' Wäh⸗ Kommando der Hochſeeflotte übe» 
rend des geſamten Verlaufs der Schlacht hatten] tragen, das er von Anfang Auguſt 1918 bis 
die von Hipper befehligten Hauptſtreitkräfte zum Ende des Krieges innehatte. Unmittelbar 


den Hauptd ruck des Feindes auszuhalten. nach dem Kriege, am 18 Dezember, erbat er 


Hippers Flaggſchiff, der Flaggkreuzer „Litzow“]ſeinen Abſchied. 
wurde ſchwer beſchädigt. Er mußte von dem 


dog⸗Rufe des „Europa“ Poſtſlugzeuges 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Bolton, 25. Mai. Die Radionſtation auf] tung der Definition für den Begriff Zeer⸗ 
Caſtle Island fing einen von dem Poſtflugzeug gewicht“ zu beauftragen. Die Abstimmung 
des deutſchen Dampfers „Europa“ ausgejand- über den italieniſchen Antrag dürfte erft morgen 
ten SOS. Ruf auf. Das Poſtflugzeug, das früh j erfolgen. ; 


in einer Enfernung bon 700 Meilen von New. 
Vork auf der „Europa“ nach Bofton geſtartet Berufungsurteil im Ludwigs⸗ 
hafener Werkſpionageprozeß 


war, befindet ſich etwa 100 Meilen von der 
„Europa“ und 600 Meilen von Boſton entfernt. 
Die Küſtenwache beordnete ein Küſten⸗ 
5 — Hilfeleiſtung 1 „ (Telegraphiſche Meldung.) 
unaeug und erluchte alle in der Nähe befind. Ludwigshafen, 25. Mai. Vor der Strafkammer 
lichen Schiffe, nach dem Flugzeug Ausſchau zu des be hatten ſich die vor eini I Mo« 
naten wegen Werkſpionage in den Betrieben 
der J. G. Farben ⸗Induſtrie AG. Werk Qud- 
wigshafen zu I zehn Monaten Gefängnis 


einen Motordefekt erlitten hat und auf See 
niedergehen mußte. Der Dampfer „Europa“ 


halten. Man nimmt an, daß das Flugzeug 
ſucht ebenfalls nach dem Poſtflugzeug. berurteilten Stefen. Dienſtbach und 


Schmid auf die Berufung der Staatsanwalt⸗ 


* ) ; 
Das Flugzeug ift um 17,40 Uhr oftamerifani. | [Hait erneut zu verantworten, m ihr den in 


ſcher Zeit auf dem Flugplatz von Boſton gelandet. 


Ein neuer Ausſchuß 
für „Flugzeug⸗Abrüſtung“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 25. Mai. Die Ausſprache im Luft- 
ſahrtausſchuß ſtand im Zeichen einer febr leb⸗ 
haften Auseinanderſetzung über die Merkmale 

rmloſer Flugzeuge und Maſchinen mit Ane 
riffscharakter. Dabei ſtand die franzöfi 
Foy der italieniſchen Auffaſſung in ftar- 
kem Gegenſatz. K 

Nach dem iel an Antrag ſoll die Ver⸗ 
teidigungslinie lediglich nach dem geergewicht feft- 
geſtellt werden, während die italieniiche Delegar 
tion beantragte, daß auch die Motorenſtärke 
und das Verhältnis zwiſchen Motorenſtärke un 
Flächeninhalt maßgebend fein müſſen. i 
Der franzöſiſche Vertreter beantragte die 
Aue eines nicht öffentlichen techniſchen 
Unterſuchungsausſchuſſes, wora: 
Miniſterialdirekltur Brandenburg gelten 
machte, daß die öffentliche Meinung aller Länder 
bereits 2 Ber ſei über den ſchleppenden 
Gang der Verhandlungen und ſich eneit pe 
neuen Unterausſchuß wende, von deſſen 5 
man fih keinerlei praktiſche Ergebniſſe verſpre 
chen könne. a 

Man beſchloß, ein ganz kleines ur 


der erſten Verhandlung erfolgten Freiſpruch des 
Angeklagten Delenſchläger hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft Br eingelegt Es wurden pers 
urteilt: Steffen, Dienſtbach und Schmid 
u je zwei Jahren Gefängnis, der Angeklagte 
3 ehlenſchläger zu fünf Monaten Gefängnis. 


Deviſenhüchſtbeträge ; 
für den Monat Juni 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Mai. Der Reichswirtſchaftsmini⸗ 
er hat angeordnet, daß die Importeure für den 
onat Juni 1932 den Höchſtbetrag ihrer all. 
gemeinen Genehmigungen nur bis zur Höhe von 
50 Prozent in Anſpruch nehmen dürfen. Für die 
etrag überſteigenden Zahlungsverbindlich⸗ 
werden die Firmen auf die Inanſpruh⸗ 
nahme von Lieferantenkrediten verwieſen. 


Das Wiener Landesgericht hat den Prozeß 
gegen den Gijenbahnattentäter Sylveſter Ma⸗ 
tuſchka für den 15. bis einſchl. 18. Juni d. J. 
anberaumt. 

. , 

Der ehemalige Reichspräſidentſchafts⸗Kandida 
Betriebsanwalt Guſtav Winter, der in der 

autzener Strafanſtalt eine längere N e 

afe verbüßte, ijt auf Grund eines Gnaden- 
altes mit Bewä rungsfriſt aus ber Haft 
entlaſſen worden. I: 


u — 


Hfdentiche Morgenhoft Ar. 144 | | 2383. Mai 1932 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


Wie Gleiwitz ſeine gugendlichen betreut 


A 


der Reichsarbeitsminiſter Fronleichnam 


2 Gott wandelt unter uns! Das iſt der 
2 n Bericht entſcheidet frohe Sinn dieſes Feſtes, das wir Fronleich⸗ 
Gleiwitz, 25. Mai Arbeit. Die Betreuung der jugendlichen Er- Keine Einigung über Angeſtelltentarifk ſnam nennen. Der Leib des Herrn ift gegen- 

Zum erſten Male hatte der Dezernent des werbsloſen bildete die beſondere Aufgabe des der Hütten und Erzgruben wärtig, allgegenwärtig. Darum gehen wir heute $ 
Sugendpflegeamtes, Magiſtratsrat Bra egint a, | Jugendpflegeamtes. Eine größere Anzahl von g ; M heraus aus der Kirche, darum bauen wir js 
den neugebildeten Stadtausſchuß für Jugend⸗[Lohrgängen zur beruflichen Fortbildung geis essenzen wien Altäre auf den Straßen, darum ſchmücken wir * 

Berlin, 25. Mai. unſere Häuſer mit friſchem Grün. 9 


ſtiger und körperlicher Betätigung wurde im 
Wintethalbjahr durchgeführt. Die Finanzierung 
erfolgte aus bereitgeſtellten ſtaatlichen Mit- 
teln. Einen vollen Erfolg ſtellt der Lehr- 
gang für Jugendführer dar, in dem 
jugendpflegeriſche Arbeit auf allen Gebieten be- 
handelt wurde. 


Um die Erſtellung neuer und den Aus- 
bau vorhandener Jugendheime war das 
Jugendpflegeamt beſonders beſorgt. 


Es wurden namhafte Beihilfen aus ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Mitteln erwirkt. Leider war es 
nicht möglich, Beihilfen für die Jugendheime in 
den Stadtteilen Petersdorf und Zernik ſowie für 
das Jugendheim der Evangeliſchen Gemeinde zu 
beſchaffen. Das Städtiſche Jugendheim mit der 
Jugendherberge findet ſtarken Zuſpruch. Die 
Herberge nahm 805 Perſonen auf. 
Hauswirtſchaftliche Lehrgänge für 
ſchulentlaſſene Mädchen find an der Mädchen- 
Mittelſchule und im Stadtteil Sosnitza durch- 
geführt, wobei die Teilnehmerinnen im Stadtteil 
Sosnitza bei Schulgeldbefreiungen weitgehendſt 
berückſichtigt wurden. Kindergärten und Kinder- 
horte haben fih als äußerſt ſegensreiche Einrich- 
tungen erwieſen, die die Stadt finanziell durch 
Gewährung von Beihilfen unterſtützt. 
Kinderſpielplätze wurden unterhalten und die 
Erſtellung eines Platzes im Stadtteil Richters⸗ 
dorf und Petersdorf beantragt. 

Eine treffliche Ergänzung erfuhren dieſe Dar⸗ 
legungen durch das Referat des Stadtjugend⸗ 
pflegers Salzbrunn. Zum Schluß teilte 
Mittelſchulrektorin Labryga mit, daß im 
Zeichenſaal der Knaben⸗Mittelſchuſe am Montag 
vom Volkstanzkreis eine Abendſingewoche 
eröffnet wird. 


pflege zu einer Sitzung zuſammengerufen, um 
das Programm der Jahresarbeit feſtzulegen. 
Es wurde die Hinzuwahl von drei Perſönlichkei⸗ 
ten, die auf dem Gebiete der Jugendpflege ſich 
hervorragend betätigen, vorgenommen. Gewählt 
wurden Dr. Nollenberg, Lehrer Klein 
und techniſche Lehrerin Margarete Morys. Um 
den Apparat beweglicher und arbeitsfähiger zu 
geſtalten, einigte fih die Verſammlung dahin, 
N einen geſchäftsführenden Ausſchuß zu wäh- 


Im Reichsarbeitsminiſterium fan- Alljährlich am Donnerstag nach dem Dreifal- 
den am Mittwoch unter Vorſitz des Miniſterial⸗ tigkeitsfeſt begeht die Kirche dieſe Ehrung des 
rates Grabein Verhandlungen über die Ver⸗Altarsſakramentes. Und mit Bedacht B 
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches wird die Feier außerhalb des Gotteshauſes ver- r 
für die Angeſtellten in den Hütten und legt. Soll doch am heutigen Tage vor allem deut- * 
Erzgruben der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie [lich zum Ausdruck kommen, daß Gott wirklich N 
ſtatt. Vertreter der Arbeitgeber und der Ange- unter uns wandelt Desholb gehen auch in 
ſtellten⸗Organiſationen waren in Berlin und allen Stadtteilen die Prozeſſionen um, die 
trugen ihre Anſichten vor. Miniſterialrat] den Leib des Herrn mit ſich führen. Allgegenwär⸗ 
Grabein nahm fie zur Kenntnis. Eine Einigung tig ift Gott, überall kommt er hin, zu jedem | 
wurde nicht erzielt. Der Reichsarbeitsminiſter findet er den Weg: das iff der Sinn diefer Um— * 
wird die Entſcheidung in den nächſten Tagen] züge. Und aus feſtlicher Freude über dieje Begeg- 2 
fällen. nung mit dem Herrn ſchmückt der gläubige 
—— — katholiſche Chriſt ſeine Fenſter mit friſchem ne: 


Bondesbibliothet a 
bleibt vorerſt in Ratibor Be und verrichtet hier im Freien feine An- 4 


Der Provinzialausſchuß trat heute Im Wiedererwachen der Natur verkörpert ſich Er 
in Benten zur Beſchlußfaſſung über die Berle- |gleihnisweife die Geſchichte von der Auf- 5 
gung der Oberſchleſiſchen Landesbiblio-ſerſtehung, die in der Heilsgeſchichte auf das 4 
thet von Ratibor nach Beuthen zuſammen, um ſengſte verknüpft ift mit der Himmelfahrt B> 
ih an Ort und Stelle über die Unterbringung und der Ausgießung des Heiligen Geiſtes. 72 
der Landesbibliothek in den von der Stadt Beu⸗ Am Fronleichnamstage findet nun die Wieder- i 
then zur Verfügung geſtellten Räumen des Hau- begegnung des Leibes des Herrn mit ſeinen Gläu⸗ } 
ſes Gartenſtraße 20 zu unterrichten. Nach der bigen ſtatt, und ſie haben die Gewißheit, daß R 
Beſichtigung der in Frage kommenden Räume| Fer takt, und ſie haben die Gewißheit. da A 
und in Anbetracht der hohen Transportkoſten er mun ewig unter ihnen wandelt. Die Heils⸗ 
entſchied ſich der Provinzialausſchuß ein ftim - wahrheit der Auferſtehung findet hier ihre ſymbo⸗ Ber 
mig dahin, die Entſcheidung über die Verlegung |iihe Beſtätigung: 2 
der Landesbibliothek zu vertagen. Chriſtus iſt unter uns! Heute und alle Tage! 


Ten, der ſich aus dem Dezernenten, dem Stadt- 
jugendpfleger, der Stadtjugendpflegerin, 3 Ber- 
tretern der Kath. Jugendgemeinſchaft, 2 Vertre⸗ 
tern der paritätiſchen Jugend, je 1 der evangeli- 
ſchen, jüdiſchen und freien Jugendvereine ſowie 
einem Vertreter der Behörden (Schulen) zuſam⸗ 
menſetzt. Ein weiterer Ausſchuß, dem die Mit⸗ 
glieder Klein, Reymann, Kiehr, Wie- 
bera angehören, wird ſich mit der Aufgabe der 


Bekämpfung des Schmutzes in Wort und 
Bild 
beſchäftigen. Gewünſcht wurde, daß literarische 
Vorträge für die Jugend geboten werden. Als 
durchaus notwendig wurde auch die Bildung 
emmes Ausſchuſſes zur Betreuung der 
jugendlichen Erwerbsloſen gehalten. 
In dieſen Ausſchuß wählte die Verſammlung die 
beiden Stadtjugendpfleger, ferner Dr. Hohle n⸗ 
berg, Kreisvikar Kurtz, Macha, Zoll- 
feldt und Muſchiol. Mit Intereſſe wurde 
der Vortrag des Vorſitzenden über den Entwurf 
des Etats für das Jugendpflegeamt 
verfolgt. Die Neuſchaffung eines Kinder⸗ 
ſpielplatzes im Wilhelmspark und die Wie- 
derherſtellung des Kinderſpielplatzes an der 
Stadtwaldſtraße neben dem Forſthaus wurden ge- 
wünſcht. Auch die Unterſtützung der 19 Kinder⸗ 
horte und 17 Kindergärten, die fih ſämtlich in 
privater Hand befinden, wurde als notwendig 
bezeichnet. Das Stadtjugendtreffen, das alle 
Jugendverbände zuſammenfführt und fih allge- 
meiner Beliebtheit erfreut, wird entſprechend dem 
Beſchluß der Verſammlung in dieſem Jahr am 
Sonntag, 14. Auguſt, in der üblichen Weiſe 
> durchgeführt. Angeſchloſſen ſind dem Jugend⸗ 


Verbrecherbande | j 
terrorifiert die Sosnowitzer Kaufmannſchaft 


Kattowitz, 25. Mai pen gebrochen und der Unterkiefer ausgerenkt. ei: 
Die polniſchen Behörden find einer Ver ⸗Verſchiedene andere Opfer wurden blutig ge- Ti 
brecherbande auf die Spur gekommen, diefihlagen und ſogar durch Meſſerſtiche ver⸗ TH 
nach dem Mufter von Al Capone die Kauf- letzt. Aus Angſt vor dem Terror haben viele 5 
mannſchaft von Sosnowitz terroriſierte.] Kaufleute auf die bloße Aufforderung hin, ſich Be. 
Der Führer der aus neun Köpfen Bbeftehenden vor das „Gericht der Bande“ zu ftellen, AR 
Bande, Wolf Weißberg, arbeitete in der ſowohl ihre Schulden bezahlt, wie auch der AN 
Weiſe, daß er von Kaufleuten, die ihre Schulden | Bande danach die Beträge ausgehändigt, ohne AR 
nicht bezahlen wollten, die Regelung auf die die Hilfe der Behörden in Anſpruch zu nehmen. 
Weiſe erzwang, daß er ſie körperlich mißhandelte. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, hat auch der e 
Die Opfer der Bande wurden in ein Gafthaus | Rabbiner von Sosnowitz, Frommer, die Bi; 
gebracht und dort in unmenſchlicher Weiſe ge- Bande unterſtützt, indem er ſolche Kaufleute, —* 9 
quält, bis fie ſich verpflichteten ſowohl ihre] die fih ſträubten, den Forderungen der Bande 8 
Schulden zu bezahlen, wie auch der Bande für nachzukommen, zu ſich berief und fie aufforderte, 
ihre „Bemühungen“ einen entſprechenden Betrag | „um Weiterungen zu vermeiden“, die geforderten BE 
zu zahlen. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, iſt[ Summen zu bezahlen. Er erhielt dann von der N. 
eine ganze Anzahl Sosnowitzer Kaufleute von Bande einen beſtimmten Prozentſatz der erlang- N: 
der Bande zum Bezahlen ihrer Schulden ge- ten Gelder. Alle Mitglieder der Bande wurden n 
zwungen worden. Einem der Kaufleute wurden verhaftet, der Prozeß dürfte großes Auf- 
bei einer derartigen Mißhandlung mehrere Rip- ſehen erregen. 


Acht Burschen überfallen Spaziergänger 


Bandit bei Naubüberfall 
krſchoſſen 


1% ! Kattowitz. 25. Mal. 

Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurden auf 
dem Wege nach Muchow, hinter dem Südpark, 
der Gerichtsbeamte Paul Raiwa, der mit 
feiner Gattin ſpazieren ging, von acht Män- 
nern angefallen, die ſich auf die Fran 
ſtürzten. Ihr Mann ſchoß zu ihrem Schutze 
aus einem Revolver auf die Angreifer und traf 
einen der Burſchen. Die übrigen flüchteten, 
und währenddeſſen gelang es Raiwa, einen 4 w e i- 
ten feſtzuhalten. Eine Polizeiſtreife eilte, 
da ſie die Schüſſe gehört hatte, herbei und nahm 
den feſtgehaltenen Angreifer fejt. Der Ange- 
ſchoſſene, ein verheirateter Mann und Vater von 
zwei Kindern, ſtarb an den Folgen der Ber- 
letzung noch vor Eintreffen der Rettungs- 


geſellſchaft. 


keineswegs ein geſchloſſenes Ganzes, ſondern eine 
eee aus den verſchiedenſten 7 77 
ſtrömen. Nur im Entſcheidenden, im Gefüh 
ihres Deutſchtums, ſei eine Einheit vor 


pflegeamt 114 Vereine mit 8026 jugendlichen Mit- 
gliedern, von den 2099 im Alter von 6 bis 14 
Jahren ſtehen. An 81 Vereine wurden Beihilfen 
in Beträgen von 20 bis 120 Mark verteilt, die 
der Regierungspräſident aus ſtaatlichen Mitteln 
gur Verfügung ſtellt. Die Stadt unterſtützte 
14 Vereine mit Beihilfen und zahlte für be⸗ 
ſonders notleidende Vereine die Unfallperſiche⸗ 
rungsprämie. Auch die Wäſchenähſtuben wurden 
finanziell gefördert. Das Stadtiugendtreffen 
brachte die Beteiligung von 1100 Jugendlichen 
beiderlei Geſchlechts und geſtaltete ſich zu einer 
großen Schau ſportlicher und jugendbewegter 


Wettervorausſage für Donnerstag: Jort- 
dauer der kühlen, regneriſchen Witterung. 


Kunt und Wiſſonſchaft 


werde, mag ſubjektiv ehrlich fein, fie fei aber ver- 
ſchieden von der unſeren, und das laſſe ſich eben Br: 
nicht in zwei bis drei Generationen aſſimilieren. S 


Dr. Holländer ſprach dagegen, daß es keine eh. 


ihren Adern, Clauſewitz entſtammt einer 
polniſchen Familie. Turnvaker Jahn kommt 
aus böhmiſchem Blut, und bei Dürer wiſſen 
wir von magyariſchen Vorfahren. 


40 
„Antiſemitismus handen, an der das deutſche Judentum teilhabe. Š 2 ER al R er ee oa Fk Jibijde Würde gebe. 6 . allgemeinen 
Ein Nundfunk-Zwiegeſpräch auf der Deutſchen Dr Stapel wandte ein, daß die Zehn Ge- Verwachſenheit der en mit Deutſchland e egriffe entſcheiden darüber, ob Krieg oder Frie- > 
$ -| jeit der Emanzipation datiere. Aelter als aus] den fein folle, es entſcheidet die Geſamtheit des — 
Welle e ee Senden eime mete eee er 17. und 18. Jahrhundert fei keine in] deutſchen Volkes, zu der auch der jüdiſche Bevöl⸗ 1 


halten hätten, beiſpielsweiſe ſtehe im 4. Gebot des 
Dekalogs nur die Verpflichtung, Vater und Mut- 
ter zu ehren, während Luther ausdrücklich noch 
hinzufügte, daß auch die ſtaatliche Obrigkeit 
dazu gehöre. Es gebe aber gar keine allgemeine 
Sittlichkeit; denn Bildung und Sittlich⸗ 
[keit gehen tief in die Vergangenheit zurück, ſodaß 

eine Allgemeinverbindlichkeit auf dieſem Gebiete 
nicht anerkannt werden könne. Im Biologiſchen 
ei das Trennende auf beiden Fronten ſehr ſtark: 

ie Juden ſeien erſt ſpät, erſt im 17. und 18. 
Jahrhundert, nach Deutſchland gekommen, und 
die Entwickelung der beiden Völker be von 
Urzeiten her eine völlig verſchiedene Richtung ge 
nommen. Eigentümlich ſei dem Judentum die 
Querperbindung durch verſchiedene Völker, wor- 
aus ſich ihre A- Nationalität erkläre. 


Dr Holländer nahm den Begriff der 
Querverbindungen auf, indem er davon 
ausging, daß die Juden in Deutſchland keines- 
wegs fremd und jung ſeien, vielmehr wiſſe man 
von jüdiſcher Anſiedelung und ihrer 
hohen Kultur ſchon aus der Zeit Karls des 
Großen, als um 800 n. Ch., und dieje Ver- 
wachſenheit mit der deutſchen Geſchichte werde 
im deutſchen m lebendig empfunden. Die 
verſchiedenen Beziehungen perſönlicher Natur 
zwiſchen Juden in verſchiedenen Staaten ſeien 
früher häufiger und enger geweſen als heute; 
das habe aber mit der Solidarität dem eige- 
nen Vaterland gegenüber nichts zu tun, denn ſonſt 
könne man ja auch den Fürſtenhäuſern den Vor- 
wurf unpatriotiſcher Querverbindungen machen, 
da ja hier Ehen zwiſchen den Beherrſchern, der 
perſchiedenen Ländern durchaus und von jeher 
üblich geweſen ſeien. Und dann ſoll man nicht 
vergeſſen, daß ſolche Querverbindungen ſtark be⸗ 


dem 
Deutſchland anſäſſige jüdiſche Familie und des⸗ 
halb liege auch keine traditionierte Verwachſen · 
heit vor. Zudem feien die Juden nur teilweiſe 
aſſimiliert. Die Juden, die ihren geiſtigen Rück⸗ 
halt nicht in einem Volke haben, ſeien deshalb 
auch vielfach gegen den Krieg, fie befürworteten 
die Kriegsdienſtverweigerung, und 
das ſei ein Beiſpiel dafür, wie verderblich für 
unſer Volk der jüdiſche Einfluß werden könne. 
Dr Holländer erklärte dazu, daß die 
Stellung zum Kriege beim Judentum be⸗ 
ründet fi in der Lehre vom Meſſianiſchen Reich. 


kerungsteil gehört. Die Bude Gemeinſchaft iſt * 
eine religiöſe und 111 6 ſalhafte, keine des N 
Intellekts oder der Politik, und da es keine ge⸗ 
ſchloſſene geiſtige Gemeinſchaft auf der jüdiſchen 

Seite gibt, gibt es auch keinen Antigermanismus 

der Juden. Natürlich find Ausnahmen borhan- "z 
den, und hier fei es beſonders 5 daß Br 
es in der Literatur Schriftſteller gebe, die 

für die großen Geiſtestaten des deutſchen Volkes a 
kein Verſtändnis haben und ihnen die 2 D- 
Ehrfurcht verjagen. Dafür aber die Juden als Ni 
rg a solte l zu machen, — kn 
zie jüdiſche Religion mache es ihren Angehörigen Nichtjnde enn ſolche Elemente gebe es auch bei * 

A & $ ; juden. Die deutſchen Juden ſeien gegen eine 5 

I Pflicht, für den Frieden der Wenſchhel zu allgemeine a die hafen Nenne 1 


Am Dienstag ſprachen auf der 4 
Welle Dr Stapel, Hamburg, der Herausgeber 
ba De REN Ber Zeitſchriſt „Deutiches Volt3- 
um 


der „Zeitung“ über Antiſemitismus; jener 


ie e dez eee Wer ese Mel us jasia, ates eile ala e maiS 
; x eichne. TA 


ü kes, tſchen, verletzt £ r 
Würde eines Voltes, alfo des beutide 1 Dr. Stapel meinte, entſcheidend ſei nicht 


werde, dann ſei auch der deutſche Jude h By- 
durchaus für den Krieg zu * fofern| der Wille der geſamten Deutſchen, ſondern der 9 
er unvermeidlich ſei. n Geiſt als der Ausdruck des Willens id 

Dr Stapel ftellte nun die Gegenfrage, wer] der Geſamtheit der Deutſchen; hier aber trete ; 
denn beſtimme, wann die Würde eines Volkes] das Trennende klar in Erſcheinung: Volk ift T 
verletzt fei? Der Deutſche verſtehe darunter Döber zu ordnen als nur Gemein- * 
etwas anderes als der Jude. Jedes Volk habe] ſchaft, es ift unabhängig vom Wollen der Einzel ⸗ E 
das Recht, nach feinen eigenen Gelesen zu leben.] Individuen. gen er betonte. Dr. Hol- . 
Wir Deutſchen wollen nicht abhängig ſein vom b 85 Goetheſche Glaubens be: 2 
etbiſchen Werturteil anderer, daher unſer Anti⸗[kenntnis, daß der Menſch geworden fei 
Semitismus. Wir empfinden aus dem Judentum aus einer Vielheit, und daß die Vielheit das 
einen Strom von Antigermanismus, daf Lebendige fei. Was deut ſch ift, könne nicht 
unſer Gefühls und Inſtinktleben ein anderes durch ſtarre Regeln feſtgeſtellt werden. Er be- 
ift. Da iſt z. B. die Frage der Todes ſtrafe, tone die Gemeinſamkeit des Willens und der 
in der wir Deutſchen dem Staat das Recht zu-] Zukunft. Die Judenfrage jei nicht e e 
erkennen, über Tod und Leben feiner Untertanen] der Geburt, ſondern der Geſchichte: Der jüdiſche 
u entſcheiden. Die Juden dagegen jeien in der] Menih empfinde feine deutſche Tradi- 
Praxis (als Journaliſten und Juriſten] gegen 
die Todesſtrafe. Unſer Gefühl und Inſtinkt ſei 
hiſtoriſch geworden, das jüdiſche Empfinden be⸗ 


5 
enn Juden zu Deutſchen ſagen, was deutſch 


Leben aus und erklärte, daß aus dieſer Lage her- 
aus der Jude ſich in jedem Falle äußerſt bedrückt 
fühlen müſſe. Weit ſchwerer wiege es aber und 
verletze aufs tiefſte, wenn man dem deutſchen Ju⸗ 
den Feine Ehre und fein Vaterlandsge ⸗ 
fühl abſpreche. Der deutſche Jude fühle ſich 
nicht als Fremder und lehne den Beori 
einer Zugehörigkeit zu fremdem Volkstum für fi 

ab; er ſei zuengſt verbunden mit dem Deutſchtum 
durch eine lange Geſchichte, durch die deutſche 
Mutterſprache und durch die Hoffnung auf 
eine gemeinſame, hoffentlich beſſere Zukunft. Nicht 
die Kechte, ſondern die Pflichten, die aus die- 
ſer Tatſache heraus entſpringen, wolle man betont 
tehen. Und da ſtelle fih doch heraus, daß die 
Sittenlehre des Sinai, die Zehn Gebote, die 
Grundlage der ſittlichen Auffaſſung des Juden- ! e ; Í den k 
tums find, fo, wie fie auch das geſamte deutſchef reichern. edeutende Männer ent - rühre uns fremdartig. Das fei dasſelbe in Din- 
Volk kennt und ehrt. Das Biologiſche fei gewig | tamment Blutmiſchungen: Chamiſſo, gen der Kultur und Kun ſt. Die jüdiſche 
wichtig. aber das geſamte deutſche Volk fei ja Geibel, Fontane hatten franzöſiſches Blut in Wertſkala, die an unſere deutſchen Werke gelegt 


tion und wolle mit Herz und Hand dem 
Vaterlande gehören. Dieſer Wille dürfe 
ihm nicht abgeſprochen werden, und er hoffe, daß 
dieſes Gemeinſame am Ende doch die gegen⸗ 
ſätzlichen Anſchauungen zufammenführen werde. 


d Wozu erft Lehrgeld zahlen? 


f Es bedeutet keine Sparſamkeit, wenn man die 
Zeitungsanzeige durch einen ſcheinbar billigeren, 
dabei aber unwirkſamen Notbehelf zu umgehen 
ſucht. Denn das Geld für eine unwirkſame Anprei⸗ 
ſung iſt völlig weggeworfen. Für die Zeitungs- 
anzeige iſt das Geld aber gut angelegt. Denn für 
fie ift bis heute noch kein Erſatz gefunden, der 
auch nur annähernd die verſchiedenen Vorteile 
des Inſerats in ſich vereinen würde. Ganz be» 
ſtimmt keinen Erſatz bietet das oftmals polis 
zeiwidrige Verteilen von Zetteln 
und dergleichen. 

Die intereſſierten Käufer richten das Haupt- 
augenmerk zu allererſt auf den Anzeigen ⸗ 
teil einer Zeitung. Das iſt verſtändlich; 
denn nur hier ſind die wichtigſten Vorausſetzun⸗ 
gen für jeden beabſichtigten Kauf, jedes geplante 
Unternehmen überhaupt, gegeben: Beſtändigkeit 
des Eindrucks, Gründlichkeit und ſchwarz auf 
weiß gewährleiſtete Zuperläſſigkeit. Ein ernſter 
Intereſſent wird nur in den ſeltenſten Fällen 
einen anderen Weg als den durch die Zeitung 
ſuchen, um zu ſeinem Ziel zu gelangen, weil 
beim Zeitungsinſerat der Erfolg verbürgt iſt und 
die Vorausſetzung beſteht, daß es ſich um ernſt⸗ 
zunehmende Dinge handelt. Dieſe Gewißheit iſt 
nicht vorhanden, wenn man an den Fenſtern von 
Wohnungen, an Bretterzäunen niw, mit Schreib. 
maſchine oder handſchriftlich gefertigte Zettel und 
Plakate aushängt, um mittels dieſer primitiven 
Vermittlungsart irgendetwas zu erreichen 

Alle dieſe Werbe- und Vermittelungsarten 
regen in mehr als notwendigem Maße höchſtens 
eine menſchliche Schwäche an, die jeder geſunden 
und ernſten Anknüpfungstaktik abträglich iſt: die 
Neugierde ohne Ziel und Abſicht. Ferner iſt bei 
dieſem Verfahren noch lange nicht geſagt, daß die 
Vorübereilenden ſich die Aushänge an den Fen- 
ſtern, die Flugzettel nfm, mit wirklichem Intereſſe 
anſehen, wie es der geruhſam zu Hauſe ſitzende 
Zeitungsleſer tut. ; 

Weite Kreiſe der Bevölkerung, für die die 
Aufgabe einer Zeitungsanzeige von Nutzen iſt, 
zahlen erſt durch irgendwie anders geartete Ber- 
ſuche Lehrgeld. Sie opfern Unkoſten und Ver⸗ 
druß, ſtatt gleich von vornherein das Inſerat in 
Anſpruch zu nehmen. Denn der Weg über den 
Anzeigenteil einer Zeitung wird im Vergleich 
zu allen anderen Werbearten nicht nur der zu- 
verläſſigſte, ſondern auch ſtets der ſparſamſte 


bleiben. (Zigv.) 


CCC RETTEN E EEA 


Beutßen und Kreis 


* Verionalnadhricten. Dr Mohr, Aſliſtent 
am Nahrungsmittel-Unterſuchunggamt des Hygie⸗ 
niſchen Inſtituts, ift die Direktorſtelle des Chemi⸗ 
on Unterſuchungsamtes in Glatz übertragen 

orden. 
Oberzollrat r. in Urlaub. Der 
Vorſteher des Hauptzollamts, Oberzollrat Bal- 
ser, ift vom 1.—30. Juni beurlaubt. Vertreter 
iſt Zollrat Baſan vom Hauptzollamt. 

* . See eich 1932. Der Stadtver⸗ 
band der Vereine für Leibesübungen veranſtaltet 
im Auguſt eine Sportwoche und trägt dabei 
die Stadtmeiſterſchaften aus. Teilnahmeberechtigt. 
ind alle Vereine des Stadtverbandes und deren 
. Mitglieder. 

„ Schwimmunkerricht für erwerhsloſe 
liche. Für die vom Stadtamt für Leibesübungen 
betreuten exwerbslofen Jugen 
indet im kleinen Schwimmbad, Peron nabe jeden 
ontag, Mittwoch und Freitag von 9—11 Uhr 
koſtenlos Schwimmunterricht ftat 
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* Blumentag für die oberſchleſiſchen Friedens⸗ 
erwacht die 
wir 
1 und knoſpenden Pracht! 
er 


blinden! Aus langem Winterſchlaf 
Natur zu neuem Leben! Die Sonne lockt, un 
erfreuen uns der 


Vergeſſen wir unſerer lebens beſaßenden 


Hochſchulnachrichten 


— 


er als beratender rag im 
ch Schluß des Krieges übernahm Küm⸗ 
mell das Ordinariat für Chirurgie an der neuen 
Hamburger Uniperſität, bekleidete als Erſter das 
mediziniſche Dekanat und im Amtsjahr 1921/22 
auch das Rektorat. Kümmells wiſfenſchaftlich⸗ 
praktiſche Bedeutung liegt vor allem auf dem Ges 
biete der urologiſchen Chirurgie und der Bauch⸗ 
chirurgie. Hier hat er vielfach bahnbrechend 
gewirkt. f 

Geheimrat Seitz 60 Jahre. Geheimrat Vro- 
feffor Dr. Ludwig Seitz. Direktor der Uniper⸗ 
ſitäts- Frauenklinik in A aß a. M., pollendete 
das 60. Lebensjahr. Seine wiſſenſchaftlichen Ars 
beiten betreffen beſonders das Problem der in- 
neren Sekretion bei der Frau und die Be⸗ 
deutung der ſogenannten Röntgentiefenbeſtrah⸗ 
lung bei Frauenkrankheiten. 


Geh. Baurat Dr.-Ing. e, h. Robert Garbe ift 


am Montag geſtorben. Er war am 9. Januar 
85 Jahre alt geworden. Zur gleichen Zeit, als 
Werner b, Siemens die Dynamomaſchine ſchuf, 


war Geheimrat Garbe (geboren am 9. 1. 1847 
in Oppeln] bahnbrechender Förderer des 
Lokomotipbaues. Seine Lebensarbeit galt 
der Einführung der Heißdampf⸗Lokomotive auf 
den Preußiſch⸗Heſſiſchen Staatseiſenbahnen. Faſt 
die gange Fachwelt ſtand gegen he man 
glaubte damals nicht an eine betriebsſichere Çr- 
zeugung und Verarbeitung des 
350 Grad. Heute gibt es überhaupt keine moe 
dernen Lokomotiven ohne Dompfüberbigung mehr, 
Außerdem hat ſich Garbe beſonders um bie 
Heranbildung eines geſchulten Giſen bahner⸗ 


Der Erfinder der e eee 7. K 


Dampfes von f 


Protest der katholischen Frauen gegen 


Gefährdung der CSittlichleit 
auf dem Beuthener Rummelplatz 


[Eigener Bericht : 


Beuthen, 25. Mai. p tigt auf den Rummel gehen zu laſſen, um ſie nicht 
In der drauenbundberfammlung am Mitt- f den drohenden körperlichen und ſeeliſchen Ge⸗ 
woch gab die Vorſitzende, Frau Studienrat fahren auszuſetzen. Sie warnte ferner vor den 
Prauſe, ein Proteſtſchreiben gegen die Gefähr⸗][Privatleihbiblistheken, die ſelbſt an 
dung der Sittlichkeit auf dem Rummelplatz be“ Jugendliche und Kinder Bücher verleihen, die den 
kannt, das der KD. an den Magiſtrat richtete. 
Der Katholiſche Deutſche Frauenbund und die 
ihm angeſchloſſenen Vereine geben ihrer ſtärkſten 
Verwunderung darüber Ausdruck, daß der Magi- 
ſtrat die Anregung, die fie in ihren Schreiben 
vom 1. Juni 1981 und vom 10. Mai 1992 bes 
züglich der Verpachtung der Plätze auf dem 
„Pfingſtrummel“ gaben, nicht berückſichtigt habe. 
Auch in dieſem Jahre ſeien wieder Unternehmer 
zugelaſſen worden, deren Reklame in Wort 
und Schauſtellung vor den Buden die Sittlich⸗ 
keit der ſchulpflichtigen und heranwachſenden Ju- 
gend aufs ſchwerſte gefährde. Die katholiſchen 
Frauen Beuthens erſuchen den Magiſtrat noch 
einmal, bei der nächſten Vermietung der Plätze 
eine ſtrengere Auswahl zu treffen. Die anwe⸗ 
ſenden Frauen bekundeten ihre Zuſtimmung zu 
dem Schreiben. Frau Studienrat Prauſe er-] dienrat Jaſchke mit Vorleſungen über Kultur- 
mahnte die Mütter, die Kinder nicht unbeauffich-P fragen in der Politik. 


. ͤ y pp ã ⁊ͤ b TE TEEN EN 


Frrude nicht jene Armen, die trotz des Fr A pielen für ihren Mee die Möglichkeit, 
ingsſonnenſcheines im ewigen Dunkel kommunale uſchläge zur Einkommen ⸗ 
leben. Um den des Augenlichtes Beranb-ı ſteuer zu erheben Durch die Erzberger f 
ten ihr 6 8 Los ertragen zu helfen, veran- reform ging die Steuerhoheit von den Ländern auf 
ſtaltet die ohlfahrtsverwaltung am Sonnabend das Reich über, das in den Finanzämtern einen 
und am Sonntag einen Blumentag, von beffen Rielenappavat für die Steuereinziehung ſchuf. Das 
Ertrage wiederum ein Teil dem Fonds „Schaf ⸗ Reich übernahm von den Ländern die Einkommen ⸗ 
ung eines Oberſchleſiſchen Blin und Vermögensſteuer. gi die Länder ſorgte es 
eims“ zugeführt wird. Im Intereſſe durch Ein e der Grundvermögenſteuer und 
ilfswerks bittet das Wohlfahrtsamt die Beuthe⸗ Hauszinsſteuer, für Jänder und Gemeinden durch 
ner Bevölkerung, an den Sammlern und Samm- die Grunder werbſteuer, für die Gemeinden 
lerinnen nicht achtles vorüberzugehen: Gebt und durch die Möglichkeit, kommunale Juſchläge zur 
geit den oberſch ferner die tzuwachs⸗ 
ede 


zuwiderlaufen. Sie machte auf die Borromäus⸗ 


wachſenen ſollen nicht den Kindern zugänglich 
gemacht werden, damit dieſe nicht zu Büchern 
kommen, die nicht für ſie beſtimmt ſind. Die 
Bundesſchweſtern, 
leichnamsprozeſſion nicht am Fronleichnamsfeſte 
ſelbſt ftattfindet, wurden gebeten, an der Prozeſ⸗ 
ſion bei St. Trinitatis teilzunehmen. 
Treffpunkt kurz nach 880 Uhr auf dem 
Kirchplatze. Die Jugendgruppe veranſtaltet am 
5. Juni, 18 Uhr, im Konzerthauſe einen Bun ⸗ 
ten Abend, deſſen Reingewinn für 
Katholiſche Fürſorgewerk 
iſt. Die nächſte Verſammlung findet in Schom⸗ 


Grundvermögensſteuer. ! 

ſteuer, die Gewerbeſteuer und fonftigen Steuern 

u erfeben, Redner beleuchtete dann bie Brage der 
inheitömwerte und machte die Ber 


mit dem dabei beachteten Verfahren bekannt. Jna- 


i äude i tadtpark ein K rt ftatt,| beſondere wurde mitgeteilt, daß die Rechts ⸗ 
fir ben ig das 9 4 Y ben e r$ fon å 8 rteſm lese iet für die er von Einſprüchen | f 
drcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter gegen die Feſtſetzung der Einbeitswerte am 
Cygane! zur Verfügung geſtellt hat. 4. Juni 1982 ihr Ende erreicht. Zum Schlufſe be- 

* Oberſchleſiſcher Blindenverein und Blin. | rad ea . x S 55 n a ER e 
benfowgerte. Um bem . und Grunderwerbſtener vom 12. Mai 1932” und 


über Steuererleichterungen für den Hausbeſitz bei 


er Grundvermögenfteuer. 
. Konzerthaus, 19,80 uhr, u gend 
Mannf 


aftsabend. 
2 * dete für Eigenheim ⸗Siedlun⸗ 
m Sonnabend findet abends 7 Uhr im Reſtaurant 
kin eine Berfammlung ftatt. 
a g i 1 Imäßi 
wieder regelmäßig 
Peftafopgi 


denverein eine Stell „Konzertamt des 
Neichäbentjeen ne rianbas, Art Den) 


Uebungs ; 
Po 


geteilten Poſtagenturen und den 
ten Bobrek⸗Karf 1 und 2 Dereita 
28. Mai, t. 


ſehen. Beginn 2 
* Der 


Frauengruppe des Gardevereins. 
8 hr, im Konzerthaus Monats ver ⸗ 
X rg. Sonntag, den 5. 

mittags 8 Uhr, ar Homberg (Engan). Anmeldung 
der teilnehmenden Kinder in der Monatsverſammlung. 
„Schwimm⸗Verein Poſeidon. U 0 


B 
Einheitswerte. Er ging zunächſt auf die Steuer- mittag 2 Uhr, im Städtiſchen Freiſchwimmbade, Brome, 
verhältniſſe vor dem Kriege ein und ennzeichnete nade, Eröffnung der wimmſaiſon. 
als damaligen Träger der Steuerhoheit die Län⸗ 


Schwimmſtunden Dienstag und Donnerstag und jeden 
Sonn- und Feiertag. 

Verein junger kath. Kaufleute. Am Donnerstag ber 
teiligt fih der Berein an der Prozeſfſon der St., 
Marienkirche. Betten um 8,15 Uhr am Ring. Abends 


des Reiches wurde 1 Die Matrite 448 lh Hin 
„ k r Heim, n 


larbeträge der Länder gedeckt. Die Gemeinden er⸗ 


nachwuchſes verdient N Mit Recht 
gaben ihm feine Schüler den Ehrentitel „Vater 
es deutſchen Lehrlingsweſens“. Seine pädago⸗ 
ga Beſtrebungen fanden durch ſeine Frau 


. Deutſcher Leiter eines neuen Gehirnforſchungs⸗ 
inſtituts in Moskau. Der Oberfte Wiſſenſchaft⸗ 
liche Rat beim Präſidium des Vollzugskomitees 
der Sowjetunſon bat beichloffen, ein 
Institut für Gehirnforſchun 
richten. Zum Direktor dieſes neuen 
wurde der bekannte deutſche Gelehrte 
Fecht ernannt. 


b. Heßling) kräftige Unterſtützung. Geheimrat 
the war bis 1912 im Eiſenbahnzentralamt tätig 
und trat dann in den Ruheſtand. Die letzten 
20 Jahre feines Lebens füllte er mit Fachſtudien 
und Reiſen aus. 8 
i K lebt ir KR ee 15 
ellt ſich jetzt glücklicherweiſe heraus, daß da 5 en 15 ¥ 
Shidjal die weltberühmte Berliner Unſver⸗ſchu m, der vor wenigen 2 i. a’ 
jitätetlinitť nah Biere Musideiben anag Peler in Berlin, Dirigierte, ift ab 1, Nuguft als 
einer 25jährigen Tätigkeit nicht fo zeritörend liner 
klar hat, wie es nach den die Oeffentlichkeit 


u er. 
Se tituts 
tof, Dr, 


Der 
De. 


Der neue Funk-⸗Generalmuſikdirektor. 
Duisburger Generalmuſikdirektor Eugen 


o ſehr bewegenden Kämpfen zunächſt den Anſchein 
atte. Die chirurgiſche Poliklinik ift mit fämt⸗ 
lichen aes W en Fächern reſtlos erhal» 
ten geblieben. Geheimrat Profeſſor Dr Sauer- 
bruch, der Inhaber des Lehrſtuhls 9905 Chirurgie M 
an der Uniderſität Berlin und Direktor der 
chirurgiſchen Klinik der Charite, ift vom Mini- chef 
ſterium mit der direktorialen Per beauftragt 
worden. 4 Dr A, Fſrael, dem biöheri- 
en kliniſchen Oberarzt Geheimrat Biers, iſt die 
ſpezielle ärztliche Leitung des Inſtituts übertra⸗ 
en worden. — In einem Teil der freigewordenen 
äume der Klinik ift die dritte mediziniſche 
Poliklinik eingezogen. Die in den Komplex 
des Klinikums gelegene Augenklinik (Geheimrat 
tidmann) ift pon der Neuordnung in ihrem 
alten Betriebe völlig unberührt geblieben. 
Die deutſche Sprache auf internationalen Ta- 
gungen. Die in Bad Harzburg tagende Mit- 
liederverſammlung der Deutſchen Tuber ; 
nn aft 1 fih u. a. ein» 
ehend mit den Beſchwerden darüber, daß auf der 
Suternationgten RE Magna nur Eng. 
und Franzöſiſch als Derfanblungd- R 


ſprachen zugelaſſen Jeden. Es wurde beſchloſſen, X 
5 daß die deutſche Sprache a tig) {hen Schaufpielhautes, wurde ans Wiener 
als gleichberechtigte Verhandlungsſprache zugelaſ⸗ Burgtheater als pardireftor engagiert. 
en werde. Falls fih das im Haag nicht er. Nun ſtellt ſich aber heraus, bah dieſer „Oe 
reichen laſſen follte, werde die Deutſche Tu ertu» ſchäftsdirektor“ keineswegs ein eſchäftsdirektor 
ji ſondern feine Bühnen in größten 1 


eit, 
894 51 den Dirigenten für die Städtiſche Oper 
Jochum hat nun nur noch ſeinen 
Der neue 


vom 16. Juni 1932 : 
pflichtet worden, Karl Werckshagen war bereits 
bor einigen 
destheater als I 
Magdeburger Intendanten Hellmuth Götze täti 
und ift von d 

Darmſtadt. Prag und Hamburg gekommen. 


Deutr 


loſegeſellſchaft ihre Mitglieder . ant bin po n ine D 1 sröbie y 
orträge keiten zurückließ. Am Deut chauſpielbau 
„elbe der Schantbieler 


internationalen Tagungen keine 
mehr zu halten, 


Wüſten hagen als Di- 


ſittlichen Anſchauungen der katholiſchen Frauen 


Büchereien aufmerkſam. Die Leſekarten der Er- 


in deren Pfarrei die ron- 


das 
beſtimmt 


berg ſtatt. Den Vortragsteil beſtritt Frau Stu- 


ammlung 


den Runderlaß des 1 5 Finanzminiſters] R 
n 


t 
werber Richard © 3 Sue — 
EE y ne nee Yirben Feiten 


Am Freitag, B 


eſonderes d 


Juni 1932 gegeb 


Naubmord in Breslau | 


Breslau, 25. Mai 

Am Abend wurden die 59 Jahre alte Frau 
Selma Schubert in ihrer Wohnung von ihrem 
heimkehrenden Ehemann mit einer ſchweren 
Kopfverletzung tot aufgefunden. Die Be 
hältniſſe der Wohnung waren durchwühlt, ſo⸗ 
daß Raub mord vorzuliegen ſcheint. Die Er- 
mittelungen der Mordkommiſſion ſind im 
Gange. 


* Anterhaltungsabend mit Büchern. Ein neuer O6“ 
Roman. Am Freitag, 20 Uhr, wird im Leſeſaal der 
Stadtbücherei, Moltkeplatz, Auguſt Scholtis“' neu er 
ſchienener Roman „Oſt wind“, der ſich mit dem Ab. 
Fee in Oberſchleſien befaßt, beſprochen. 
Dr. Zelder hat die Vorleſung und Beſprechung über⸗ 


nommen. 

Singekreis. Nächſter Singabend Fes g unter 
Leitung von Kantor Opitz im Saale des Mädchen 
heimes, Gutenbergſtraße. Beginn 20 Uhr. 

* Deutfhes Pfadfinderkorps, 1. Zug. Don ners⸗ 
tag, früh 8,30 Uhr, Antreten am Pfadfinderheim zur 
Teilnahme an der Fronleichnamsprozeſfion. 
1. Trupp: Donnerstag, abends 7,80 Uhr, Trupp⸗ 
zuſammenkunft im Pfabfinberheim, Gräupnerſtraße. 

„Capitol. Heute, Donnerstag, Premiere! „Ehe mit 
beſchränkter porig mit Charlotte © ufa, 
Werner le 
gan. Dazu das reichhaltige Ton Beiprogramm 


uſikanten“ mit Camilla Spira, 
ampers, Hermann Pich a, Erika Gläßner in 
Film: te Himmelhunde“, 


in ſpannender Fliegerfilm mit Al Wilſon. 3. Films 
Sima e 70 00 der Genfationen”, 
g 


Vobrek⸗Karf 


*Monats⸗Appell der 1. Stahlhelmkamerad⸗ 
ſchaft. Am Sonntag hielt die 1. Stahlhelmkame⸗ 
radſchaft der Ortsgruppe ihren Monats- 
appell ab. Kameradſchaftsführer Schimitzek 
eröffnete mit herzlichen Begrüßungsworten den 
Appell. Kamerad Michalik hielt einen Vortrag 
über die Skagerrakſchlacht. 


Mikultſchütz 


„ Selbitmord. Der ruſſiſche Staatsangehö⸗ 
rige Schneider Valentin Jeroſchowitz, der 
bereits feit längerer Zeit Selbſtmord⸗ 
abſichten 2 führte nun ſein Vorhaben 
8 trank Akkumu ranar. An 9 | 

olgen der zugezogenen Verbrennungen 1 
nun im Städt Krankenhaus in Hindenburg ges 

125 7 A a 5 poi b S 

nwa t agnahmt worden. 

i 10 le ber Schale Junglehrer Pechalek 


er taats · 


V. Ol fo 
ür den Junglehrer Roget 


worden, desgleichen Schulamtsbewerber Krol⸗ 
lik aus Hindenburg an die Schule HI. — Leh- | 
rer Zimmermann wurde krankheitshalber | 
bis zu den Sommerferien beurlaubt. 


Co ſol 


* Einweihung des Kriegerdenkmals in Gnaden⸗ 
feld. In Gnadenfeld wurde das von der 
rüder gemeinde 1 0 und vom Archi- 
tekt Köhler erbaute Kriegerdenkmal in aller 
Stille 1 Univerſikätsdirektor Mar f | 
hielt die Weiherede und enthüllte das Denkma | 


„[Der Muſikverein Gnadenfeld verſchönerte die 


Feier durch entſprechende Geſänge. 


In der Sonabend⸗Ausgabe der „Oſtdeutſchen Morgen. | 
poft” war die Lokalſpitze „Neichsmittel für Ausbau der 
Oder⸗Waſſerſtraße“ nicht dem „Induſtrie- Kurier“, fons 
dern der „Kurier⸗Korreſpondenz“ entnommen, die in 
Per Weiſe mit dem „Induſtrie⸗Kurſer“ zu identifizieren 


rektor in kurzer Zeit das von Roebbeling ver⸗ 
fahrene Theater wieder flottgemacht und kauf. 
männiſcher gehandelt als der berühmte „Geſchäfts⸗ 
rektor“. Das Thalia ⸗Theater aber, ein 
ausgeſprochenes Unterhaltungsthegter, ſucht f 

Staats garantie nach. Die geſchäftlichen 
Schwäerigbeiten hat der „Geſchäftsdirektor 


* — >, 


nach Wies bade 
des Deutſch 
Weimar 
Landest 
den, deſſen Leitun 

lige Altenburger 

ginnender Spielzeit 


t 
Die Eröffnung der Lauchſtaedte iele. 
Soeben haben in $ a D Sa 1 1155 e bi Ne ele 


S alle hat. Im 

Ggethejahr find bie Jehan beſonders reich ange 
o brachte das Deutſche Na- 

f Weimar unter der perfött« 
tejen Spielleitung des Generalintendanten Dr. 
ulb rich das Vorſpiel „Was wir bringen“ und 
den „Urfauſt“ zur Auffüßrung. ; 
, Shanjpieler-Autartie auch in Deutſchland? 
Die Dach eo hat an das Preußiſche Innenminiſte⸗ 
rium eine Eingabe gerichtet, in der ge Abhilfe 
pegen die immer ſchlimmer werdende Arbelts⸗ 
oſigkeit unter den. ll darſtellenden 
Künſtlern eine weſentliche Verſchärfung der 
kuſenthaltsbeſchränkungen für aus⸗ 
ländiſche Künſtler gefordert wird. Der Zeitpunkt 
ür den Erlaß einer neuen Verordnung wäre durch 
en Ablauf des zur Zeit gültigen Geſetzes im 

BR eh 
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| 


war wie verhext! Nicht mal eine Rauchfahne kam 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 144 


CUnrerhalfungsbeilag: 


26. Mai 1932 


Signal NE — Waſſernot an Bord / nw 


Signal NF wehte ſchon viele Tage an; ten, ſchlugen hart zu, ſchlugen blaue Augen und 
unſerer Gaffel. Aber man fah uns nicht, blutige Naſen. Wir knallten aufeinander bei 
ahnte nicht unſere Not, ſpürte rid unferen jeder Gelegenheit. Es war nicht eben verwunder⸗ 


Durſt. ir waren ohne Waſſer, wir lich, denn wir waren eine ſehr gemiſchte Gefell- 


achtundzwanzig vom engliſchen Vollſchiff „Star okſſchaft: Engländer, Skandinavier, Rußfinnen, 
India.“ Achtundzwanzig mit Kapitän Thom⸗ Holländer, ein Kanadier und Benito aus Palermo. 
fen, ſeiner blonden Frau und dem kleinen Bobby. Ich war der einzige Deutſche. 


Wie es gekommen war, wußten wir ganz genau:] Das Waſſer wird knapper. Die tägliche Ration 
Das Schiff war ſchon alt, und jahraus, jahrein wird verkleinert. Wir trinken alles ſofort, was 
hatte der Zimmermann den e ed in den der zweite Steuermann austeilt, haſtig, gierig. 
Tanks gemeſſen. Bis eines Tages jein eiſernerAufſparen wäre Irrſinn, denn ein anderer würde 
Bollitod bur den Boden ſtie ß. Niemand es fih heimlich holen. Gearbeitet wird auch nicht 
merkte, daß unjer Trinkwaſſer durch das Loch in] mehr: wir find jchlapp. Der Mann am Ruder 
die Salpeterladung lief. Erft am nächſten Morgen und der Ausguck 2 ſich halbſtündlich ab. Ein 
meldete man es, aber da war der Tank leer, Glück, daß ein ſtetiger Südoſt⸗Paſſat weht; 
und der Zimmermann hatte ein weißes Geliht be- Braſſen und Fallen hätten kaum bedient werden 
kommen Lief zum erſten Steuermann, der auff können. 
der Poop ſeinen heißen Morgenkaffee trank. Der Slaughter bekam es aneri. Ausſchlag in 
ließ feinen Kaffee ſtehen und verſchwand in derf den Mundwinkeln. Bald haben wir es alle. Es 
Tür zum Kapitän. 

„Das war vor 25 oder vor 23 Tagen geweſen; f 
wir wußten es nicht mehr genau. Da ſtanden wir 
alle mitſchiffs bei der Pumpe, jogar die Frei- wird die Geſichtshaut. Wir find alle fo müde. Im 
wache war halb angekleidet an Deck gekommen. Der | Großto 

immermann und der erſte Steuermann waren inj Eine blau-weiß gewürfelte 

n Tank geſtiegen, kamen aber bald wieder an Wimpel mit i 
Deck und machten ernſte Geſichter. Dann war| Regen gehabt hätten! 
SHiffarat in der Kapitänskajüte. Der Alte] Nur einma 
pne mit feinem dicken Zeigefinger mitten in den Tag für Tag blauer Himme 

tlantik hinein: „Hier ift der Schiffsort!“ — | 
Das war Fate zwiſchen Afrika und der ſüdameri⸗ ein paarmal, dann ift es aus. 
kaniſchen Küſte, weit nördlich von Triſtan da] Und immer noch kein Regen. 
Bande. Viel Hin und Her gab es nicht: was i il 
— te man auch ſagen! So ſchnel wie möglich in nicht mehr. Der 

e Dampferroute und dann ein bißchen] Magen revoltiert. 
Glück haben, das war alles i 


Zwei der großen Teakholzfäſſer an Deck waren | India“ aus Glasgow. Nein, Kapitän und Steuer- 
noch voll vom lezten Regen. Das Waſſer roch leute haben auch nicht mehr als wir vorm Maſt. 
muffig, aber es war Waſſer. Das wurde] Wir ſehen es ja, K 
rationiert. Jeder bekam mittags eine Blechmuckſ h 
voll, einer wie der andere, dann der Koch nochmals] rund und roſig, 
das gleiche Quantum für Suppe, ahtundzwanzig- | Schmu 
mal, mehr nicht! Als die erſte Ration ausgegeben ber. 
wurde, ſtand der Kapitän dabei. Sprach nicht viel,] Schiff zu jehen. 
aber was er ſagte, haute hin: „Sorry for you, D 
boye, verry sorry. But we'll never say die.] Morgen. 


gge und ein roter 
Wenn wir nur 


Í 
That 's me!“ Drehte ih um und ſtieg langſam Se gellt es in 5 Stille. Er ſchlägt die kleine] der 


die Treppe zum Achterdeck hinauf. 


Larſſen, der 
große Schwede, machte ein, zwei Schritte hinter] Deck. 
fi 


t he und 
tpm her, und dann: Captain, von uns aus — die alles läuft durcheinander. Ein 
Vosenmc für Bobby!“ 

Zuerſt ging es noch. Lange konnte es ja auch 
höchſtens doch vier K 


nicht dauern, vielleicht drei, 
Waſſer. Aber es 


Tage, dann hatten wir wieder 


in Sicht. Die Pfeife will nicht mehr f 
Priemen Aip auch keinen Zweck, der Mund bleibt] Sig 
trocken. ir ſpüren den Durſt im Körper. Ein- in der Mitte zuſammenge 
mal am Tage, mittags, wenn die Sonne kulminiert] Not! heißt das. 

und der Rudersmann acht Glas ſchlägt, gi es zu Herrgott, ſind wir ialah geworden; es dauert 
trinken. Eine Blechtaſſe voll. Das Wa 


meden; 


vom Ruder kam. Er hatte geſehen, wie Kapitän] Er hat uns geleben, hat direkt auf uns zu. Da 
| jie engli che Flagge hoch gleichgeitig 

uns a Keiner hatte bisher an Gewalt ge-|ein Signal: GSJ. 

dacht. Und nun mi 


traute man uns hinten, haſtig im Signalbuch, i 


Es iſt gar * weit zur „Orita“, aber es geht 
ns fehlt die Kraft; die bier 


urhholen durch Waſſer. Jetzt 
allreep; wir fören das Knarren der Blöcke. 
iſt unſeemänniſch, aber jeder von uns reckt den 
Hals nach vorn. Hoch über uns auf dem Prome⸗ 
nadendeck drängen fih die Paſſagiere. 
An Deck ſteht der Kapitän, begrüßt Mr. 


Burns; ſieht ihn an, ſieht uns an. Was ihm 
— — Flaggen nicht geſagt haben, ſagt ihm jetzt 
unſer Ausſehen Der Schiffsarzt nimmt uns 


mit: es ſcheint uns überflüſſig, aber wir kriegen 
erſt ein heißes Bad. Der ausgedörrte Körper 
ng mit allen Poren. Ich tauche unter, fahre 
aber ſchnell wieder hoch: das heiße Waſſer brennt 
wie Feuer in dem wunden Geſicht. Beim Anklei⸗ 
den ſehe ich in den Spiegel. Mein Gott! Tief- 
liegende, entzündete Augen, ſchmutzig das Geſicht, 
außen die Lippen, wunde Stellen an Kinn 
und Hals! Das alſo iſt Skorbut! Ein 
Steward ringi Soda und Kognak, fragt was und 
erzählt was. 
bin piel zu müde. 7 

Irgendwo in einer Ecke ein Märchen: ein weiß 
d. 05 Tiſch. Der Arzt iſt auch da und freut 
ich. Es 125 Tee und Haferflocken und weiche 
Eier und Obſtſaft. Wir dürfen trinken. „Lang⸗ 
am! Schluckweiſe!“ ſagt der Arzt, aber wir 
ören nicht drauf. Wir trinken, trinken, daß es 
an 2% Mundwinkeln herabläuft. Trinken immer 
wieder. 

Dann kommt auch Kapitän Thomſen, feine 
Frau, ſein Junge und die anderen vom „Star 


ber ich höre es nur ganz weit weg; | Í 


India“. Ein Offizier der Orita hat mit einer 


Handvoll Leute unſer Schiff ſolange beſetzt. Ich 


kann es durch ein Bullauge liegen ſehen, wie es 
mit flachen Segeln flügellahm in der leiſen 
Dünung rollt. Das Signal im Großmaſt iſt Pet 
weg; irgendeiner hat es heruntergeholt. er 
Schiffsarzt wäſcht unſere Mundwinkel nochmals 
mit einem ekelhaften Zeug aus. An Deck werden 
wir umringt von Paſſagieren, photographiert, 
ausgefragt. Aber wir fühlen uns unwohl, höl⸗ 
zern; die aufdringliche Sauberkeit tut uns weh. 
Inzwiſchen hat man ein Boot der „Drita“ auge 
geſetzt, Waſſer in Fäſſern hinübergehracht, 
friſches DIE und Gemüſe obenaufgepackt, Zi⸗ 
aretten, abak und Schokolade dazugetan: 
iebesgaben der Paſſagiere. Als wir şu- 
rück an Bord fahren, winken uns alle nach, wün⸗ 
en ute Reife und gute Beſſerung. Viele gute 
inibe! Dann brummt „Orita“ ma ren 
Gruß übers Waſſer. Flaggen dippen. inken. 
Dort weiße Tücher, hier ſchmutzige Mützen. Eine 
Stunde ſpäter iſt kaum Ar Rauch im Süden zu 


ehen. 

Die Hitze drückt mit einemmal nicht mehr ſo. 
Mittags genug Waſſer, außerdem Suppe mit 
Pflaumen. Noch zwei Tage ſtille, wohltuend, weil 
wir viel ſchlafen. Als wir achtzehn Tage 
fpäter Gibraltar anlaufen, iff faſt vergeſſen, 
was wir durchgemacht haben. Aber die „Gibral- 
tar Times“ bringen es als Senſation mit ichen 
Schlagzeilen: „Waſſernot auf einem britiſchen 
Segler! — Todeskampf der Beſatzung!“ Das 
waren wir, wir achtundzwanzig vom „Star of 


of | India“ aus Glasgow. 


Nächſtes Jahnr 


Zwei, die ſich kennen, kommen im Autobus 
nebeneinander zu ſitzen. Gerade hinter mir, ich 
kann nicht vermeiden, ihr 2 mit anzuhören. 
Pr Na? Wie geht's? Was treiben Sie 
0 a 


„Treiben? Gar nichts treib’ ich. Man 
traut 10 ja nicht, bei der ee Ba 

„Wieſo? Sind Sie denn nicht mehr beider 
Steuer?“ i ; 

„Doch, doch. Bei der Steuer bin ich immer 


„Na alſo. Da können Sie doch froh ſein. An⸗ 
e werden abgebaut.“ 
„Schon. Aber man weiß nicht mehr, wofür 
man arbeitet.“ 

„Wofür? Sie verdienen doch Ihr Brot. 
Sie können doch Ihre Familie ernähren.“ 

„Was nützt mir das? Wer weiß, was näch⸗ 
ſtes Jahr ſein wird.“ 

„Nächſtes Jahr müſſen auch noch Steuern be⸗ 
zahlt werden. Nur nicht bangemachen laſſen.“ 
„Ja, was glauben Sie denn, was nächſtes 


Jahr ſein wird?“ 


„Weiß ich nicht. Kümmert mich auch nicht. 
Was fol ſchon fein? Das Leben wird 
weitergehen. Sind ſchon ganz andere Dinge 
paffiert, und das Leben iſt doch weiter gegangen. 
1914, wie ich 1 15 worden din, hab' ich mein 
photographiſches Atelier zumachen müſſen. Aber 
eine Kamera pab, ich mit ins Feld genommen, 
Und draußen hab' ich photographiert. Erſt hab' 
ich die Platten nach Hauſe geſchickt, und meine 
Frau hat fie entwickelt, und ſpäter hab' ich mir 
meine Chemikalien ſelber gehalten. Sehen Sie, 
da war nun Krieg, und ich war mitten mang, erſt 
in Frankreich, dann in Rußland, dann wieder in 
Frankreich, und das Photographieren hab ich doch 
weiter getrieben. Einer ließ fih photogranhieren, 
weil er befördert worden war, und ein anderer, 


Die Totenstad£von Jukatan 


27 von Karl Schmid! 


„Herr Stornifh hat mir perſprochen, mir eine „Nein“, ſagte ich feſt, „Sie kommen nicht dran, 
kleine — iget! g erweiſen, für die ich ihm denn ich kenne ihren Gegner. Aber warum ließen 
ſehr dankbar bin. Alſo nichts von Bedeutung — Sie mich erft durch einen Zufall die Wahrheit er- 
nicht die Neugierde einer ſchönen Frau wert.“ fahren? Warum ſagten Sie nicht gleich alles —, 

Ich war helft froh, als fie endlich ging. Wirf daß Sie in den Wäldern drüben waren, daß S 
nahmen in bequemen die wahnſinnige Torheit begingen, eine Häupt 

„Sie nich n“, ſagte er etwas unſicher, ich 5 mit Gewalt gewinnen wollen, daß 
kann ſie u. 4 ſie weiß von nichts.“ a ie Rache der Indianer iſt, die Ibr Leben bes 

er auch nicht?“ roht.“ 
„Nein, niemand weiß, in welcher Gefahr ich r ſah mich mit offenem Munde an. 
ſchwebe, außer Ihnen. Uebrigens befinden wir „Dann hätte Ned Morton nicht fein Leben ein- 
uns in Ihrem Arbeitszimmer. Wie gefällt es] gebüßt und feine Begleiter auch nicht, denn ich 
hi ätte ihn rechtzeitig davon verſtändigen können, 


en 
„Ich bin überraſcht“, antwortete ich, mich in] daß er die Suche nah-Gamille uns allein über⸗ 
dem überreich ausgeſtatteten Raum umfehend,|Taffen folle. Die Indianer kannten ihn zu gut, 
„nur fürchte ich, daß ſich der größere Teil meiner] und obwohl er ihnen kein Leid zugefügt hatte, 
Arbeit außerhalb dieſes fabelhaft luxuriöſen Rau- war er, als Ihr damaliger Genoſſe, ihrer Rache 
mes vollzi wird.“ verfallen. So iſt er ahnungslos ausgezogen, nach 
„Und ich hoffe, daß Sie mich ebenſo glücklich] Camille zu ſuchen.“ 
A onr elenden Miſere ziehen werden wie] „Sie glauben, daß er Camille ſuchen wollte?“ 
Ich 1 ohne viel Umwege zu sprechen. 
elle 


fragte er dazwiſchen. 

75 n „Natürlich! Was denn ſonſt? Er hatte ihn 
„Herr W ach, 115 habe drüben in Jucatan BR hen t und follte ahn wieder zurück 
einiges erlebt, was mid febr am Ihren Jall er- bringen. Da er nicht zur verabredeten geit fam 
innert hat. R habe ia a, ſterben ſehen — ſuchte er ihn.“ Á 

an eg, die denen Ihres Feindes aufs“ „Und wo haben Sie Camille gefunden?“ 
leichen. u 5 { 
im Geſicht ſaß er da. „Ex war von mexikaniſchen Banditen. die 
f Dot ~ on fiedenfalls ein Löſegeld erpreſſen wollten, gefangen 
ben. .. Sterben ! Wen. 2 i e at, n 17 mar e3 ibm ie mi ar me, 
; j RR „(fid wieder zu eien, als er in den Ruinen die 
feinga gewiſſen Ned Morton — ihren Kom Leichen Neds und ſeiner Leute fand. Kurz darauf 
lIkamen wir an. Zu ſpät — Tragik des Urwaldes!“ 


„Ned Morton?“ | 
er ſagte nichts mehr. Doch der Ton, in dem] Ich bemerkte, wie er aufatmete. 
er dieſen Namen ausſproch, war der Ton kalten „Sie willen alles, Herr Storniſh. Ich bin 
Grauens. ; . froh darum, denn ich hätte es kaum übers Herz 
„Ned ift tot“, ſtieß er nach einer Paufe hervor, gebracht, es Ihnen zu erzählen. Ich habe eine — 
und ſeine Augen blickten ſtier. „Dann komme ih ganz wie Sie jagen — wahnſinnige Torheit be 
auch dran.“ gangen — und ich bin leider ſchuld an Neds Tod.“ 


eſſeln Platz. 


„Das iſt nun nicht mehr zu ändern. Doch 
wenn ich die Folgen dieſer Sache abwenden ſoll, 
fo muß ich Sie bitten, mir vor allem volles Ber- 
trauen gu ſchenken und dann meinen Anorbmun- 
gen 30 te Folge zu leiſten.“ 

„Ich werde alles tun, was Sie wünſchen“, ante 


wortete er. 
„Dann kommt der nächſte Pfeil?“ 


orgen. 
Sale Stimme klang dumpf. 

Gut, wir werden auf dem Poſten ſein.“ 

Nachdem ich eine reichhaltige und vorzügliche 
Mahlzeit zu mir genommen hatte, bat ich meine 
ſchöne Galtgeberin, mich für eine Stunde zu be- 
urlauben, damit ich einige Sachen, die auf der 
„Paloma“ geblieben waren, durch John herbei ⸗ 

n laſſen konnte. 
Wirklichkeit wollte ich Commander Smith 
jreben, das andere konnten Dick und John allein 
orgen, Mit Iris’ Wagen flog ió der Stadt zu. 
mith empfing mich voll Erwartung und 
tellte mehr Fragen als ein neugieriges, altes 
eib. Ich antwortete ſo gut Fi konnte, doch da 
ich mich beeilen mußte, ſagte ich ſchließlich ohne 
Umſchweife: „Sie wollen doch die Schmuggler 
fangen?“ 

„Ja. 

„Gut! So kontrollieren Sie mit einem gut 
ausgerüfteten Zollkutter einmal heute nacht ſchön 
n die Küſte von Cap Clauderiſſe, beſon⸗ 
ders vor der kleinen Bucht am äußerſten Nord- 
ende des Parks ab, und ich denke, Sie werden 
etwas bemerken. Leben Sie wohl. 
„Ah, bleiben Sie noch .. “ 
„Keine Zeit, Commander, tun Sie, wie ich 


„„ 
raußen war ich. nell no . 
tell Clauderiſſe. Ich Hatte Camille Ah 2 


ragen. 
4 Er befand ſich mit Viola und deren unglück⸗ 
lichen Mutter im Park. Die alte Dame reichte mix 
mit ſtummem vornehmen Dank die Hand, die ich 
ehrfurchtsvoll küßte. 
Ich danke Ihnen!“ i 

Die Worte tönten jo leiſe an mein Ohr, daß 
ich mir augenblicklich nicht recht klar wurde, ob ſie 
überhaupt geſprochen worden waren. Aus Violas 
Vorbereitungen ſah ich, daß man mich auch hier 
länger, als es mir zu bleiben möglich war, zurück⸗ 


weil er dachte, ſie ſollen zu Hauſe wenigſtens ein 
Andenken haben; einer mit dem Verband und 
einer auf Poſten. Das Geſchäft ging gut, und ich 
hab' ein ſchönes Stück Geld verdient.“ 

„Na ja, das war damals. Aber heute!“ 

„Wie ich wieder bei Muttern war, hab ich ein 
kleines Kino aufgemacht. Erinnern Sie ſich 
noch an die Spartafu3- Unruhen, und was es 
damals alles gab? Das ganze Viertel lag im 
Dunkeln, in den Nebenſtraßen wurde Peder, 
aber bei mir vorn war Licht und Muſik, und die 
Leute gingen ins Kino.“ i 

„Man glaubt eben nicht, was die Leute leicht⸗ 
reng find.” 

„Leichtſinnig nennen Sie das? Nee, mein 
Lieber, das hängt gans anders zuſammen. Es 
gibt Krieg und Revolution und lation und im⸗ 
mer wieder was Neues. . die mei ⸗ 
ſten Menſchen ändert ſich nichts. Sie 
arbeiten weiter bei der Steuer, und ich ſtehe wei- 
ter in meinem Zigarrenladen. Und wenn es dies 
Ba ſo geweſen iſt, wird es nächſtes Jahr auch 
o ſein.“ 

„Sie ſind eben ein Optimiſt.“ : 

„Reißen Sie ſich raus! Kommen Sie wieder 
mal auf den Kegelabend.“ i 

0 nein, dazu kann ich mich nicht entſchlie⸗ 
ßen. Es iſt doch alles ſo unſicher.“ 

„Alſo, was würden Sie treiben, wenn alles 
ſicher und in Ordnung wäre, und wenn wir herr⸗ 
lich und in Freuden leben dürften?“ ; 

„Was ich da treiben würde? Wie ſoll ich das 
heute wiſſen?“ h 

dh will es Ihnen ſagen: Sie würden auch 
nur bei der Steuer arbeiten, genau wie jetzt, und 
würden auch nur Ihr Brot verdienen und Ihre 
Familie ernähren.“ ; 

Weiter kann ich nicht zuhören: Ich bin ange 
langt und muß ausſteigen. 


halten wollte, und ich erklärte deshalb kurz, daß 

ich nur gekommen ſei, um jr heute abend meinen 

Beſuch mit Iris anzumelden und um Camille 

Hane zu fragen. Er begleitete mich an den 
agen. 

ee ſchieße los, Stefan! Wo drückt der 


u 
„Du Camille, fage einmal, bedeuten die Zah⸗ 
len 13 ‚und 20 etwas Beſonderes im Leben der 


Verwundert ſah er mich an. 

„FJängſt du an, gelehrte Studien zu treiben? 
Allerdings bedeuten dieje Zahlen etwas Wich- 
tiges. Aus zwanzig Wochen zu 13 Tagen beſteht 
das Jahr der Maya. Biſt du nun zufrieden?“ 

„Tauſend Dank! Alſo auf heute abend!“ 

Raſch flog ich wieder der Villa Welleſley zu. 
Die ausbedungene Stunde war noch nicht vorbei, 
und ſo empfing mich Iris mit den Worten: 

N mich, daß Sie pünktlich ſind, Herr 

orniſh.“ . 

Sie führte mich in den Salon. Auf dem Wege 
prad fie kein Wort. Es mußte etwas vorgefallen 
ein. Aus ihrem Weſen war alles Leichte und 
Oberflächliche verſchwunden. Ihre klaren, blauen 
Augen blickten ernſt, faſt traurig, als ſie mir 
einen Seſſel anbot. 

„James hat mir erzählt, was Sie drüben 
erlebt haben. Ich bitte Sie, es mir auch zu er⸗ 
zählen — alles von der Abfahrt bis zur 
Heimkehr.“ 

Ich kam ihrer Bitte ſo gut als möglich nach, 
obwohl es mir wenig zen machte, da ich immer 
ängſtlich darauf bedacht ſein mußte, jede Aeuße⸗ 
zung zu vermeiden, aus der fie hätten ſchließen 
können, daß ich Neds wahre Abſichten kannte. 
Neds Tod ſchien ſie ſtark zu erſchüttern, und 
ich konnte die Frage nicht unterdrücken: 

„Sie kannten wohl Herrn Morton recht gut?“ 

„Ja, ich kannte ihn gut,“ antwortete ſie, „er 
war oft bei uns. James machte ja gemeinſam 
mit ihm Geſchäfte. Es ft furchtbar — fo jung 
— ſchon ſterben. — Ich möchte nicht fo jung 
ſterben müſſen.“ 

Sie ſchauerte zuſammen, und ihre Augen blick 
ten ängſtlich und hilfeſuchend auf mich. 


(Fortſetzung folgt.) 
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WIE ET RE ER RE a 


Plötzlich und unerwartet verschied am 24. Mai, viel zu früh für 
die Seinen, im Alter von 38 Jahren, mein lieber Mann, unser Sohn, 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel 


Fleischermeister 


Karl Roesich 


z. Zt. Gastwirtsstellvertreter 
Beuthen OS, Miechowitz, Frankfurt a. O., den 28. Mai 1932, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Roesich, geb. Sadlo. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. Mai 1982, nachm. 2 Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus aus statt. 


Heirats⸗Anzeigen 


Witwer, Anfang 30, 
mittelgr., wünſcht Ber 
kanntſchaft mit lieber, 
netter Dame zw. ſpät. 
Heirat. Etw. ans- 
führl. Zuſchr. erb. u. 
B. 1220 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Am 21. Mai 1932 verschied nach längerem Kranken- 
lager in Hermsdorf bei Brieg, wo er Genesung suchte, 


Herr Steigerstellvertreier 


Walter Hentschel 


von Beuthengrube 
im Alter von 35 Jahren. 
Der Verstorbene war seit 1. Juli 1928 auf Beuthen- 
grube beschäftigt. Durch seinen Fleiß und seine Zuver- 
lässigkeit hat er sich allseitige Anerkennung erworben. 


RETTET 
Wirtschafts. 
beratung, 


Rechtsberatung, Hause 
verwaltungen, außer 
gerichtliche Vergleiche, 
Steuer Buchführung. 
Max Weinczura, 
Wirtſchaftsberater, 
Beuthen, Ring 20 
Telephon Nr. 4264. 
9—1 und 3-6 Uhr 
PORETERNE TA 


Autokäufer! 
Ein Gutschein 


üb. 1000,— Mk. (Ford 
8/28) für 700,— Mark 
abzugeben. Angeb. u. 
Hi. 1491 a. d. Gſchſt. 
dieſ. Ztg. Hindenburg. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Beuthen OS., den 24. Mai 1932, 


. The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 
Estates, Limited. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an dem Verlust meiner 
lieben Gattin, unserer unvergeßlichen 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter, Frau Auguste 
Sodowski, sowie für die sinnreiche 
Grabrede des Herrn Pastor Steffler 
sagen wir auf diesem Wege unseren 
innigsten Dank. 


Borsigwerk, im Mai 1932 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Zurück ; mit Rente Miller 
Dr. Liebermann Intimes Theater 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
GLEIWITZ, Wilhelmstr. 5. 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring Hochhaus 
Heute neues Programm! 
CHARLOTTE SUSA, WERNER FUTTERER, 


G. alexander. P. Morgan, H. Moser in 


EHE MIT 


BESCH RANKTER 
ieee eee eee 
HAFTUNG 


Ein außergewöhnlicher Tonfilm nach 
dem außergewöhnlich großen 
Bühnenerfolg „causa KAISER“ 


kin reichhaltiges Ton-Beiprogramm 
| Kleine Sommerpreisevon S Pigan 


Konzerthaus-Garten Beuthen Os. 


Heute nachmittag und abend 


Die bunte Bühne 


vom Oberschlesischen Landestheater. 
Eintritt 20 Pfg. ½b Schultheiß 20 Pig. 


Versteigerung! 


et 


9 Ahr an, werfteigere ich in meiner Auf 
halle, Große Blottnitzaſtraße 37, am Moltke · 
platz, meiſtbietend gegen Barzahlung folgende 
gebrauchte Gegenſtände: 

— Kleidungsſtücke, Haus: u. Küchen · 

geräte, : f t 
Ferner an Möbeln: R 
1 hochherrſchaftliches Speiſezimmer 
(Flämiſcher Stil, Eiche), 4 Speiſezimmer 
(Eie), 2 eichene Schlafzimmer, 3 Schreib: 
iſche. div. Schränke, 1 Vertiko, 1 Schaukel. 
ſtuhl, 1 Polſtergarnitur, Sofas, Chaiſe · 
longues, 1 deutſch. . 5 — 
geknüpft), 2 and. Teppiche, diverſe Bilder, 
Regulatoren, diverſe Einzelmöbel, größerer 


1 Poſten Federbetten, 1 Marmorſchreib · 
zeug, 1 Photo⸗ Apparat (10X15 cm, Com- 
purverſchluß, Doppel ⸗Anaſtſgmat und Zu⸗ 
behör, 2 Geigen, 1 Gitarre fowie eine gol 
dene Herrenuhr, Anzug und Damenſtoffe 
und vieles andere mehr. 


Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Beuthener Auktionshaus 


anschließend Tanz-Abend „ Fernruf 4376. 
in der ’Garienfreilafidiele Paul Jakiſch, Verſteigerer und Tagator, 


c. Weigt, . A Uebernahme von Verſteigerungen außer 


Bad hltheide, haus „Toni“. 


Nachläſſen und Warenlagern. 
Promenadenweg, am Walde, ruhig u. ſonnig, 
bietet Kurgäſten u. Erholungsbedürft. gute 
Penſion von 4,— Mk. an. Balkonzimmer, 
Zentralheizg. Dauerpenſionären bei monatl. 
ca. 100 Mk. Aufenthalt geboten. Ebenfalls 
ſehr gute Verpflegung. i 


Landaufenthalt 


Heut, Fronleichnam 
ab 4 Uhr nachmittag 


Garten:Konzert 


—— 


Auf meiner fön gelegenen Jagd ver 
gebe i n ` 


Rehbock-Ahschuß. 


Angebote unter C. d. 422 an die Gef 


1000 Stück Vier-Füllungstüren 


ſtumpf ſchlagend, vom Lager. ſofort lieferbar. 
Füllung aus Sperrholz. 


Außsiche 


ar Leitung eines kalten u. warmen Bil 
ts, nur erſte Kraft, die perfekte Köchin 
Einkauf tätigt, energiſch u. zielbewußt 
dem Perſonal vorſtehen kann, geſucht. Mögl. 
Freitag, den 27. Mai er., von vorm. läng. Praxis. Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
tions-] ſchriften unter B. 1215 an die aftsſtelle 

dieſer Zeitung Beuthen DG. 


— Dentift, 
Nebenverdienfi| isi gie 2s: 


für geeignete Perfon] tretung. Angeb. unt. 
zum Möbel verkauf] B. 1213 an d. Ghft 


ift, 


Eieſchrank, 1 großer Poſten Grammophone, Lehrfr. äulein 
7 


über 18 3., gefuhtlemi No wal, Bth., 
Deli» Konditorei, 
Leuthen OS. 


5255 TE ET - — 
Zigarrengeſchäft ſucht 4-, J- oder 


für ſofort ein 


Lehrmädchen. 


Schulaustritt 1. 4. 32. 
Lebenslauf ſow. Schul⸗ 
zeugnis beifüg. Dase 
ſelbe wird koſtenlos git- 
rückgeſdt. Porto nicht 
beifügen. Angeb. unk. 
S. t. 427 a. d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— 


Stellen⸗Geſuche 


; ; Hit 14% 3. alter Unters| Parterre, f. ſofort zu 
dieſer Zeitung Beuthen OS. terfianet ſucht paſſd. vermieten. 3 


Lehrstelle, 


Angebote unt. B. 1221 
a 


N Unser Klaus hat ein Schwesterchen 
A bekommen. 
SA 


Dies zeigen in dankbarer Freude an 


Rechtsanwalt und Notar 


Dr. Engelbert Tischbierek 
und Frau, Bärbel, geb. Schlebel. 


Mikultschütz OS., 25. Mal 1932. 


Kassenpraxis! 


Zur ärztlichen Tätigkeit bei allen Kranken- 
kassen des Stadt- u. Landbezirks Beuthen 
(ausschl. Knappschaft) zugelassen 


SanitätsratDr.Friedmann 


Beuthen OS., Gymnaslalstraße 14a u. 


Gemäß Ausschuß beschluß vom 27. 4. 32 tritt ab 1. 6. 1932 eine 
neue Grundlohnstufeneinteilung in Kraft. 


Im Interesse richti 
Beitragsfestsetzung e 


Beuthen OS, den 25. Mai 1982. 


Der Vorstand 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse 
für die Stadt Beuthen 08. 
G. Wodarz. 


haben recht 


Peka-Seife ist besser und 
sparsamer und kostet dabei 


„36Pfg. e 


[4 
v 


dieſer Zeitg. Beuthen 
— — 


2 Zimmer, Küche, 


Kammer, Entree, in 
der 4. Etage für fi 
zu vermieten. 


in Liquidation. 


Gräupnerſtraße 8. 


7-Zimmer-Wohnung 


m. reichl. Beigelaß, 
ſonnig, m. Garten» 
benutz., fof. preisw. 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 24, I. ks. 


Große, ſonni ge, im 
Zentrum gelegene 
2-Zimmer- 
Wohnung 


wert zu vermieten. 


A. Janufdomfti, 
Hindenbg., Wallſtr. 3. 


Laden 


m. Entr., ohne Neben- 


ch Boche nend, i ddreicher Gegend s d. G. d. ig. Bth. gelak, monatl. Miete 
be nn Bi 8 85 w 5 5 212 ki n jek Falzmaße 96,5 em 203 cmä RM. 16.00 Zahntechniker TR 50 Mt, für Gewerbe 
Erholungsheim Schloß Cziasnau nnn zu. eE Bi meh 


Ateis Guttening DE. „ 16,5 cmX203 cm à RM. 13.00 


Bahnftation Cziasnau. — Tel. Schiero kau 8. k. Marek, Tischlermeister, Beuthen 0$.;Gieschestr. 25; e, 0. 


19 3. alt, 5 3. im Be 
ruf, ſucht Stellun 
Angeb. unter B. 1214 
a. d. G. d. Ztg. Bth.! ſtraße 24, 1. 


Beuthen, Bahnhof⸗[ Beuthen DSG, 


ger Lohnstufeneinteilung der Mitglieder und 
rsuchen wir die Arbeitgeber um Bekanntgabe 
der Bruttoverdienste einschl. etwaiger Sachbezüge für den Monat 
Mai d. Js. bis spätestens 6. Juni 1002. 


Sondervordrucke über die porode Lohnstufeneinteilung stehen 
den Arbeitgebern in der Kran 


7 « £ 1-] - 

or. /Preiswerle 3-Zimmer-Wohnungen Immer 

mit Komfort im Grundſtück Schaffranek. 

ſtraße 1 und 3 zu vermieten. Näh. durch 

Dipl⸗Kaufmann Skwara als Zwangsverw. 
Beuthen DS., Reichspräſidenten⸗ Platz 9, 

(Wohnungsgeſellſchaft)h. Telephon 3301. 


Sehr ruhige, ſonnige 


3-Zimmer-Wohnung 


zu vermieten. mit Beigelaß für ſofort, enfl. ſpäter zu ver⸗ 
N mieten. Näheres zu erfragen im 
Zu erfragen Büro, 8225 1 n 868, Uichendorfftr 9. 


ö-Zimmer-Wohnung, 


onnig, renoviert, mit Bad u. Mädchenkam⸗ e 
mer, Nähe des Bahnhofes, zum 1. Juli preis- 

Bewerber wollen ſich Hi. 1490 an d. Gſchſt. 
melden unter B. 1224 an die Geſchäftsſtelle] die 
diefer Zeitung Beuthen. 


3 Zimmerlsewerbliche 
Räume, 


od. an ruhig. Dauer- hell, trocken, Wafer; 
für bald preiswert guj mieter ſofort zu ver elektr. Licht, nebit Stal 
vermieten. Zu erfrag.] mieten. Zu erfragen; lung ſofort zu vermie⸗ 
ten. Anfragen unter 


Cig. Ts] Bahnhofſtr. 24, I. ts. Poſtſchließf. 41, Beuth. I ejer Zeitung Beuthen OG. 


r ͤͤ1liln ß ̃1̃ͤu;r. Ä 


schlesishe Eis l bac cler sel 


ene Anlagen und Beteiligungen 
5 und Betriebsmaterial ee N ~ 
Betriebsutensilien und Inventar 


62 986 195,56 


e eee A Aana 31 038,08 

Abschreibung 31 035,083 3.— 
Kasse ri A . a . è 8 è A 26 835,83 
Debitoren 


Bankguthaben wir ` > 3 302 166,95 
Verschiedene 46025 268,077 827 485,02 


Avalschuldner 44 800. 


Passiva _ 
Aktienkapital 
1750 alte Aktien zu 100,— RM. 175 000,— 

875 Aktien Lit. A. „ 200,— „ 175 000,— 
158 250 Aktien Lit. B. „200, — „ 31 650 000,— 
41 666 Stimmrechtsaktien „ 1,— . 


Teilschuldverschreibungen FU 55 
Reservefonds £ . 


Anlagetilgung und Erneuerung 

Bestand am 1. 1. 1931 „24 108 566,94 

ar A BI TE Er IE 25 963,38 

24 082 613,61 

e 1 900 000. — 25 982 618,61 
Beamten- und Arbeiter- Unterstützungs- 
fonds 

P 763 889,— 

Zuführung aus 1930 und Zinsen 166 600,— 

Zuführung aus 191 . e 100 000,— 


FC 
Avalgläubiger 44 800,— RM. 
Nicht abgehobene Dividenden 8 
Nicht abgehobene Obligationszinsen An 


Gewinn y 


Gewinn- und Verlust-Konto 
Debet W. 


Geschäftsunkosten r . . . . . . 
Steuern 8 i = < . Š . ° . 
Betriebsunkosten . 


eti und Erneuerung, . en 
Beamten- u. Arbeiter- Unterstũtzungsfonds, uführung 
Abschreibung auf Betriebsutensilien und Inventar 
1 „ Bau- und Betriebs material 
Rückstellung für Außenstände... 8 
Vertragliche Abgaben an die Gemeinden und Abgabe 
Stickstoffwerke „ 572 754,15 
Reinge wn. 28626 027,60 


Vor trag — . „ . . . * . 
Einnahmen Elektrizitätswerk . 8 $ 

„ ` aus Effekten und Beteiligungen è 
e E T ei $ 


Die vorstehenden von der heute stattgehabten Generalversamm- 
g genehmigten Rechnungsabschlüsse bringen wir hierdurch zur 
Kenntnis. Die 1 2 der auf 80% festgesetzten Dividende für 
das Geschäftsjahr 1931 erfolgt unter Abzug von 10% Kapitalertrag- 
steuer vom 26. d. Mts. ab gegen Rückgabe der auf der Rückseite 
mit Namen resp. Firmenstempel des Vorzeigers versehenen Dividenden- 
scheine für 1931 für die Aktien Nr. 1 bis 1750 mit je 7,20 RM. und 
für die anderen Aktien mit je 14,40 RM. bei folgenden Stellen: 
in Breslau bei der Dresdner Bank Filiale Breslau 
und „ dem Bankhaus E. Heimann, 
in Berlin bei der Dresdner Bank, 
„ Berliner Handels-Gesellschaft, 
„ „Deutschen Bank u. Disconto-Gesellschaft, 
„ dem Bankhause Delbrück Schickler & Co., 
„ „ Bankhause Hardy & Co., G. m. b. H., 
„ der Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktienges. 


in Beuthen OS. bei d. Dresdner Bank Filiale Beuthen OS. 
Breslau, den 25. Mai 1982. 


Sehlesische Elekticitäts- U. bas-Actien-Gesellschaft 


er Vorstand. 


T—8-FJimmme Schöne, sonnige Werkstatt 


mit Licht u. Waſſer (2 große Räume), in der 
ſeit vielen Jahren eine Klavierwerkſtatt nebſt 
Verkaufsſtelle betrieben wurde, iſt preiswert 


‘ zu vermieten. Zu erfragen 
Beh ae 1 5 Beuthen OS., Kaſernenſtraße 29, I. rechts. 
für Arzt und Rechtsanwalt, per 


s 
1. Juli 1932 zu vermieten. 
Paul Zolke, Caf& Hindenburg = * 
— — ¶ äꝗ—ä„ʒ̃ —V᷑. 
In unserem Hausgrundstück Kaiser- 


Franz-Joseph -Platz 4 ist eine im] in meinem Haufe Beuthen, Wermundſtr. 6, 
4. Stockwerk gelegene mit allem Komfort für ſofort zu vermieten. 


Ba t H. Rü „ Be „ DOS. 
* Aale hin ne — W. 


ó 1:3 . — — 
Zimmer Wohnung a =: —— —— 


mit reichlichem Beigelaß ab 1. Juni 
1932 billig zu vermieten. 


ahn und Stadt) an 
ruhiger Straße, find 
: für den 1. Juni bezw. 
mit 2 Schaufenſtern, 1. Juli zu vermieten: 
0 uthen, Bahnhof⸗ eine geräumige 


aße 31, ſowie da⸗ Mi 
felbft zwei 3-Zimmer-Wohnung 

mit allem Beigelaß, 
ſowie eine geräumige 


4-Zimmer-Wohnung 
mit Diele, Etg.⸗Heizg. 


Beuthen OS., Büro 
Johann ⸗Georg Str. 6. 


Laden 


Wohnungen 


in der 1. Etage, evti. 
für Büros, für fo. 
fort zu vermieten. 
E. Nowak, Beuth., 


Parkſtr. 1, Tel. 2831. Miet⸗Geſuche 
eee be ee eee, J 


3 Zimmer, 
Küche, eventl. Altbau, 


ſ. Zeitg. Hindenbg. 
— ER EEE 


Suche für mein wenig 
benutztes möbl. Büro, 
Nähe He richt, 


3½ immer- 
Wohnung 


für 1. 7. 32 v. Beamt. 
Mitbenutzer . mieten gef. Miete 
bei billiger Miete. bis 65 Mk. Angeb. m. 
Beuthen, Parallel-] Preis unter B. 1216 
ſtraße 3/4, ptr. rechts. Ia. d. G. d. Ztg. Bin. 


2 Räume für Geschäftszwecke 


in Bahnhofsnähe ſofort geſucht. Angebote mit 
Preis unter B. 1219 an die Geſchäftsſtelle 


Der RE 


nete Thiell und Frau Studienrat Prauſe, bietungen des Jugendbundes und des Angela- 


Rr 


Familienabend des Müttervereins Gt. Trinitas 


[Eigener Bericht) 


; Beuthen, 25. Mai. ſtets eine Dornenkrone und ſiege verſtändnisvoll 

Der Mütterverein St. Trinitatis veranſtal⸗ auch dann, wo andere nur noch verurteilen. Die 
tete am Dienstag abend zu Feier des Mutter. Anſprache klang in einem Appell an die 
tags einen gutbeſuchten Familienabend] Mütter aus, ganze Mütter zu fein, ein leben- 
im großen Saale des Promenaden-Reſtaurants.] diger Tabernakel und eine heilige Opfer- 
Die Vorſitzende, Frau Studienrat Jaſchke, ſchale, in der ſich das Opfer des Lebens er⸗ 
hieß beſonders den Vertreter des Präſes. Prä- | neuert. Wenn von den Müttern ein unendlicher 
laten Schwierk, Oberkaplan Kokoſchka, Segen ausgeht, dann erft werde der Mitter: 
Frau Präſident Schneider, Frau Stadtverod⸗ tag feinen wahren Sinn haben. Die Dar- 


Die Jahresarbeit des 


Vaterländiſchen Frauenvereins vom Noten Kreuz 


Was der Hauptverein im Dienſte der Caritas leiſtet 
[Eigener Bericht) 


Das vergangene Jahr hat die öffentliche und] fürſorge wurde beſondere Sorgfalt gewidmet. Es 
freie Wohlfahrtspflege vor fait uniber- wurde vor allen Dingen darauf geachtet, daß durch 
windliche Schwierigkeiten geſtellt, wie auf der vorſchnell eingerichtete Maſſenſpeiſungen 
65. Mitgliederverſammlung des Vater ländi⸗ (der Stand der Familien gefährdet wurde. 
chen Frauen vereins vom Roten Der Familie wurde durch Zuteilung von Qe- 
Kreuz am Dienstag in Berlin beſonders betont bensmitteln geholfen, und Maſſenſpeiſungen wur- 
wurde. In der heutigen Notzeit hängt es mehr den möglichſt nur für ledige Erwerbsloſe durch⸗ 
von der Tatkraft und von dem Opfer willen den Die Sammlung von Kleidungsgegen⸗ 
der einzelnen Träger der Arbeit ab. wieweit die | ſtänden zog die Einrichtung von Näh- und Flid- 
Härten der notwendigen Kürzungen in allen 
Etats gemildert werden können. Die private 
Wohlfahrtsarbeit gewinnt eine umſo größere Be. 
deutung, je mehr die Kräfte der ſtaatlichen Wohl- 


die Vorſitzende des Katholiſchen Frauenbundes, | Bundes unter Leitung der Lehrerin Frl. Cäcilie 
herzlich willkommen. Im Mittelpunkt des Mletzko beſtanden aus Gedichtvorträ⸗ 
Abends ſtand eine Anſprache des Oberkaplans gen zu Ehren der Mütter, Liedern zur Leute, 
Kokoſchka. Er ging vom Dreifaltig einem dreiaktigem Bühnenſtück „Das 
keitsfeſte aus, das wie eine Sonne das Tränenkrüglein“, das die Leidensgeſchichte fahrtspflege verſagen müſſen, weil ihnen die not⸗ 
ganze All durchleuchte. Von allen Geſchöpfen, einer Mutter veranſchaulichte und einem zweiten wendigen Mittel nicht mehr zur Verfügung ſtehen. 
die davon betroffen werden, leuchten am hellſten] Theaterſtück, „Die Märchenkönigin“. Die] Der Vaterländische Frauenverein vom Roten 
die Herzen der Mütter in ihrer Liebe. erhebende Feier wurde mit dem allgemeinen e all urg e 
Die Mutterliebe fei die reinſte, Heiligfte, auf. Lied „Meerſtern ich dich grüße” geſchloſſen. Re a ya i e a 51. Deseme 
opferungsvollſte und treueſte Liebe. Sie trage ber 1931 ſtellte der Verein 154 Kreisverbände, 
, 2844 Zweigvereine, 739 028 Mitglieder, 18 224 
Vereinshilfskräfte, 16 823 Mitglieder der Xir- 
gendabteilungen, aljo insgeſamt 778 575 Mite 
Die katholiſchen Peamten in Aachen glieder. Innerhalb der Pflichtaufgabe der 
Auf der Reichstagung der katholi⸗ 
ſchen Beamten in Aachen ſprach Regies 
rungsdirektor Dr Weigel über „Volks 
deutſche Aufgaben“. Erſt der Weltkrieg 


Unterſtützung des amtlichen Sanitätsdienſtes 
liegt der Schwerpunkt in der Ausbildung 
und dauernden Schulung von Vereinshilfs⸗ 
Kein und a a E is 1 

8 8 Im letzten Jahre wurden ehrgänge für 
hatte uns die Augen geöffnet, daß das deutſche das Deutſchtum gewahrt werde. Die Geſchichte Samari 
Volk größer jei als das Reich, und jo erſt ſei die abe gelehrt, daß ein Volkstum ohne teligiöfe 
Bedeutung des Grenz. und Auslandsdeutſchtums gabe gel bertimmern und ausſterben müſſe. 
uns bewußt geworben. Die Wiedergeburt ber Der deutſche Katholik müſſe fih beffen bewußt 
Volkstumsidee habe uns die Kraftquelle bleiben, umſomehr, als 32 Millionen deutſchſtämmi⸗ 
des Lebens klar werden laffen. Wichtiger als ver Fatpoliten im Auslande ohne die nötige kirch⸗ 
iche 


ſtuben, Schneider. und Schuſterwerkſtätten nach 
ſich. Die Gemeindekrankenpflegeſtationen nahmen 
nicht ab, ſondern zu. Es wurden am 31. Dezember 
1931 2012 Stationen unterhalten. In der Çr- 
bolungsfürſorge konnte der zunehmenden 
Erholungsbedürftigkeit der Mütter Rechnung 
getragen werden. Beſonders rege wurde auf allen 


Gebieten der Jugendfürſorge 


gearbeitet. 441 Vereine übernahmen Pflegekinder 
auf ſich, 143 Vormundſchaften und 182 Schutzauf⸗ 
ſichten und 82 Arbeiten im Gemeindewaiſenrat und 
191 in der Jugendgerichtshilfe. Der Baterländi- 
ſche Frauenverein unterhält u. a. 11 Entbindungs⸗ 
beime, 45 Säuglingsheime, 57 Erholungsheime, 
29 Krankenhäuſer, 43 Kinderheime, 9 Haushal⸗ 
tungsſchulen und 72 Alters- und Siechenheime. 
Die Zahl der Kindergärten ſtieg im letzten 
Jahre von 445 auf 450. 675 Jugendabteilungen 
und 16 323 Mitglieder ſtellen ihre jungen unver⸗ 
brauchten Kräfte in den Dienſt der guten Sache. 
Mit als die weſentlichſte Aufgabe wurde die Ar- 
beit mit und für die erwerbsloſe Jugend 
angeſtrebt. Erfolgreiche Verſuche mit Kurſen für 
Erwerbsloſe, teils in Verbindung mit dem frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt, teils getrennt, Kurſe der 
Ausbildung für erſte Hilfe, häusliche Kranken⸗ 
pflege, äuglingspflege für Nähen, Flicken, 


kes hänge von der Geſundheit der Familie ab. 
Die Jamilie müſſe deshalb wieder die Heim- 
ſtätte der Pflege des geiftigen und religiöſen 
Lebens werden, und nur die chriſtliche Ehe 
und die chriſtliche Familie bürgen uns dafür, daß 


ariterinnen abgehalten. Der amtliche Saris 

tätsdienſt umfaßt 973 Helferinnen, 3195 Not- 

. 14056 Samariterinnen, 2152 Schwe⸗ 

tern und 251 Hilfsſchweſtern. An Einrid- 

tungen find vorhanden: 241 Ständige Rettungs- 

i 1 . wachen, 317 Unfallmeldeſtellen, 274 Einzelhelfer⸗ 

alle materielle Hilfe fei die ſeeliſche Ber- treuung leben. Heidenmiſſionsarbeit] innen für erſte Hilfe, 84 Krankenwagen, 346 fon- 
bundenbeit mit den Auslands deutschen, die uns und Diaſporahilſe hätten deshalb beſondere volks⸗ 
auch ginge, ben caritativen, Volltums« politiſche Bedeutung für uns und müſſen beſon⸗ 
nit en aufzugeben und uns nötige, die Aus⸗ ders gepflegt werden. Der Schutz des deutſchen 
Ends deutſchen mit der Seele zu ſuchen. Katbolizisms im Inland ſichere erſt die um- 
Sinn des volksdeutſchen Gedankens fei es, in die ſpannende Kulturgemeinſchaft der deutſchſtäm⸗ 

Fee e Dane nur die ſtaatsbürgerliche migen Katholiken. Der katholiſche Beamte be- 


ſtige Krankenbeförderungsgeräte, 212 Einrichtun- 
gen zur Desinfektion, 1625 Verleihanſtalten zur 
ſondern auch volks bürgerliche Ver⸗ ; I £ die Winterhilfe, 
Klichtung für das Bellson mit enj A 2 5 5 ſich deshalb gerne und freudig zum volks 


Krankenpflege. 
Im zent der Arbeit des vergangenen 
Das ſei die 8 für den niieg Sith Mir bos Nene las e 5 re N en riesa 
bes deutſchen Vo tes zur politiſchen bringen, Der deutſche Beamte unterſtütze deshalb] guten Erfolg ve um. rnäßrungs 
Be on En 2 „„ 185 freubin die Beitrebungen feines Verbandes. Nur 
bie Austanbafulfurpplitit fa nofoo hene Gage oer Förde ie mit ben, und chenchors und der Noltsſchule IL, Çijenbahnamt- 
Dig geweſen wie heute. Alle Deutſchen, gleich loſigkeit über unjere Sache überwunden werden. mann Libor widmete dem Scheidenden ganz 
wo fie auf der Welt wohnen, müſſen fih zu⸗ Das Wesen eren müſſe vom Volkstum fern] beſondere Freundesgrüße. Pfarrer Poga- 
börig üblen zu einer Geiftesfultur und gehalten werben, um dem volksdentſchen Gedan, |niuc ftellte den ful ahn Kaplan Q ucze 
chickalsgemeinſchaft. Dieſe Idee führe note er zum Siege zu verhelfen. Nur aus der Kraft ta, vor. Kaplan a dankte darauf für 
wendi ife zum großdeutſchen Gedanken, des katholiſchen Glaubens könne ber Be- die Ehrung, Liebe und Anhänglichkeit. 
der als 111711 8 die Forderung des amte echten Berufsgeiſt, Treue und volksdeut⸗ i 
Anſchluſſes an Defterreid habe. ſches Berantmortungsgefühl ſchöpfen und die 
Die Familie war, fei und blei die Ur -[Fraft gewinnen, die notwendig iſt für des evangeliſch· lutheriſche Gemeinde Gleiwitz, 
zelle des Staates. Die Geſundheit eines Vol. Vaterlandes Wiederaufſtieg. Kronprinzenſtraße 19. Sonntag, den 29. Mai, vormittag 
9,30 Uhr, te gr nachmittag 
n 


— |. r in Beuthen. Dienstag, den 31. Mai, nachmit 
ATE EE > Sachen nenserein . Dienstag, den 81. Mai, nahmitag, 


ee e a e 
Beſtandenes Examen. In Berlin beſtand in Gleiwitz. 
Dr. Geb a wad eln reh als Aſſeſſor. nebmer am Abend in Oleiwip 


pann geſtolpert. uf der 
Marienſtraße lief in Höhe der tete ein 


Jahres ſtan 


â en 


werbsloſen wurde beſonders viel Bedeutung zu⸗ 
gemeſſen. Die Aufenthaltsräume wien 


Gindenburg 


* Stadtverordnetenſitzung am 2. Juni. Die 
nächſte Stadtverordn etenſitzung findet 


werden fol. Die Stadtverordnetenverſammlung 
pr auch bie Zuſtimmung zum Um bau des 

giſenhauſes Zaborze in ein Klein 
Inderheim geben und die Mittel für die Schaf⸗ 


kordiaſtraße gelegenen Baracken nachbewilligen. 
Weiter ſteht zur Verhandlung die Befreiung der 
Neubauten von der kommunalen Grundver⸗ 
mögenſteuer; der Nachlaß der kommunalen Bu- 
ſchläge bezweckt eine Verbilligung der 
Neubaumieten. Als weſentlichſter Punkt 
der Tagesordnung kann das Tiefbau pro- 
gramm des Stadtbauamtes angeſehen werden. 
Die zuſtändine Kommiſſſon und der Magiſtrat 
haben die endgültigen Beſchlüſſe noch nicht ge- 
faßt, doch iſt aus den Vorſchlägen zu entnehmen, 


Sonntag, den 29. Mai: 8,30 Uhr Frühgottesdienſt, 
Paftor Saul. 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt (mit Abkün⸗ 
erſtorbenen) 

gotesdienſt, Paftor Kiehr. In Bernit: 9,30 Uhr 


leſten. Dienstag, 7,30 Uhr 
Bibelſtunde im Altersheim, ſtor Kiehr. onnerstag, 
7,30 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paſtor Schulz. 
Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, Monatsver ammlung des 
be 

aus. 


Natur zu jommerlihen Spaziergängen mit 
i Sonnenſchein einladet, ſo Wet das 
Kabarett Haus Oberſchleſien mit 


enn ſprach 
der 1. Vorſitzende, Schattankk, über die Ab- A 
rüſtungsfrage. Er er barbot, daß gerade bie 
ößte Intereſſe daran 
haben, daß diefe Frage endlich einmal ihre gerechte 


Löſung findet. Ferner wies der Redner auf die nten Freund aretts aus- 

edenfung der Landesſchüten Derhände 1980955 F Ir‘ ‚Wildunger Salat mundet. besser mit Essig aus Nur ect 
bin, die als ee e a A en 99 5 — & ienne erfreut durch eine hodentwidelte Willungol- Tee mit dem 
bereinen er tehen, Nach Bekanntgabe de Technik auf dem Gebiet der Tanzkunſt. Die afto- 55 æ Genz 
lebten Protokolls wurde die Wahl a 1 77 batiſchen und erzentriſchen Tänze laffen deutlich bei Blasen- Seit 1875 Marke Sorten: A 
TREE Een E db E E e 

` s$ s i ack, 
über die Delegiertentagung. Ter Verein nimmt| Tanzkunſt zu tun bat. Mona Lido, eine char klar und. unbegrenzt haltbarı] Wuna mit Wein 


Möblierte Zimmer HOT ſeparates 
auf. Die luſtige Wiener Stimmungskapelle {l möbl. Zimmer möbl. Zimmer Geldmarkt 


Charly Milton-Moraſßerry Klein hat zu mieten gef. Preise bn vermieten. Beuth, 10 000 Mark Motorrad 
2 
= 


dank ihrer flotten und ſtimmungsvollen Tanz- Dyngosſtr. 38, II., bei 
muſik bereits in der kurzen Zeit ihres Hierſeins N 2 905 80. Bujakowſki. gegen bar Kaſſe RR 
von Selbſtgeber auf goldſicheres Beuthener raufen gefudt. Sue 
Orundſtück zur Ablöſung von Sparkaſſengeld 


viele Kabaxett⸗Freunde geworben. Auch fie trägt 
gute, fehlerloſe Mar 
von pünktl. Zinſenzahler geſuch t. Gefl. 


recht erheblich zu einem unterhaltſamen und fide⸗ 
7 5 A bei j ſchine kommt in Frage. 
Angeb. unt. Poſtſchließ fach 41, Beuthen erb. 
mit voller Küchenbenutzung, Bad, Zentralhei⸗ 


len Abend bei. h 
Angeb. mit genauen 
zung, Telephon, in abſolut ungeſtörtem Hanse Da ri e h e rn 


P e t 8 f t e t f ch Angaben u. Preis unt. 
a m 
h 5 9 e nur mit P on jedermann von 100 bis 3000 AM. auf 3 er fäufe 


2 kag an = W 
ejer geita, euthen. 
* Reichspräſident von Hindenburg — 
panlinis der Priv. Schützengilde. Bei der Er- 
unter A. B. 255 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jahre unkündbar. Kürgeſte Wartezeit. Ber Gebr., gut erh., dunkl, 
Zeitung Beuthen Os. queme Ratentilgung. ne jede Vorſpeſen. r 


öffnung des Königsfchießzens gab der bis- 
Sanierungen, Beamtenentſchuldungen, 


herige dür indendt Klempnermeiſter Lom 
ur 
Vergleiche, Wirtſchaftsberatung. 


nitzer für Hinden g den Ehrenkönigs⸗ 
ſchuß ab und erzielte dabei einen guten Zwan⸗ 
Max Weinczura, Wirtſchaftsberater, 
Beuthen OS., Ning 20, Telephon 4264. 


pore In einem beſonderen Schreiben wurde 
eichspräſident von Simen um die Un- 
4000—6000 Rmk. 
er: 2 toere in un u 
von deblungsfähigem Käufer. gefuche, Bau. pen de insane, om Zentrum Beuthens 


nahme der 5 
ten. Reichspräſident von Hin 
nun und exklärte ſeine Annahme der Ehren» 
then⸗Kleinfeld bevorzugt. 4—6 Zimmer nebſtſn ur von Gelbftgeber gutgehende fabrikneuem 5 To. 
in Me e Beer W Bepon De f. 48 ana en Tease: Lastwagen 
m A ae e e DO cr Gele, Decken Fleischerei sit. Baht, Got, 
Rieſenluft, 


königswürde für das Königsjahr 1932/33. 
Gelegenheitskaufl Wer normaler 


* Abſchiedsfeier für Kaplan Juha Die 
2 | 1 ſofort bill. zu verkau⸗] Aufbau, Preis 11 000 
Dampf- Ziegeleien so 


latholiſchen Vereine und eine große Zahl 
Angebote unter] RM. Ang. u. B. 1208 
zan dieſer Zeitg. Beuthen. i F h | 
ſtill od. tätig an einem 2i 
ea e r- Fahrrad, 


— 
39. gebild. Ehepaar ſucht g. 1. August d. J. 


zwei gut möhl. Zimmer 


Abend bei Thamm in Juckmantel beſchloß den 
fing ne Tag. Am folgenden Tage wurde ein Aus- 


er wenig bekannte, intereſſante Weg über 
ist unsere Hauptgeschäftsstelle 


Beuthen OS. Bahnhofstraße, wie 
an Sonntagen 


weiß lackierte & ü ch e 
(uf. 450 Mk.), Staub⸗ 
ſauger, elektr. Sonne, 
Schreibmaſchine ete., 
umzugshalber zu verk. 
Beuth, Hohenzollern ⸗ 
ſtraße 19, III. rechts. 


— 
Wer hat Intereſſe an 


Goundſtüchsverbehr 


ine sow 11—12 N. 


zur Abholung der Bezieher- 
Exemplare geöffnet 


net. Nach einem Prolog fang der Kirchenchor 
Es naht die Trennungsſtunde“ Bürgermeiſter 
chauder widmete dem Scheidenden warme 
Abſchieds. und Dankesworte. Der Geſellenverein 
. Kaplan Juha ein Ehrendiplom. 
ektor Bartelt ſprach im Namen des Windt 
borſt⸗Bundes, Schuhmachermeiſter Kropi⸗ 
woda im Namen der übrigen katholiſchen Ber- 
eine und Lehrer Kopie im Namen des Kir⸗ 


Parochianen verſammelten ſich zu einer Ab⸗ 
fen. 
B. 1225 an die Giet. a. d. ©. d. Zig. Bth. 
mit ca, 80 Morgen Land, in der Stadt] ausbaufähigen, guten 


ſchiedsfeier für den nach Ziemiengzitz ſchei⸗ 
denden Kaplan Kuda, Die Feier wurde von 
eiskret ( Otſch.⸗Oc.) uns] Unternehmen in beſter n j „ bili 
10 = ſofor Lage. Angebote unter Kleine Anzeigen var 2176 u Ae 
u verkaufen. 


der Eifenbahnfapelle mit einem Marſch eröff⸗ 
B. 1228 an die Gſchſt. f 4 
Fritz Perl, zeisktetſcham, Ring. dieſer Beito. at große Erfolge! A rg 


— u —— 
Ostdeutsche 


elbe, 


f 


Na 


Szmulaſtraße, 


Schittko: 


Arbeit und Erfolge 
des Bundes der Beuthener Kinderreichen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Mai. 

In der letzten Monatsverſammlung ſprach 
der Vorſitzende über Arbeit und Erfolge 
des Reichsbundes für die kinderreiche Familie. 
Anläßlich der Kölner Reichsbundestagung, an der 
eine Beſprechung von Preſſevertretern mit dem 
Bundesvorſitzenden Konrad über wichtige be- 
völkerungspolitiſche Fragen ſtattfand, Sei der der 
Bundesvorſitzende ausführte, daß, wenn iber- 
haupt irgendwo zu finden jei, was familiene 
politiſch ſich auswirkt und geeignet fei, die wirt- 
ſchaftliche Grundlage der Familie zu ſichern, 
dann ſei es ohne Zweifel darauf zurückzuführen, 
daß der Reichsbund ſeit über 10 Jahren ſich un- 
abläſſig bemüht, familienpolitiſches Denken in die 
Erwägungen und Handlungen der Behörden ein- 
zuſchalten. Freilich ſei es in der heutigen Zeit 
der Not ſchwer, ſichtbare Erfolge zu erzielen, und 
doch fei auf dem Gebiete des Familien- 
ſchutzes und der Berückſichtigung der Belange 
der kinderreichen Familie ſchon vieles geſchehen. 
Was darin z. B. in Wohnungsbau und in der 
Siedlungsfrage erreicht worden ſei, müſſe letzten 
Endes auf die Arbeit des Reichsbundes zurück⸗ 
geführt werden, der dauernd bemüht ſei, die 
Regierungen und Volksvertretungen in dieſer 
Hinſicht anzuregen und zu beeinfluſſen. Die 
Berückſichtiaung der Familie in der ſozialpoliti⸗ 
ſchen Geſetzgebung ſowie die Erhaltung der Rin- 
derzulagen für Beamte feien der unentwegten Ar. 
beit des Reichsbundes zu verdanken. Darüber 


hinaus geſchehe noch vieles zum Schutze der 
Familie in wohlfahrtspflegeriſcher 
Hinſicht und in kleineren Maßnahmen. 

In Beuthen finde der Bund für die Belange 
der kinderreichen Familie bei den maßgebenden 
Stellen volles Verſtändnis, und wenn 
heute nicht alles erreicht werde, ſo ſei dies auf 
die gegenwärtige Not zurückzuführen. Dabei ſei 
der Aufffaſſung zu begegnen, daß es fih bei den 
Forderungen des Reichsbundes um Wohl 
fahrtsfragen handele. Für die ganze Be. M 
wegung ſei gerade das von entſcheidender Be⸗ 
deutung, daß man fie nicht als Wohlfahrtspflege 
werte, ſondern als eine Volks- und Kultur- 
bewegung. 

Beſondere Bedeutung hatte der Empfang des 
Bundesvorſitzenden und ſeines Geſchäftsführers 
durch den Reichspräſidenten im Dezember v. J. 
Man erkenne immer mehr, daß die Frage der 
Erhaltung des deutſchen Volkstums 
aus der deutſchen Familie und die Sicherſtellung 
der Exiſtenz der Familie nicht Angelegenheit 
irgendeiner einzelnen Volksſchicht oder einer ein- 
zelnen Partei ſind, ſondern der geſamten 
Volksgemeinſchaft. Nach den mit Pei- 
fall aufgenommenen Ausführungen des Vorſitzen⸗ 
den nahm die Verſammlung mit Begeiſterung und 
Dankbarkeit davon Kenntnis, daß der Ver⸗ 
bandstag für Oberſchleſien mit einer gno- 
ßen Kundgebung am Æ. und 286. Juni in 
Beuthen ſtattfindet. 


Freiwilliger Arbeitsdienst 
der Lechniſchen Nothilfe Hindenburg 


Hindenburg, 25. Mai. 


Der Magiſtrat Hindenburg hat der Orts⸗ F 


gruppe der Techniſchen Nothilfe die Aus- 
führung mehrerer Maßnahmen des Fr eiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes übertragen. Es 
handelt fih hier ähnlich wie in den anderen ober ⸗ 
ſchleſiſchen Städten um den Aus bau eines 
Sportplatzes und um Erdarbeiten und 
Hilfeleiſtungen beim Bau der vorſtäd⸗ 
tiſchen Kleinſiedlung. Die Arbeitsfreiwilligen 
arbeiten 36 Stunden wöchentlich an der Arbeits- 
ſtelle, 2 Stunden wöchentlich wird geturnt, und 
2 Stunden in jeder Woche erhalten fie Unter- 


richt bezw. Vorträge techniſcher und allgemein 


bildender Art, teilweiſe auch mit Lichtbildern oder 
mit Führungen durch Induſtriebetriebe verbun⸗ 
den. Es werden nicht nur die arbeitsloſen Ange⸗ 
hörigen der Techniſchen Nothilfe eingeſtellt, ſon⸗ 


dern jeder Arbeitsfreiwillige, der den Bedingungen 
des Arbeitsamtes entſpricht. Dieſe Bedingungen Ma 


find durch die Verordnung des Reichsarbeits⸗ 
miniſters feſtgelegt und beſagen, daß in erſter 
Linie diejenigen Arbeitsloſen eingeſtellt wer- 
den können, die unter 21 Jahren alt ſind 
und die Anwartſchaft auf Arbeitsloſen-Unter⸗ 
ſtützung haben, deren Antrag auf Unterſtützung 
aber abgelehnt wurde, weil der Vater oder ſonſt 
ein Familienmitglied im gleichen Haushalt ein 
Einkommen über eine beſtimmte Mindeſtgrenze 


hinaus hat. Dann kommen ſolche Jugendliche 


in Frage, die Arbeitsloſen-Unterſtützung bezogen 
haben, jedoch die Altersgrenze für die Kriſen⸗ 
Unterſtützung noch nicht erreichten. Ferner kann 
jeder, auch ältere Arbeitsloſe, eingeſtellt werden, 
der noch Arbeitslofen. oder Kriſen⸗Unterſtützung 
bezieht. Dieſe Bezieher von Unterſtützung er⸗ 
halten die Unterſtützung bezw. einen Pauſchal⸗ 
iag während der ganzen Dauer der zuläſſigen 
Beſchäftigung (20 Wochen), auch dann, wenn die 
Unterſtützungsdauer an und für fih bereits wäh⸗ 
rend der Dauer der 20 Wochen des Arbeits- 
dienſtes abgelaufen ift. Empfänger von Wohl- 
fahrtsunterſtützung, die älter als 21 Jahre ſind, 
kommen augenblicklich für die Einſtellung in den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt nicht in Frage. 
.. d 
daß u. a. in dieſem Pire der Weiteraus⸗ 
bau der Ebertſtraße, gi Seydewitzſtraße 
ſowie der Pfarrſtraße von der Kronprinzen⸗ 
55 bis zur l beabſichtigt iſt. Auch 
der Hohenlinder Weg foll ausgebaut werden. Im, 
Konalben find geplant: Der Bau des 3. und 
4. Teiles des Südſammlers: der Re bir urn 
kanal in der Heinrichſtraße von der Alſenſtraße 
bis zur Teichſtraße; der Regenwaſſerkanal in der 


Michaelſtraße; der Schmuthwaſſerkanal in der 
Wilhelmſtraße ſowie der Sedanſtraße, Panl- 
traße, Tarnowitzer Platz, Parkweg. Der 


Schmutzwaſſerkanal in der Gerichtsſtraße, 
Kotitſchkeſtraße, Wehowfkiſtraße 
und der Regenwaſſerkanal in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße von der Grenze Poremba nach der Biel- 
ſchowitzer Straße. Schließlich der Bau von 
Waſſerleitungen in der Gbertſtraße, Luiſenſtraße 
und der Kronprinzenſtraße an der Südſeite vom 
Micaeltorplah bis zur Rhilipp- Siedlung. 
Zwölf ſiegreiche Silberſchützen. Das 
Ping 157 eß en der Priv. 
Schützengilde fand fein Ende. Den 1. Preis 
(58 Ringe] errang der Schützenkönig, Werkmeiſter 
2. — (626% Teiler] Kaufmann 
Preis (57 Ringe Fleiſcher⸗ 
4. Preis (641 Teiler) Hu 
5. Preis (57 Ringe]: Bu 
6. Preis (854 T. 
Preis (56 Ringe 
8. Preis (1109 
9. Preis (55 R.) 


meiſter ent 
mann Karl Bla u:; 
„ S ? Ilor;; 
Stadtrat Rebitzkp; e 
See beter Muſchik; 
Teiler) Kaufmann Cedzich: 


kanntgabe der 


1. Juni bis zum 15. September an die 


Rentner Klemenz: 
Malermeiſter Freund; 
Vekturant Oczko; 
direktor Sklorz. 


* Ehrung verdienter Biskupitzer Feuerwehr⸗ 
kameraden. In der Generalverſammlung der 
reiw. Feuerwehr wurden einige Aus- 
zeichnungen beſonders verdienter em Der- 
teilt. rovinzialbranddirektor Schulz n 
die Ehrung por. Dem n Stadt⸗ 
kämmerer Schilling, wurde für Verdienſte 
um das Feuerlöſchweſen das ſtaatl. Erinne 
Br gszeichen verliehen. Dieſelbe Auszeich- 

und Ehrung wurde dem Kameraden 
Sch zuteil. rg en die inaktiven 
Kameraden Bereſka und Schäfer Verein: 
denkmünzen für 25jährige Qugebörigfeit und bie 
aktiven Fuchs und Scholz ſilberne Litzen. 

* Jahresverſammlung des 
Deutſchen Frauenbundes. Um de 
Einblick zu verſchaffen in die Geſamttätigkeit des 
Bundes im 2 Vereinsjahr, findet am 
Dienstag, abends 7 im Kaſinoſaal der 
Donnie Ba EON die 93 Generalverſammlung 
ſtatt. Akademie⸗Profeſſor Hoffmann, Pen- 
then, ſpricht über: „Die gottſeindlichen 

chte und ihre Ueberwindung.“ 
* Quer durch Hindenburg. Am Sonntag 
findet um 11 Uhr der alljährlich übliche Werbe, 
ſtaffellauf „Quer durch Hindenburg“ 


10. Preis (1370 T. 


ſtatt. An ihm beteiligen fidh ſämtliche dem Stadt- î 


ausſchuß für Leibesübungen und ber Nc Io 
pflege angeſchloſſenen Vereine. Laufſtrecke: 

borze, Gartenſtvaße, Dorotheenſtraße, Scheche⸗ 
ſtraße, Unterführung, Kronprinzenſtraße, Alſen⸗ 


ſtraße, Paulſtraße, Peter⸗Paul⸗Straße, Bahn⸗ 
hofſtraße, Schl. eife, Dorotheenſtraße. Rania. 


ſtraße. Ziel für ſämtliche Staffeln: Reigen- 
fteinplag. Die Beteiligung verſpricht recht 
rege zu werden, vor allem der Wettbewerb um 
den von der Stadt geſtifteten Wanderpreis 
(Pokal), den beim letzten Staffellauf (1931) der 
Polizei- Sportverein errang. Die Be⸗ 
Siegerſtaffeln und die Ueber- 
reichung des Wanderpreiſes erfolgt auf dem 
Reitzenſteinplaßz. 


Lo obſch tz 


Vom Woyrſch⸗ 0 eS 8 
Kinzer ift vom 1. Juli an das Gymnaſium 
Coſel perſetzt. Zeichenlehrer Loch von der dor- 
tigen Anſtalt kommt nach Leobſchütz. à 

„Aus Liebeskummer den Tod geſucht. Der 
19jährige e H. aus Stͤdtel⸗Froplo⸗ 
witz ift aus Liebesgram in den Todgegam- 
gen. Er ließ ſich vom eropa uge Jägerndorf 
—Ziegenhals überfahren. opf wurde vom 
Aa getrennt, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eintra 


Krouzburg 


* Schwerer Unfall. Geſtern, nachmittag gegen 
4 Uhr, war der Eiſenbahnbedienſtete Haja von 
hier an der Oppelner Strecke mit dem Streichen 
von Signalmaſten beſchäftigt. Hierbei ſtürzte auf 
unerklärliche Weiſe ein Maſt um und fiel auf 

aja. Schwerverletzt fand man ihn auf 
und ſchaffte ihn in das Krankenhaus Bethanien. 
Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 


Ratibor 


* Poft- Telegraphen- und Fernſprechdienſt 
am Fronleichnam. Einmalige Ortsbriefzu⸗ 
ſtellung 8 Uhr, Geld», Patet- und Landzuſtel⸗ 
lung ruhen. Die Schalter ſind von 11—12 Uhr 
geöffnet. Eiſenbahnbeförderungsdienſt wie wert- 
tags. i tart und Kraftpoſtverkehr 
wie Sonntags. Im Telegraphen- und Fernſprech⸗ 
dienſt keine Dienſtbeſchränkungen. 

* Bon der Staatsanwaltſchaft. Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr Orzechowſki wurde 17 
Staats- 
an waltſchaft beim Oberlandesgericht in Breslau 
berufen. 


Katholiſchen SK. 
den Soth tifen 95 


nenn e 
h f 


Sport am Feiertag 


Der Feiertag bringt wenig Sport. Beuthen 09 
ſpielt um 17,30 Uhr anf ben . am der Hemi- 
grube gegen Naprzod 1 Mikultſchütz 
empfängt Walker Makoſchau, BIN. Gleiw $ B 
hat den SV. Karf zu Galt, Vorwärts-Raſenſport 
Gleiwitz ſpielt gegen ep. Hruſow Mähriſch⸗ 
Oſtrau SB. Fleiſcher 8 und Sport- 
geſell chaft Gleiwitz tragen ein Rückspiel aus, und 
Friſch-Frei indenburg weilt mit feiner B- 
Mannſchaft in Oſtoberſchleſien bei Walka An- 
tonienhütte. In Beuthen treffen ſich ferner im 
Laienſpiel die Beamten der Karſten⸗Centrum⸗ 
und der Beuthen⸗Grube. 


Auf dem VfB.⸗Platz ſpielen 17,30 Uhr 
VfR. B Gleiwitz — SV. Karf 


Auf eigenem Platze ſind die Raſenſpieler ſchwer 
zu ſchlagen. 

In Sosnitza tritt 17 Uhr auf dem Sport- 
platz an der Bergſtraße 


Germania B — VfB. C Beuthen 


an. Die Bewegungsſpieler haben in letzter Zeit 
gute Ergebniſſe erzielt. Germania wird kämpfen 
müſſen, und der Sturm darf den Torſchuß nicht 
bergefjen, ſonſt kann es leicht eine Ueberraſchung 
für den 3 geben. 


Im Ten ſteigt in Beuthen ein Verbands- 
ſpiel cen ale. Gelb Beuthen I und II. 
Der Gau Beuthen der ma aa Iren am 
en hr, auf dem lab am 
u ein Handballſpiel. 
ar jii Oberliga⸗Verein Bene und eine 
aus den Vereinen Schmalſpur und Qar- 
ſten-Centrum zuſammengeſtellte Mann- 
ſchaft. Der Kampf ift als Werbeſpiel gedacht. 
Er verſpricht intereſſant zu verlaufen, da die 
Handballer des Reichsbahnvereins Schmalſpur 
und des SV. Karſten⸗Centrum bisher eine an- 
ſehnliche Spielſtärke entwickelt haben. 


SK. Hruſob Mähriſch⸗Oſtrau 
ey 5 


Preußen 
. gegen n Weiher Slovan Mähr.- 
Ofen, 0:9; Nach dieſen Ergebniſſen verfügt die 

Mann E über eine nicht zu unterſchätzende 
Spielſtärke, und Vorwärts⸗Raſenſport wird ſich 
ſtark ranhalten müſſen, um keine Ueberraſchung 
zu erleben. 

Vorwärts⸗Raſenſport will mit folgender 
Mannſchaft antreten: Sopalla: Behr, Koppa: 
Wydra, Hollmann, Joſefus: Brandl, Mettke, 
Lachmann, Richter, Wilſchek. Wie die Aufſtellung 
zeigt, verſucht es Vorwärts-⸗Raſenſport mit ber- 
3 Nachwuchskräften, die, techniſch durch⸗ 

befähigt, auch gegen einen ſtarken Gegner 
psl gute Partie liefern dürften. 


Abſchluß der Schleſiſchen 
Keglermeiſterſchaften 


Die Schleſiſchen Keglermeiſterſchaften in Op⸗ 
peln wurden e mit -400-Rugel-Meifter- 
ſchaft beendet. 
Duell zwiſchen Schwarzer, 
Skawran, Oppeln, zur. 
feinen Rivalen diesmal 


Breslau und 
Schwarzer konnte 
ſchlagen. Ergebniſſe: 


1. Schwarzer, Breslau 2978 Holz, 2. Stam- 
ran, Oppeln 2969, 3. Willi Jeltſch, Breslau 
2946, 4. Röſinger, Gleiwitz 2942, 5. Fritz Jeltſch 


2936, 6. Bittner, Oppeln 2936. 
fonen, die ſich für die Sportabzeichen ⸗ 
prüfung meldeten, konnten 19 Herren und 


drei Damen die Bedingungen erfüllen. 


* ee ee e, ee Schützengilde. Das Pfingſtpreis⸗ 
ſchießen um 24 wertvolle Preiſe erfreut ſich 
eines regen Zuſpruchs auch von Nichtſchützen. 
Es wird am 29. Mai mit der 5 
ſeinen Abſchluß finden. Die nächſte M 2 
verſammlung der Gilde wird am 8. Jun 
im Kaiſerzimmer des Schützenhauſes Abkehälten, 

* Ehrung einer treuen Arbeiterin. Am Mitt- 
waren 50 Fabre verfloſſen, ſeitdem die Fabrik⸗ 
arbeiterin Roſalie Bia da aus Ratibor- 
Oſtrog ihre Dienſte in der Schnupftabakfabrik 
der Firma Joſeph Doms antrat. Im Laufe des 
Vormittags wurde der Jubilarin eine Reihe 
beſonderer Ehrungen zuteil. Fabrikbeſitzer 
Dr. jur. Do ms beglückwünſchte die treue Arbei. 
terin unter Ueberreichung anſehnlichen 
Geldgeſchenkes und einer Ehrengabe, beſtehend 
aus einem ſilbernen Kruzifix und zei gen 
Leuchtern. Fabrikdirektor Simelka ſprach d 
Jubilarin namens der Beamten und Arbeiter 
ſchaft die Wünſche aus und überreichte ihr eine 
Ehrengabe. Vom Reichspräſidenten von 
Hindenburg und vom Miniſter für Handel 
und Gewerbe gingen der Jubilarin Anerken- 
nungsſchreiben und Ehrendiplome für 
treue Dienſte zu. Auch der Tabakverein und die 
Handelskammer Oppeln hatten ein 
überfandt, Sichtlich bewegt dankte die Jubilarin 
ihrem Arbeitgeber ſowie allen für die ihr zuteil 
gewordenen Ehrungen. 

* Kaltblutpferdezuchtverein. Die Landwirt. 
ſchaftskammer Oberſchleſien und der Kaltblut⸗ 
pferdezuchtberein veranſtalten in Kranowitz am 


eines 


Gegner de 


Die Kämpfe ſpitzten ſich auf ein B 


Von den 70 Per- S V 


Gene Benzte geſchlagen 
Die erſte leichtathletiſche Freiluftveranftaltung 


Lauf über 1000 Pards, in dem der Deutſch⸗ 
Amerikaner Gene Ven ste feine in der bergan« 

en Hallenrennzeit gezeigten hervorragenden 
Leif ungen nun auch auf einer Aſchenbahn im 
Freien beſtätigen folte. Es gab einen ſpannenden 

Schlußkampf, in dem ſich die große amerikaniſche 
Olympiahoffnung jedoch nicht ſiegreich durchzu⸗ 
ſetzen 5 Der bisher nur wenig hervor⸗ 
getretene Otto Roſner, ein in Lapwrenceville 
tätiger Schullehrer deutſcher Abſtam⸗ 
mung, ſiegte nach ſchärfſtem Endſpurt in 2:12,4 
nur um einen halben Meter gegen Bullwinkle, 
dem nur um Bruſtbreite geſchlagen Venzke als 
Dritter folgte. 


Glänzende Athletikleiſtungen 
in USA. 


Anläßlich eines Sportfeſtes der Univerſität 
Berkeley (Kalifornien) wurden einige ausge⸗ 
zeichnete Leiſtungen erzielt. In fabelhafter Form 
präſentierte ſich wiederum der junge Student Ben 
Eaſtman, der über 440 Yards die phänomenale 
Ba bon 46,5 Gefunden erreichte und nur ein 

ehntel Sekunde hinter ſeiner früheren Welt⸗ 
rekordleiſtung blieb. Das 100-Yarb-Baufen ges 
wann Bob Kieſel in 9,5 Sekunden. 


Jonath lief 10,5 


Bei den vor 1500 Zuſchauern e e e 
Pfälziſchen Kampfſpielen in Frankenthal, die 
r vom Wetter nicht begünſtigt waren, 155 
der doppelte Deutſche Meiſter Jonath Gim- 
hum) mit feinem in 10,5 Sek. errungenen Sieg 
im 100-Meter-Lauf die befte Leiſtung. Sein re 
kamerad Borchmeyer gewann die 200 Mete 
in 2,8. Die Olympiſche Staffel und die Stoffel 
über 4X100 Meter fielen an Eintracht Frank⸗ 
furt, und zwar in 3:49,8 bezw. 43,2 Sek. 


Preußen Zaborzes 
Deutſchlandfahrt 


Heute letzte Probe im Kampf gegen 
SV. Miechowitz in Zaborze 
Aehnlich wie Beuthen 09 hat auch die 


Vereinsleitung von Preußen 82 für 


her | Dre Mannſchaft eine ausgedehnte Wettſpielreiſe 
zer zuſammengeſtellt. Bereits am Freitag, dem 


in New Pork . Jon als Hauptnummer einen 


27. Mai, abends 8 Uhr, treten die Zaborzer diefe 


Reiſe an, die ſie 3 nach A b 
führt, wo die Manni ruſſia Sanr- 
land das Endſpiel 1 a tend Silberſchild 
austrägt. Von Königsberg ERA a — 
ßen nach Danzig: dort iſt mit 

polizei Danzig ein Freundſchaftsſpiel a den 
worden. Das nächſte Ziel der aoe iſt 
dann Leipzi g. Hier wird gegen die Spielver 
einigung Leipzig, die eben erſt mit der Spielver⸗ 
einigung Fürth 3:3 unentſchieden ſpielte, ein 
Treffen ausgetragen. Das letzte Spiel findet 
dann in Halle gegen Halle 96 ſtatt. 

Um gut gerüſtet dieſe ur antreten zu können, 
hat die Vereinsleitung für den Fronleichnams⸗ 
feiertag noch ein Spiel mit dem S V. Miecho⸗ 
witz abgeſchloſſen. Die Zaborzer werden das 
Spiel gegen Miechowitz in der erſten Halbzeit 
genau in derſelben Aufftellung austragen, wie fie 
in Königsberg gegen Pruſſia Samland antreten 
werden. Die Verteidigung iſt erſtmalig mit 
Wyglendarz und Drzysga beſetzt und 
dürfte mit der Läuferreihe den ſtärkſten Teil der 
Mannſchaft bilden. Da auch der Sturm in der 
'eſetzung mit Vorreiter, Hutſchallik, 
Dankert, Clemens und Reichel im letzter 
Zeit große Erfolge m. hat, bildet die Mann- 
ſchaft nunmehr ein geſchloſſenes Ganzes. In der 
zweiten Halbzeit a len vor allen Dingen die mit- 
fahrenden Erſatzleute „ a. 
iher, Koſielfki ausprobiert werden 
Miechowitz wird mit feiner zurzeit 
beſten Mannſchaft nach Zaborze kommen. Das 
Treffen ſteigt auf dem Preußenplatz im Steinhof⸗ 
park um 16,30 a A aS 


Einbrecher 
überfallen einen Pfarrer 


Gleiwitz, 25. Mai. 

In der Nacht wurde in das Pfarrhaus 
in Slawentzitz ein Einbruch verſucht. Der 
Pfarrer, der durch ein Geräuſch erwachte, ver⸗ 
ſcheuchte die Täter, indem er einen 
Schuß durch ein Fenſter feuerte. Am 
Abend dieſes Tages hatte ſich ein Dieb in die Zim- 
mer des Pfarrer geſchlichen, als dieſer in der 
Andacht war. Bei der Rückkehr des Pfarrers 
ſprang er aus einem Fenſter in den Garten und 
flüchtete. Geſtohlen wurde bei dieſer Gelegenheit 
eine kleine Walther-Biftole Der Täter 
hat am Tatort eine ſchwarze Augenbinde und 
einen Zeichenzirkel verloren. Perſonen, die jad. 
dienliche Mitteilungen machen können, werden ge. 
beten, ſich bei der Landeskriminalpolizeiſtelle Gleis 
witz oder beim Landjägerpoſten in Slawentzitz 
zu melden. 


Freitag, dem 27. Mai, einen a: erdebeur- 
teilungslehrgang. Treffpunkt: früh 9 Uhr 
bei A obert Juretzka. Tages- 
bord nun Landſtallmeiſter von Pritt ⸗ 
witz: „Pferbebeurtellung“; 2. Tierarzt Dr. 
Fröhli 05 HE und Muskeln des Pferdes, 
Hufpflege“; Landwirtſchaftsrat Fi ; a 25 Ile: 
erde“. 


„Züchtung a Altersbeſtimmung der 


Berlin, 25. Mai. Der Reichsbund Höherer 
Beamter hat in einem Telegramm an den ed 
Reichspräſidenten zu den durch die í ATE Beuthen, 25. Mai. 
Preſſemeldungen bekannt gewordenen Wehr- Die erſte Fußballmannſchaft 


beloſtungen Stellung genommen, die durch 
neue Notperordnungen aufgelegt werden ſollen 
und den Charakter einer „Sonderabgabe“ tra» 
gen würden. Der Reichsbund ſtellt in ſeinem 
Telegramm feft, daß derartige Mehrbelaftungen 
zu den „vor der Reichspräſidentenwahl und den 
Länderwahlen mehrfach abgegebenen 
Erklärungen leitender Staatsmänner“ in 
Widerſpruch ſtehen würden. 


| Erfolge der Steuer⸗Amneſtie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Mai. Der Steuerausſchuß des 
Reichstages beſchäftigte ſich am Mittwoch mit 
Anträgen zur Kapital- und Steuerflucht. 

Dabei teilte Miniſterialdirektor Dr. Zar⸗ 
den vom Reichsfinanzminiſterium mit, daß 
infolge der Steuer⸗Amneſtie des Vorjahres 2 093 
Millionen Mark bisher hinterzogene Vermögens⸗ 
werte der Steuerbehörde angegeben worden ſeien. 


in der letzten Spielſerie 1981/32, oft 


gewirkt. 


Feier. Oberbürgermeiſter Dr. 


gut 
lichen 


vertreten hat. Er 


Glückwunſchsworten den 14 


Urkunde 
wurde 


für den Verein. 


zum 


A i i 8 3 Ueberreichung einer Radierung der 
An e ſind 5 — Millionen Mark Schrotholzkirche von Profeſſor Ullrich, 
für das Jahr 1930 nachträglich angemeldet wor⸗ geſchmackvoll eingerahmt und mit einer Wid- 


den. Die Kapitalflucht ſei geringer geworden: 
man könne auch annehmen, daß geflüchtetes Kapi⸗ 
tal in nicht geringem Umfange inzwiſchen der in⸗ 
ländiſchen Verwendung wieder zugeführt worden 
ſei. 


mung. 


und langjährigen Führer 
deſſen Leitung der 
zweimal nach Beuthen gefallen 


ift, 


baller, der das entſcheidende 


Kommuniſtiſche 
Straßendemonſtrationen in Hamburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 25. Mai. An verſchiedenen Stellen 
der Stadt kam es im Laufe des Tages zu kommu- 
niſtiſchen Zuſammenrottungen un emonſtra⸗ 
tionsverſuchen, die gegen Abend zu tumultuöſen 
Vorgängen auf dem Jungfernſtieg führten. Auf 
dem Jungfernſtieg hatten lid „Hungerchöre“ ge⸗ 
bildet. Die Menge ſchlug die Scheiben einiger 
Privatwagen ein und warf drei Wagen um. Vor 


übergeben. 


. wen 4 5 und 
ü geriſſen und durch die Scheiben ge. Hamburg. In Eyendorf bei Winſen hat ein 
worfen. Die Szenen ſpielten ſich ſo ſchnell ab, 13jähriger Schüler wegen einer ihm vom Lehrer 


daß die Ausſchreitungen ſchon vorbei waren, als 


die Polizei am Platz erſchien. auferlegten Strafe 


mordverſuch unternommen. 


ſtieß es ſich in die Bruſt. 


Schlägerei im Danziger Volkstag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Danzig. 25. Mai. In der Sitzung des Volks⸗ 
tages kam es zu tätlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Greifer und dem Sozialdemo⸗ 
kraten Plettner. Andere Abgeordnete trenn- 
ten die Streitenden. Die Tribünen mußten ge 
räumt werden. 


meter am Herzen vorbeigegangen iſt. 


Strafe verhängt hatte. 


Doumer und die Zahl 13 


Der Deuiſche Epangeliſche Kirchenausſchuß, 
das oberſte Organ der im Kirchenbund vereinten 
Deutſchen Landeskirchen, ift anläßlich des zehn. 
jährigen Jubiläums des Deutſchen Evangelischen 
Kirchenbundes in der Lutherſtadt Witten⸗ 
berg zuſammengetreten. 


erſten Male verliehen. 
Stadt Beuthen ehrte durch ihren Oberbürger⸗ 
meiſter jeden Spieler und den Sportwart durch 


Ferner wurden dem 1. Hauptvorſitzenden 
des Spiel- und Sportvereins Beuthen 09, Be⸗ 
triebsführer Kubitza, dem Ehrenporſitzenden 
des Vereins, unter 
ſüdoſtdeutſche Meiſtertitel 
Großkauf⸗ 
mann Oskar Wylezol, und demjenigen Fuß⸗ 
Tor 
ſchoſſen hatte, Hubert Pogoda, je eine Pla- 
kette, die von heimiſchen Künſtler ausgearbeitet 
und in der Gleiwitzer Hütte gegoſſen wurde, 


ge- 


einen furchtbaren Selbit- 
Er ſchärfte ſich 
ein Stemmeiſen auf einem Schleifſtein und 
Die ſofortige Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Stich nur wenige * 

er 
Schüler hatte die Strafe als ungerecht empfun⸗ 
den. Auch andere Schüler ſollen bei dem Selbſt⸗ 
mordverſuch mitgewirkt (20 haben, um auf dieſe 

eiſe gegen den Lehrer zu demonſtrieren, der die 


Der Tod des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik, Doumer, durch Mörderhand hat die 
Abergläubiſchen in ihrem Glauben an die 
Unglück bringende Myſtik der Zahl 13 beſtärkt. 
Tatſächlich hat die Zahl 13 im Leben des franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmannes eine unheilvolle Rolle ge⸗ 
ſpielt: Doumer war der 13. Präſident der franzö⸗ 
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a 
Spiel» und Sportvereins Beuthen von 1909 hat 
zum dritten Male die Meiſterwürde 
im Südoſtdeutſchen Fußballverband errungen, der 
ganz Schleſien und die Lauſitz umfaßt. Der Aus⸗ 
gang der Kämpfe ſtand bis zum Ziele, beſonders 
auf des 
Meſſers Schneide. Das Vorbild Beuthen 09 hatte 
Das alles war Anlaß genug zu einer 
Knakrick 
dankte am Abend des Mittwoch im großen Ron- 
zerthausſaale im Namen des Landeshauptmanns 
und für die Stadt Beuthen der Meiſtermannſchaft, 
daß fie Oberſchleſiens Farben und die 
Stadt in der äußerſten Südoſtecke des Reiches ſo 
überreichte nach herz⸗ 
Spielern, 
die an der Erringung des Meiſtertitels mit⸗ 
gewirkt haben und dem Sportwart Becher das 
Sportabzeichen der Provinz mit einer 
Die 2 

ie 


es Meiſterſchaſtsfeler bei Beuthen 09 


(Eigener Bericht) 


Auf der Plakette ſind die Marienkirche, die 
Akademie, das Muſeum und das Sparkaſſen⸗ 
gebäude ſowie die Türme der Heinitzgrube zu 
ſehen. Sie trägt das Wappen der Stadt. 
Auch dieſe Auszeichnung wurde zum erſten Male 
verliehen. Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick brachte 
ein Hoch auf die Mannſchaft aus. 

Der Vorſitzende des Südoſtdeutſchen Fußball⸗ 
vevbandes feierte 


den dreimaligen Triumph der 
A-Klaſſen⸗Mannſchaft von Beuthen 69 


als beſonderes Ereignis in der Geſchichte des 


Verbandes. Er brachte zum Ausdruck, daß es 
die Ueberzeugung der Führung des Verbandes 
ſei, daß die Jefte Mannſchaft zu der großen 
Ehre gekommen ſei. Seine Glückwünſche dehnte 
er auch auf die Vereinsleitung aus. Das Ange⸗ 
binde des Verbandes war die Bronzefigur 
eines Fußballers. Der Vorſitzende' des Dber- 
ſchleſiſchen Fußballverbandes, Bie rau, Oppeln, 
verband mit ſeiner Gratulation den Wunſch, daß 
die Meiſtermannſchaft weitere Sporttaten voll- 
bringen möge. Der Beuthener Gauvorſitzende, 
Heſſe, drückte aus, daß die 4500 Mitglieder des 
Beuthener Gaues vor allem ſtolz darauf ſeien, 
die Meiſtermannſchaft in ihrer Mitte zu haben. 
Dr. med. Fränkel ſagte für den Oberſchleſi⸗ 
ſchen Leichtathletikverband gutgemeinte ermah⸗ 
nende Worte für die weitere Laufbahn der Mann⸗ 
ſchaft. 

Den Kommers leitete der Vorſitzende, Be⸗ 
triebsführer Kubitza. Aus feinen Worten 
ſprach die Freude über den großen Erfolg der 
Vereinsmannſchaft und der Wunſch, daß Beuthen 
09 ſeine Erfolgſerie fortſetze. Der Abend, den 
ſich die Mannſchaft nach unſerer Ueberzeugung 
auch dieſes Jahr ehrlich verdient, hat, klang 
fröhlich aus. 


Aus aller Welt 


Schüler mordet sich mit Stemmeisen 


ſiſchen Republik; er ift am 13. Mai 1931 gewählt 
worden und hat am 13. Juni ſein Amt angetreten. 
Sein Kampf mit dem Tode hat genau 13 Stunden 
gedauert. Der Mörder, deſſen Kugeln er zum 
Opfer gefallen iſt, hat die Nacht vor der Tat in 
einem Hotelzimmer verbracht, das die ominöſe 
Nummer 13 trug — Doumer war weder abergläu⸗ 
biſch noch ängſtlich. 


Fahrende Gesellen als Kirchen: 


Zeitz. Der Wjährige Kaufmann Kurt 
Schwarz und der gleichaltrige Friſeur Rudi 
Iſaaks aus Zeitz waren vor dem Schöffen⸗ 
gericht des fortgeſetzten Diebſtahls angeklagt. Der 
Angeklagte Sch. war im Sommer 1931 zunächſt 
allein als fahrender Geſelle auf die Wanderſchaft 
gegangen und nach Bayern gekommen. In dem 
Kloſter „Maria Hilf“ in Paſſau entwendete 
er drei Marienbilder und aus einer Kirche in der 
Nähe von Paſſau ein Heiligenbild. Aus einer 
Kapelle bei Traunſtein wurden ein Weihwaſſer⸗ 
behälter und ein Roſenkranz und aus dem Rat- 


Berliner Börse vom 25. Mai 1932 
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Breslauer Schlachtviehmarkt 


Breslau, den 25. Mai 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1145 Rinder, 1578 Kälber. 549 Schafe 
8852 Schweine. 
Es wurden gezahlt fur 50 kg Lebendgewicht in Goldmark; 


A. Ochsen 50 Stück 


a) vollfl, ausgem. höchst. Schlachtwert. 5 hass 28—29 
2. ältere 6 
b) sonstige vollfleischige 1. lungere 21-24 
2. ältere — 
c) fleischige s A ` 5 10-17 
chegering genührte N 5 ` — 
B. Bullen 533 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 25—26 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 19—21 
c) fleischige € 13-16 
d) gering genährte — 
C. Kühe 4°9 Stuck 
a) jüngere — yon Schlachtwertes . 23—25 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 17—19 
c) fleischige i . 13—14 
d) gering genährte 7 y A 8-10 
D. Färsen 114 Stück 
a vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 28-29 
b) vollfleischige . ` . . 22—28 
o) fleischige . 15-18 
E. Fresser 19 Stück 
Mäßig genährtes Jangvieh . A . . — 
Kälber 3 
a) Doppelender bester Mast . . * = 
b) beste Mast- und Saugkälber 2 0 . 30—35 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 22-2 
d) geringe Kälber Š é 8 15— 20 
Schafe 
a) Mastlummer und jüngere Masthammel . = 
1. Weidemast y 5 ` — 
2. Stallmast i A 36-386 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel and 
put enährte Schafe = « . 
o) fleischige Schafe 22—23 


d) gering genährte Schafe 7 j 8 / — 
Schweine : 


a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewich 31—32 
9 vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 30-32 
c) vollfl. Schweine « 200-240 „ 1 29—82 
9 vollfi. Schweine „ „ 160-200 „ „ 29—30 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 

f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 

g) Sauen und Eber 26—28 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
schlecht. Bei Rindern bleibt Ueberstand. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handeis ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, mussen dich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


haus in Sonneberg fünf alte Rathaus» 
ſich lüſſel geſtohlen. Dann lenkte Sch. ſeine 
Schritte nach dem Harz, wo er aus einer Kirche 
bei Goslar zwei Oelgemälde und aus einer 
einer Schule eine Sammlung ausgeſtopfter Tiere 
ſtahl. Die Gegenſtände wurden reſtlos nach Zeitz 
geſchickt, um der Sammlung des Diebes ein- 
verleibt zu werden. Im Januar 1932 ging dann 
Sch. gemeinſam mit dem Angeklagten J. auf die 
Fahrt, und die beiden fahrenden Muſikanten 
plünderten eine ganze Reihe von Kirchen in Schle⸗ 
ſien, wobei ihnen zahlreiche Muſikinſtru⸗ 
mente, zwei alte Bibeln aus dem Jahre 1600, 
acht Kirchenbücher ſowie Kirchengeräte 
verſchiedener Art in die Hände fielen. Auch dieſe 
Beute wurde nach Zeitz geſandt, um die Samm⸗ 
lung des Sch. zu verpollſtändigen. Beide Ange 
klagte waren geſtändig. Obwohl ſie bereits wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft ſind, wurden ihnen mil⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt und Sch. zu zwei 
Jahren Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt, 
J. zu einem Jahr, drei Monaten Gefängnis und 
zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände konnten größtenteils ſicherge⸗ 
ſtellt und den Eigentümern wieder zugeſtellt 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DOG, 
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Gute Ernte In Sicht 


Nach dem jetzigen Stand hat Deutschland 
eine sehr gute Ernte der Getreidefrucht 
zu erwarten, und daß der Zeitpunkt ihres Ein- 
trittes ziemlich früh fällt. Der Zustand einer 
gewissen Verknappung an einheimischen Brot- 
getreidefrüchten hat sich bisher nicht geändert; 


schon aus diesem Grunde ist eine möglichst 


frühzeitige Bergung der Halmfrüchte zu be- 
en. Hinzu kommt die Ebbe, die in den 


assen der Landwirtschaft herrscht und 
deren Beseitigung durch nichts besser behoben 


werden kann als durch einen Zeitgewinn infolge 
friihen Reifens des Getreides. 


Das Getreidegeschäft. zeigt reges Interesse 


für neuen Weizen; die Septembersicht hat 


eine ausgesprochene Widerstandsfähigkeit in der 


Preisbildung, ja, es läßt sich sogar eine stei- 
Im ausgesproche- 
Wäh- 


gende Tendenz beobachten, 
nen Gegensatz hierzu lag der Juli matt. 
rend in der ersten Woche des Mai die Spanne 
zwischen den beiden Sichten noch 60 RM. be- 
trug, ist sie jetzt auf 45 RM. zusammen- 
geschrumpft. Da der Promptweizen im Preise 


wesentlich tiber den Forderungen des Septem- 


ber liegt, benutzt der Handel "die Gelegenheit, 


um aus alten Beständen so viel Ware als mög- 
lich abzustoßen und sich dagegen in neuer ein- 


Beim Roggen liegen die Ver- 
Der Rest der 


zudecken. 
hältnisse ähnlich. 


terial in den marktfertigen Zustand zu bringen. 
Hiervon wird ausgiebig Gebrauch gemacht, und 
der Getreidehandel begleitet diesen Vorgang mit 
ähnlichen Tauschoperationen, wie sie beim Wei- 
zen angedeutet wurden. Wer heute noch In- 
landsroggen hat, kann ihn mit 200 bis 210 RM. 
abstoßen, und das gleiche Quantum für 175 RM. 
aus neuer Ernte wieder kaufen. Wenn der 
Roggen nicht annähernd soviel im Preise ver- 
loren hat wie der Weizen, so liegt dies daran, 
daß die Müller jederzeit in der Lage eind, ihr 
Mahlgut aus den Vorräten der Deutschen Ge- 
treidehandels-Gesellschaft an Russenrog- 
gen zu befriedigen. Im übrigen ist festzu- 
stellen. daß die deutschen Müller es nach vielen 
Versuchen herausbekommen haben. aus russi- 
schem Roggen unter Zuhilfenahme einheimischen 
Materials ein recht backfähiges und selbst ver- 
wöhnten Ansprüchen in der Farbe genügendes 
Mehl zu liefern. 

Hatte man bisher geglaubt, die Hühnerweizen- 
Aktion werde das Interesse für die übrigen 
Futtermittel in Deutschland zum Erlahmen brin 
gen, so stellt sich jetzt heraus, daß noch ein 
ziemlich starker Bedarf an Gerste vor- 
handen ist. Aus der Festigkeit der Gersten- 
bezugsscheine kann man den Schluß ziehen, 
daß die Nachfrage zu erheblichem Teile im 
Ausland gedeckt wird. Recht interessant sind 
die Verhältniese international beim Mais: Er 
bleibt mit 3,70 hfl. gegenüber der Gerste mit 
5.70 und dem Roggen mit 4,75 hfl. nach wie vor 
das billieste Futtermittel und findet in West- 
europa und in Skandinavien. aber auch in 
Deutschland immer größere Beachtung. 


Berliner Börse 


Rückgängige Kurse 


Berlin, . Mai. Die Börse eröffnete in 
schwächerer Haltung. Die Rückgänge betrugen 
allgemein bis zu 2 Prozent gegen gestern mit- 
tag. Lediglich die gestern stärker gedrückten 
Chadeaktien mit plus 2 Mark und Salzdetfurth 
mit plus 1% Prozent sowie Schiffahrtswerte 
machten Ausnahmen. Im Verlaufe uneinheitlich. 
Die Abweichungen betrugen nach beiden Sei- 
ten etwa % Prozent. Kali-Chemie wurden zu- 
nächst nur 4, später 3% Prozent niedriger no- 
tiert. Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche, 
Altbesitz verloren mehr als % Prozent. Deut- 
sche Renten waren wieder überwiegend schwä- 
cher. Reichsschuldbuchforderungen büßten 
etwa % Prozent ein und konnten später etwa 
die Hälfte dieses Verlustes wieder einholen. 
Ausländer neigten eher zur Schwäche. Am Ber- 
liner Geldmarkt war die Tendenz weiter 
steifer, Tagesgeld war unter 5% Prozent nicht 
mehr erhältlich. Monategeld blieb unverändert, 
6 bis 8 Prozent nominell 


Breslauer Börse 


Schwfächer 


Breslau, 25. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwächer. Am Aktienmarkt 
notierten Darmstädter und Dresdner Bank 19, 
sonst kamen nur noch Gebr. Junghans mit 10 
zur Notiz. Am Anleihemarkt gaben Spro- 
zentige landschaftliche Goldpfandbriefe auf 
70 nach. 7prozentige gleichfalls 70, 6prozentige 
unverändert 72. Liquidations- -Jandschaftliche 
Pfandbriefe 67,50, die Anteilscheine schwächer 
7.60. Roggenpfandbriefe 6.40, Boden-Goldpfand- 
briefe teilweise etwas erholt. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 76, die Anteilscheine 4. 


Berliner Produktenmarkt 


Brotgetreide weiter schwach 


` Berlin, 25. Mai. Die günstigen Wetterver- 
hältnisse und der schleppende Mehlabsatz 
haben die Kauflust der Mühlen und des Han- 
dels auf ein Minimum zusammenschrumpfen 
lassen. Die Preisrückgänge setzten sich 
heute allgemein fort. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide ist völlig ausreichend. Die an sich 
nachgiebigen Forderungen sind kaum mit den 
Geboten in Einklang zu bringen. Besonders 
Weizen liegt weiter recht schwach und er- 
öffnete am Lieferungsmarkt bis 3% Mark nie- 
driger, wobei für Maiweizen zunächst kaum 
Käufer vorhanden waren. 
sind die Mühlen als Käufer kaum im Markte, 


Frtihjahrs- 
bestellung ist beendet, und der Bauer hat bis 
zum ersten Heuschnitt Muße, sein in Scheunen 
oder Mieten noch ungedroschen lagerndes Ma- 


Am Promptmarkt 


Handel » Gewerbe + Industrie 


Sicherungsverfuhren und Gläubigerwechsel 


Der Osthilfekommissar hat den einzelnen 
Landstellen nahegelegt, die vorliegenden An- 
träge auf Eröffnung des Sicherungever- 
tahrens mit Außerster Beschleunigung zu ər- 
ledigen. Als letzter Termin für die Antrag- 
stellung ist für das Osthilfegebiet der 5. Juni 
festgesetzt worden. Nach diesem Termin sollen 
grundsätzlich keine neuen Anträge mehr zu- 
gelassen werden, eine Zulassung soll dann nur 
noch in ganz wenigen begründeten Ausnahme- 
fällen erfolgen (Härteparagraph!). 

In letzter Zeit sind Zweifel über die Be- 
handlung der Wechselforderungen im 
Entschuldungsplan aufgetaucht, ob als 
Gläubiger von Wechselforderungen der 
Wechselaussteller oder der Wechsel- 
in habe rzu gelten hat. Die Reichsbank selbst 
ist von der Auffassung ausgegangen, daß der 
Wechselaussteller als Gläubiger gilt und die 


Landstellen nur mit ihm verhandeln. Das würde 
nach Auffassung der Reichsbank zwei große 
Gefahren bedeuten: Erstens hätte dann 


weder der zu entschuldende Landwirt noch der 
letzte Besitzer des Wechsels die Gewähr, daß 
der dem Wechselaussteller gezahlte Entschul- 
dungsbetrag wirklich zur Abdeckung der 
Wechselschuld verwandt würde, wenn der Aus- 
steller böswillig sei oder zahlungsunfähig werde. 
Für den Wechselaussteller ergäben sich außer- 
dem, soweit die Wechsel im Portefeuille der 
Reichsbank liegen, Nachteile, falls er zwecks ihrer 
Einlösung möglichst viel Osthilfe-Entschuldungs- 
briefe zum Nennwert in r.... EN Du ee u a gäbe, während 


jedoch rechnet man ebenso wie bei Roggen wie- 
der mit Interventionen. Deutscher Roggen 
ist schwer unterzubringen, da Russenroggen zu 
unveränderten Preisen und Bedingungen zur 
Verfügung steht. Der Roggenlieferungs- 
markt lag auch bis 1% Mark schwächer. Wei- 
zen- und Roggenmehle haben schleppendes Ge- 
schäft bei entgegenkommenden Mühlenforderun- 
gen. Am Hafermarkt drückt weiterhin das An- 
gebot von Locoware. Im handelsrechtlichen 
Lieferungegeschäft war Septemberhafer auf 
Grund der günstigeren Witterung abgeschwächt. 
Gerste bleibt stark vernachlässigt. 


Berliner Produktenbörse 
Berlin, 25. Mai 1982. 


Weizen Weizenkleie 11,25—11,75 
Märkischer 264-266 | Weizenkleiemelasse — 
$ Ma 2 Tendenz: ruhig 
R 9 
l e e eee 


Tendenz: flau für 100 kg. brutto einschl. Sack 
y 22 in M. frei Berlin 


Roggen Raps 


Märkischer 195-197 'endenz: 
x = Sat ER 1000h kg in M. ab Stallonen 
„ Bept 18-10% | Lenden: 2 
Tendenz: matt für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 17,00—23,00 
Wc i 188—193 | X1.Speiseerbsen 21,00-—24,00 
Futterger 2 d Er: Futtererbsen 15,00—17,00 
uttergerste un Peluschken 16,00—18.00 
Industriegerste 178-185 | Ackerbohnen  15,00—17,00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—18.90 
9 8 
er e nen 
Märkischer 180—168 — — > — sy 
„ Mai 174 „ neue 28,00-84,00 
„ Juli 176 Rapskuchen — 
z Spt 151 Leinkuchen 10,00 
Tendenz: ruhig Erdnuskuchen — 
kur 1000 kg in M. ab Stationen pip eearri ayay 
Mais 7 
Plata 3 11,50 
Rumänischer = für 100 ka ar b Abladestat. 
g in M. al estai 
für 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 32-3514 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: matter Kartoffeln, — 122 
für 100 kg brutto einschl. Sack pr 
u M. frei Berlin Odenwälder pina = 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 4 | ni Pr 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 25, 7527,70 bro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 
Breslauer Produktenmarkt 
Weiterhin matt; 


Breslau. 25. Mai. Die Tendenz für Weizen 
war zwar weiterhin matt, doch ist das 
Angebot merklich kleiner geworden. Die Ge- 
bote lauteten 2 bis 3 Mark niedriger, doch fan- 
den sich kaum Abgeber, Auch die Gebote für 
Roggen waren um 1 bis 2 Mark ermäßigt. 
Hafer ist etwas stärker angeboten und konnte 
nur zu 2 Mark niedrigeren Preisen untergebracht 
werden. Gersten lagen vollkommen geschäfts- 
los. Am Futtermittelmarkt waren die Offerten 
teilweise ermäßigt, doch selbst auf der ermäßig- 
ten Basis fanden sich kaum Käufer, Das her- 
vorragende Wetter für die herankommende 
Ernte veranlaßt die Käufer, größte Zurückhal- 
tung auszuüben, so daß von Umsätzen nur 
wenig zu hören war. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: bei mangelnder Kauflust flau 
25. 5. 


w 
— 
pı 


Weizen (schlesischer) 25. 5. 5. 
Hektolitergewicht v. 74.5 kg 259 264 
š RN 268 268 
2,8 249 254 
Sommerweizen, 80 kg . — — 
Ro ea. 
okto Ba v. gi kg 203 205 
* 2.5 * ra] 5 
69 1 201 
Hafer, mittlerer Art u. "Güte neu 162 162 
Braugerste. feinste — — 
gute — 
a Sommergerste, mitil. Art u. Güte 188 188 
Wintergerste 63 kg — — 
Industriegerste 65 kg 188 188 
Mehl Tendenz: schwach 
25 5 [24 5 
Weizenmeh! (Type 60%) neu 86 3694 
Rorgeumehl®) (Type 70%) neu 30 80% 
Auszugmeh! | 4 42 
9 680% ges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


die Barauszahlung aus den erhaltenen 
Entschuldungsbeträgen an anderer Stelle Ver- 
wendung finden könnte. Diesen Zweifeln gegen- 
über sind seitens der Oststelle folgende 
Grundsätze geltend gemacht worden: Erstens 
würden die Landstellen bestrebt sein, den 
Wechselinhaber festzustellen und würde 
im übrigen die Entschuldungsvaluta 
nur Zug um Zug gegen Aushändigungdes 
Wechsels ausgezahlt werden. Dadurch würde 
der Gefahr begegnet, daß der zur Auszahlung 
kommende Entschuldungsbetrag nicht zur Ab- 
deckung des Wechsels benutzt werde. Das 
gleiche gelte für den Fall, daß der im Entschul- 
dungsplan als Gläubiger aufgeführte Wechsel- 
aussteller Entschuldungsbriefe aufkau- 
fen könne, um damit den oder die bei der Reichs-]! 
bank liegenden Wechsel unter Einbehaltung der 
ihm auf Grund des Entschuldungsplans gezahl- 
ten Barmittel abzudecken. — Die Ausfallforde- 
rungen würden übrigens gegen die entschulde- 
ten Landwirte in den Entschuldungsplan auf- 
genommen werden. Bei der Aufstellung des 
Plans würden die Landstellen schließlich etwa 
entstehende Regreßansprüche nach Mög- 
lichkeit berücksichtigen. 


Wie uns die Rentenbankkreditanstalt mit- 
teilt, wird sie selbst als Remittent die Wechsel 
der Industriebank für die Erntekredite der 
Sicherungs- und Umschuldungsbetriebe girieren 
und zum Diskont bei der Reichsbank einreichen. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 25. Mai. Roggen 30—30,25. Do- 
minium-Weizen 3232,50, Weizen gesammelt 

31,50-—832, Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4 
34—35, Weizenmehl luxus 50—55, Weizenmehl 
0000 45—50, Roggenkleie 174750, Weizenkleie 
grob 171750, mittel 17—18, Hafer einheitlich 
85,50 — 26,50. gesammelt 242150, Graupen- 
gerste 328,50, Braugerste M 5025,50, Vik- 
toriaerbsen 28—6ʃ, Felderbsen 30—33, Lein- 
kuchen 22—28, Sonnenblumenkuchen 18—18,50, 
Rapskuchen 17—48, Raps 38—40, roter Klee 
180—200. Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Mai. Roggen Orientierungspreis 
28,50 —28,75, Transaktionspreis 540 To. 28, 75, 
30 To. 2,60, Weizen Orientierungspreis 29,75— 
290 185 T PAG, ee an TAH pa 

„0, 0. erste 
en, B 222529 25 2 N gee Roggen- 
mehl 65%. 42.548,35, "Weizenmehl 65%) 44,25 
46,25, Roggenkleie 17—17,%, Weigzenkleie 
15,75—16,75, grobe Weizenkleie 16,75 —4 7,75, 
Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 82—36, 
blaue ee 11-12, gelbe Lupinen 14—15, 
Leinkuchen 25—27, Rapskuchen 18—19, Sonnen- 
blumenkuchen 18-19, loses Heu 5,75—6,25, ge- 
preßtes Heu 858,75, loses Stroh 4,50—5,00, 
gepreßtes Stroh 6,00—6,50. Prak, ruhig. 


Metalle 


m, 25. Mai. Kupfer 40% B., 40 G., Blei 
15% B 8 G., Zink 19 B., 18 G. 
Mai. Blektrolytkupfer (wirebars), 
2 mpt, cif 123 Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mark: 5i. 

London, 25. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 27%—7/ıs, per 3 Monate 
272756, Settl. Preis 77% Hlektrolyt 31% 
—82%, best selected 3031 74, Elektrowirebars 
329%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
193%—123%, per 3 Monate 15%—125%, Settl. 
Preis 19%, Banka 133%, Straits 197%, Blei, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 91/1, entf. Sich- 
ten 105/1, Seftl. Preis 10, Zink, Tendenz willig, 
gewöhnl. prompt 12%, entf. Sichten 19%, Settl. 


Preis 13%, Silber (Pence per Ounce) 16%, Lie- Rigs 


ferung 16/0 


Neue Wirtschaftsverhandlungen: 
mit der Tschechoslowakei 


Anfang Mai sind die Wirtschaftsverhandlun- 
gen mit der Tschechoslowakei wieder 
aufgenommen worden. Diese Verhandlun- 
gen werden eich wahrscheinlich einige Zeit hin- 
ziehen, denn die zu regelnden Fragen sind 
schwierig. Die Tschechoslowakei wünscht vor 
allem eine stärkere Erschließung des deutschen 
Marktes für seine wichtigsten Exportartikel, na- 
mentlich Gerste, Malz und Hopfen. Die 
Regelung der handelspolitischen Fragen soll nun 
mit der Frage der Ordnung des beiderseitigen 
Zahlungsverkehrs, die durch Maßnahmen 
der tschechoslowakischen Nationalbank akut ge- 


% peutschlands Warenaustausch mit der 


worden ist, verbunden werden. Die Tschecho- 


slowakei wünscht anscheinend auch Erleichterun- 
gen, wie sie 


jetzt Oesterreich von deutscher 


Notendeckung 26,5 Prozent 


Berlin, 3. Mai. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 28. Mai 1982 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapis 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 228,4 Mil 
lionen auf 3255,6 Millionen RM. verringert, Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 211,5 Mill. auf 2797,8 
Mill. RM., die Bestände an Reichsschatzwechseln 
um 4,7 Mill. auf 15 Mill. RM. und die Lombard 
bestände um 78 Mill. auf 95,1 Mill. RM. abs 
genommen. An Reichsbanknoten und 
Rentenbankscheinen zusammen. sind 191,6 Milk 
RM, in die Kassen der Reichsbank zurückge- 
flossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reiehsbanknoten um 18, Mill. auf 
739,3 Mill. RM., derjenige an Rentenbankschei- 
nen um 79 Mill. auf 394,6 Mill. RM. verringert. 
Dementsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 32,5 
Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 364,6 Mill. eine Zunahme um 10,6 Mill. RM, 

Die Bestände an Gold und deckung® 
fähigen Devisen haben sich um 0,2 Mill, 
auf 990,9 Mill. RM, erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Gold um 48 Mill. auf 86,8 
Mill. RM. zugenommen und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 4,6 Mill. auf 184,8 
Mill. RM. abgenommen. Die Deckung der 
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen 
beträgt 26,5 Prozent gegen 25,3 Prozent in der 
Vorwoche. 


Seite eingeräumt worden sind, Es ist richtig. 
daß der deutsch-tschechoslowakische Warenaus 
tausch aktiv zu Deutschlands Gunsten ist, und 
daß diese Aktivität, wie das Schaubild erkennen 
läßt, besonders im Jahre 1931 und auch im 1. 
Quartal 1982, für das die statistischen Ergebnisse 
noch nicht vorliegen, stark gewachsen ist. 

Die Verstärkung der Aktivität des Waren- 
austausches mit der Tischechslowakei ist aber 
keine Besonderheit, sondern der Handelsverkehr 
mit anderen Ländern hat sich namentlich seit der 
Kreditkrisis ähnlich entwickelt. Außer« 
dem ist der Handelsverkehr mit der Tschecho« 
slowakei nicht so stark aktiv, wie er nach der 
deutschen . Handelsstatistik erscheint. Die 
deutsche Ausfuhr nach der Tsche- 
choslowakei, die im 4. Quartal des Vor- 
jahres 113 Mill. RM. bei einer gegenüberstehen- 
den Einfuhr von nur 61 Mill. RM. betrug, ist 
nämlich dadurch überhöht, daß erhebliche 
Werte für eine Ausfuhr von Baumwolle, Wolle 

angeschrieben sind, die in Wirklichkeit 
1225 deutsche Ausfuhr, sondern nur eine 
Durcehfuhr nach der Tschechoslowakei dar- 
stellen. 


Berliner Devisen 


24. 5. 


Für drahtlose 25. 6. 

Auszahlung aut Gaa | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,988 1.002 0,998 1,002 
San 7 1% det 1s | 13t 

apan en „ 
Kairo 1 Agypt. Pfd.] 15,92 15,96 15,90 15,94 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St. | 15,51 15,55 15,49 15,58 
New York 1 Doll.] 4, 7 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,821 0,323 0,321 0.328 
Uruguay 1 Gold 1,848 1,852 1,848 1.852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,68 0.97 170,68 171.02 
Athen 100 Drachm. 2.947 2,958 2,947 2,958 
Brüssel-Antw: 100 BI. | 58,94 59,06 58,99 59.11 
Bukarest 100 Lei 2,524 2,530 2,524 2,530 
Budapest 100 Pengö — — — — 
Danzig 100 Gulden | 82,62 82,78 82,82 82,78 
H 100 finnl.M. | 7,128 7,187 7,128 7,187 
Italien 100 Lire | 21,61 21,85 21,88 | 21,67 
Jugoslawien 100 Din. 7,423 7,487 7,428 7.487 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. 84,52 84,68 84,42 84.58 
Lissabon 100 Escudo | 14,09 14,11 14,09 14,11 
Oslo 100 Kr. | 72,32 77,48 77,82 77,48 
Paris 100 pa 16,605 16,645 16,605 16,645 
100 K 12.465 12.485 12,465 12,485 
Reykjavik WON isl. Kr. 69,68 69,82 69,43 69,57 
F 5 00 Latts | 79,72 79,88 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 82,17 82,33 82,12 | 82,28 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 834,67 34.78 34,67 34,73 
Stockholm 100 Kr. | 79,12 79,28 79,12 79,28 
Talinn 100 estn. Kr. 109,39 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 300 Złoty 47,25—47,45 47.25—47,45 
Banknoten 
E Sorten- und Notenkurse vom 25. Mal 198% 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Franès-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,15 77,45 
Gold-Dollars 4,185 4, 205 Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4,22 do. 100 Schill. 

do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4,22 u. darunter pras —— 

Argentinische 0,92 0,94 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,27 | 0,29 u. neue 500 Lei 2.49 2,51 
Canadische 3,63 | 3,65 | Rumänische 
Englische, große 15,47 15,53 unter 500 Lei 2,46 2.48 

0. 1 Pfd. u. dar. 15,47 | 15,53 | Schwedische 78,94 79,26 
Türkische , 1,99| 2,01 [Schweizer gr. 81,90 | 32,31 
Belgische 58.78 | 50,02 | do.100 Franes 
5 Re u. darunter 81,99 82.31 

84,33 | 84,67 | Spanische 34,53 | 34,67 
Danziger 82,43 | 82,77 [ Tschechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22] 5000 Kronen 
Finnische 7,06 | 7.40 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische‘ 16,57 | 16,63 | Tschechoslow. 
Holländische 170,26 | 170,94 500 Kr. u. dar. 12,445 | 12,505 
8 1 Ungarische — — 

0. 

und 3 * * Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,31 7,35 [ Kl. poln. Noten — — 
Lettländische = — Ir. do. do. 47.05 | 47,45 
Warschauer Börse 
a ns 

Bank Polski 70,00 


Dollar 8,86, Dollar privat 8,86, New York 83,90, 
New York Kabel 8,904, Holland 361,00, London 
33,00. Paris 35,14, Prag 26.38, Schweiz 174,35, 
Italien 45,70, deutsche Mark 211,40, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 89,00, Pos. Konversionsanleihe 
5% 37, Dollaranleihe 4% 4645,75, Bodenkredite 
45485 33,50—33,00, Tendenz in Aktien schwächer. 
in igel uneinheitlich. 


A 


